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Das Zurüchwrichen des Deutſchtums.

Wenn man ſich umblickt auf der Erde, ſo ſieht man, daß
im Gegenſatze zu dem früheren Erſtarken des National-
bewußtſeins der Deutſchen jetzt wieder faſt überall ein Ab
flauen und Zurückweichen zu verzeichnen iſt. Nur zum Teil
findet dies ſeine Erklärung in der Unterdrückung durch die
Machthaber fremder Staaten. Denn wie ſehr man auch be
klagen mag, daß in Ungarn die madjariſche Regierung durch
das Schulgeſetz alle deutſche Kultur zu vernichten ſucht, und wie
tief traurig es ſtimmen muß, daß die alten deutſchen Univerſitäten

in Prag, Graz und Jnnsbruck von Tſchechen, Slovenen und
Jtalienern bedroht werden ſo hat dieſer Kampf doch
immerhin das eine Gute, daß er die Deutſchen aufge
rüttelt hat aus ihrer Bierſeligkeit, und daß nicht nur die Sachſen
in Siebenbürgen und die Schwaben im Banate, ſondern auch
die andern ungarländiſchen Deutſchen auf ihr höchſtes Gut, ihr
Volkstum, ſich beſinnen. Nicht ganz die gleiche erfreuliche Wahr
nehmung kann man freilich in Oeſterreich machen, wo nach
einem kurzen Aufblühen der nationalen Geſinnung der alte
Hader der Parteien das Deutſchtum zerſpaltet. Jmmerhin ſteht
dort dem ſlaviſchen Anſturm ein erſtarktes deutſches Volks
bewußtſein gegenüber.

Viel ſchlimmer ſteht es im Deutſchen Reiche ſelbſt, wo
man dem Vordringen der Polen in Poſen, Weſtpreußen und
Oberſchleſien mit einer Lauheit zuſchaut, als ob es ſich dabei
um die allernatürlichſten Vorgänge handelte und nicht um eine
Zerſtörung des Kulturwerkes der Marienburg.

Zu dieſem Mangel der Deutſchen an Willen zum nationalen
Leben kommt, Gott ſei es geklagt, noch die alte Schwäche,
alles Fremdartige zu bewundern und von fremder Form ſich
beſtechen zu laſſen. Sie hat bewirkt, daß in der Schweiz das
Deutſchtum beſtändig an Boden verliert, daß die vormals
deutſchen Kantone Genf und Waadt heute bereits vollſtändig,
Freiburg, Neuenburg und Wallis zum weit überwiegenden
Teile franzöſiſch geworden ſind. Selbſt in Zürich, Luzern und
Bern dringt das Franzöſiſche vor, und es ſteht zu befürchten,
daß über kurz oder lang auch dieſe Städte für das Deutſchtum
verloren ſein werden. Das Schlimmſte aber iſt, daß dieſe
verhängnisvolle Neigung der Deutſchen zur Aufgabe ihres
Volkstums noch obendrein eine Unterſtützung findet in unſerer
Geſetzgebung. Dadurch, daß die im Auslande lebenden Deutſchen,
ſofern ſie nicht in die Matrikel des Konſulates ſich einſchreiben

laſſen, nach einer Reihe von Jahren ihre Staatsange-
hörigkeit gleichſam ſtillſchweigend verlieren, iſt geradezu
eine Prämie auf nationale Geſinnungsloſigkeit geſetzt,
die um ſo ſicherer wirkt, als unſere Konſulate leider
Gottes eine geringe Anziehungskraft auf die Ausland-
deutſchen ausüben. Deshalb iſt es mit heller Freude
zu begrüßen, daß endlich das Auslanddeutſchtum ſich zum
Worte meldet. Unter der Führung des deutſchen Botſchafters
in Paris, Fürſten Radolin, wird von den Deutſchen in allen
Weltgegenden jetzt eine Maſſenpetition an den Reichskanzler
vorbereitet, die die vom Alldeutſchen Verbande ſeit Jahren im
Reichstage ſo dringend erhobene Forderung ſtellt, daß das
veraltete Geſetz vom 1. Juni 1870 durch ein neues, zeit
gemäßes erſetzt werden möge, welches beſtimmt, daß kein im
Auslande lebender Deutſcher gegen ſeinen Willen ſeine Reichs
zugehörigkeit verlieren kann, und daß die Wiedererwerbung
der etwa verlorenen Reichsangehörigkeit tunlichſt erleichtert
wird. Hoffentlich wird dieſer Wunſch nun endlich zur geſetz
lichen Verwirklichung gelangen und damit ein für das
Deutſche Reich geradezu ſchimpflicher Zuſtand beſeitigt

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 15. Dezember.

Die Dardanellenfrage. e
Jn der Preſſe wird ſeit einiger Zeit lebhaft die Frageventiſert ob es Rußland gelingen wird, die Schwarze Meer-

flotte durch den Bosporus zu dirigieren, um durch dieſen
Zuwachs an maritimen Streitmitteln die Gefechtskraft der
jetzt auf der Fahrt nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern befind
lichen Baltiſchen Flotte erheblich zu verſtärken. Zuerſt er
örterten engliſche Blätter den Stand dieſer Angelegenheit,
und es folgte die ruſſiſche Preſſe, die den Vertrag von 1856
meiſt zugunſten Rußlands auslegte. Der in Petersburg als
juriſtiſche Kapazität geltende Profeſſor Abramowitſch
Bazanowsky befürwortet eine Auffaſſung wonach alle in
dieſer Beziehung einſchlägigen Fragen zwiſchen der ruſſiſchen
und türkiſchen Regierung ihre Erledigung finden können.
Er hält dafür, daß der Vertrag den Signatarmächten keine

gegenſeitige Verpflichtung, die Schließung der Darda-
nellen und des Bosporus zu regeln, auferlegt. Gleichzeitig
iſt er der Meinung, daß die Entfernung der Schwarzen
Meerflotte beruhigend in Makedonien wirken würde, da die
Bulgaren immer noch auf die Hilfe Rußlands rechneten.
Aus wohlunterrichteter diplomatiſcher Quelle erfährt die
„Dtſche. Warte“ hierzu, daß der letztangeführte Grund
natürlich nicht von Belang für die Betrachtung der Sachlage
ſein kann. Es handelt ſich im weſentlichen darum, welche
Auffaſſung der Vertragsbeſtimmungen bei den Mächten
herrſcht. Jn den Kabinetten hält man im weſentlichen daran
feſt, daß das Paſſieren der ruſſiſchen Flotte des Schwarzen
Meeres durch die Meerengen nur mit ausdrücklicher Zu-
ſtimmung des Sultans vor ſich gehen kann und daß die Re-
gierungen, die den Vertrag unterzeichneten, dem türkiſchen
Souverän bei Vertragswidrigkeiten nötigenfalls ihre Unter-
ſtützung angedeihen laſſen müſſen. Jn der Praxis hat ſich
gezeigt, daß man in Konſtantinopel die Durchfahrt einzelner
Schiffe unter beſonderen diplomatiſchen Vor-
ſichtsmaßregeln von Zeit zu Zeit geſtattete. Hier-
gegen wurde von keiner Macht ernſthaft proteſtiert, ſo daß
dieſe Erlaubnis der Pforte ſchließlich an ſich nicht als ein
Ereignis von Tragweite aufgefaßt wurde. Gegenwärtig
iſt nun das eventuelle Verhalten der Mächte zu der Darda-
nellenfrage Gegenſtand beſonderer Erörterungen, und es
gewinnt faſt den Anſchein, als ob die. Kabinette
hierüber in einen Meinungsaustauſch ein-
getreten ſind. Dies iſt aber keineswegs der
Fall. Bis jetzt hat keine Macht einen ſolchen angeregt.
Dagegen könnte es richtig ſein, wenn man annimmt, daß
die ruſſiſche Regierung wegen des Durchzugs eines
Teil s der im Schwarzen Meer ſtationierten Schiffe durch
die Dardanellen mit der Türkei verhandelt. Welches Er-
gebnis dieſe Unterhandlungen von Regierung zu Regierung

haben werden, ſteht dahin. Es wird Sache des Sul
t ans ſein, ſich an die Mächte zu wenden, wenn er zu hart
bedrängt werden und wenn ſeiner Meinung nach ein ver
tragswidriges Anſuchen Rußlands vorliegen ſolle.
Bis jetzt iſt dies nicht geſchehen, ſo daß man annehmen kann,
es handelt ſich um die Durchfahrt einzelner Schiffe, wofür,
wie erwähnt, Präzedenzfälle vorliegen. Jedenfalls kann
verſichert werden, daß an eine Aktion der ganzen Flotte
nicht gedacht wird und daß ebenſowenig etwa eine Auf-
rollung der ganzen Dardanellenfrage bei den
Mächten beabſichtigt iſt.

Von der Kaiſerin. Bei der „Roland“Auffuhrung im
Berliner Opernhauſe am Dienstag abend fiel es allgemein auf,
daß die Kaiſerin, deren Erſcheinen in Ausſicht geſtellt war, der
Première nicht beiwohnte. Jhre Majeſtät leidet noch immer
an den Folgen der kaum überſtandenen Jnfluenza und darf
das Zimmer nicht verlaſſen.

Perſonalnachrichten. Der Oberkonſiſtorialrat Kaehler iſt
nach dem „Reichsanzeiger“ zum Direktor des Konſiſtoriums der
Provinz Oſtpreußen unter Verleihung des Charakters als Kon
ſiſtorialpräſident ernannt worden.

Zweiter Deutſcher Kolonialkougreß. Am 10. Dez. tagte im
Deutſchen Kolonialheim zu Berlin unter dem Vorſitz des geſchäftsführenden
Vizepräſidenten der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft die von 45 Delegierten
beſuchte konſtituierende Sitzung des Komitees zum 2. Deutſchen Kolonial
kongreß. Einſtimmig wurde zum Präſidenten Herzog Johann Albrecht
zu Mecklenburg, zum ſtellvertretenden Präſidenten Exzellenz von Holleben
ewählt.

Der Hauptvorſtand des Allgemeinen deutſchen Schulvereins
zur Erhaltung des Deutſchtums im Auslande hielt unter der
Leitung ſeines erſten Vorſitzenden, Kaiſerl. Geſandten z. D. von
Braunſchweig ſeine letzte diesjährige Sitzung ab. Geld-
beiträge an deutſche Gemeinden im Auslande, für Schulgründung
und Schulerhaltung, Lehrmittel, Büchereien, Stipendien, dieſe
üblichſtenn Formen der Unterſtützung nationaler Kulturarbeit,
wurden zahlreich gewährt, wenn auch meiſt durchaus nicht im
wünſchenswerten Umfange. Die Mitarbeit der reichsdeutſchen
Kreiſe an den Beſtrebungen des Vereins muß eben noch eine weit
allgemeinere und regere werden. Dem Vorſtande zugewählt
wurden die Herren Profeſſor G. Lenz Darmſtadt und Geheimrat
Dietrich SchäferSteglitz; als neues Vorſtandsmitglied zum erſten
Male anweſend war der Reichstagsabgeordnete Held. Die nächſte
Sitzung findet am 7. Januar ſtatt.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage begann am Mittwoch die erſte Leſung des

Militärpenſionsgeſetzes. Die Beratung eröffnete der preußiſche
Kriegsminiſter v. Einem, der die Vorlage als die Einlöſung der
vom Bundesratstiſche wiederholt gegebenen Verſprechungen bezeichnete.
Der Miniſter bedauerte, daß mit Rückſicht auf den bisherigen Brauch
und die ungünſtige Finanzlage dem Geſetz nicht habe rücwirkende Kraft
gegeben werden können, bat aber, die Vorlage an dieſer Beſtimmung
nicht ſcheitern zu laſſen. Abg. Graf Oriola (nl.) erkannte an,
daß die Vorlage manches Gute biete, bedauerte aber, daß
nicht noch mehr habe geboten werden können. Sache der
Kommiſſion werde es ſein, die mancherlei noch vorhandenen
Härten zu beſeitigen. Hingegen ging Abg. Speck (Zentr.)
aus von der Finanzlage und betonte, daß ſeine Freunde der Vorlage
nicht zuſtimmen würden, wenn nicht die Deckungsfrage befriedigend gelöſt
werde. Gegenüber den Bemängelungen beider Redner bedauerte Kriegs
miniſter v. Einem, daß der Entwurf durch einen Vertrauensbruch
außerhalb der Militärverwaltung vorzeitig an die Oeffentlichkeit ge
bracht ſei. Abg. Gradnauer (Soz.) meinte, man müſſe den Be
ſtimmungen der Vorlage da zuſtimmen, wo eine wirkliche Notlage vor
liege. Die Weiterberatung wurde auf Donnerstag 11 Uhr vertagt

Die Weihnachtsferien im Reichstage werden am heutigen
Donnerstag, abends, nach der Plenarſitzung eintreten.

Reichsarzneitaxe. Eine Bekanntmachung betr. Neuaufſtellung
der Reichsarzneitaxe enthält der „Reichsanzeiger“. Es wird in der
ſelben mitgeteilt, daß von einer Neuaufſtellung der Arzneitaxe für das
Jahr 1905 mit Rückſicht auf die zurzeit ſchwebenden Verhandlungen
über den Erlaß einer gemeinſamen Arzneitaxe für die deutſchen Bundes
ſtaaten Abſtand genommen iſt. Die Königlich preußiſche Arzneitaxe für

1904 bleibt daher mit einigen unweſentlichen Aenderungen, die der
Bekanntmachung beigefügt werden, vom 1. Januar 1905 bis auf

weiteres in Kraft. x
Der preußiſche Etat. Der nächſtjährige Etat des

Königreichs Preußen ſoll ſo weit vorbereitet ſein, daß er
noch in dieſem Monate fertiggeſtellt werden
kann. Wenn das der Fall iſt, ſo ſehen wir nicht ein, weshalb
er nicht ſofort nach ſeiner definitiven Fertigſtellung ver
öffentlicht werden ſoll. Dem Reichskanzler, der bei dem
Reichsetat das vernünftige Verfahren durchgeſetzt hat, daß die
einzelnen Etats ſofort nach ihrer Fertigſtellung in ihren
Hauptziffern der Oeffentlichkeit unterbreitet werden, möchten wir
nochmals anheimgeben, auch als preußiſcher Miniſterpräſident
mit der alten Gepflogenheit zu brechen, daß der preußiſche Etat
wie ein fürchterliches Geheimnis gehütet wird, bis der Finanz-
miniſter ſeine Etatsrede im Abgeordnetenhauſe begonnen hat.

Großpolniſche Agitation. Die Strafkammer zu Bochum beſchloß
die Beſchlagnahme und Unbrauchbarmachung des in Krakau er
ſchienenen und im weſtfäliſchrheiniſchen Jnduſtriebezirke ſtark verbreiteten

polniſchen Liederbuches „Spiernik Sokoli“. Jn den Liedern
wird zum Kampfe für die Losreißung der polniſchen Provinzen von
Preußen aufgefordert.

Zur Bekämpfung des Streikpoſtenſtehens. Wie das
ſozialdemokratiſche Organ in Elberfeld mitteilt, ſoll Juſtiz
miniſter Schönſtedt eine generelle Anweiſung gegeben haben,
überall da, wo es irgend angängig iſt, den Landfriedensbruch-
paragraphen zur Bekämpfung des Streikpoſtenſtehens in An
wendung zu bringen.

Zur Lage in DeutſchSüdweſtafrika.
Die „Deutſche Kolonialzeitung“ ſchreibt: Die Verhältniſſe

auf beiden Kriegsſchauplätzen, dem nördlichen ſowohl wie dem
ſüdlichen, haben eine erfreuliche Klärung erfahren. Jm Norden
ſteht es nunmehr feſt, daß die ſich vorderhand
der Macht der deutſchen Waffen inſofern entzogen haben, als
ſie an den äußerſten öſtlichen Grenzen des Schutzgebietes an
einem Punkte ſitzen, der vor Anbruch der nächſten Regenzeit
für unſere Truppen, d. h. von Weſten her, nicht mehr erreichbar
iſt. Daß die Häuptlinge mit der zweifellos in ihrer Begleitung
befindlichen ſtärkeren Anzahl von Kriegern dieſen Marſch
durch die waſſerloſe Omaheke nur unter großen Verluſten
durch Hunger und Durſt bewerkſtelligt haben iſt ſicher.
Ebenſo ſicher iſt, daß die jetzt in großer Zahl von
Oſten nach Weſten zurückflutenden kleinen Rebellen-
abteilungen nur noch die erbärmlichen Reſte der einſt ſo
mächtigen Herero ſind, an denen das „Sandfeld“ gewiſſer
maßen das letzte Richteramt für ihre Schandtaten ausgeübt
hat. Jmmerhin aber kann der Krieg das wollen wir
heute nochmals betonen erſt dann als vollſtändig beendet
angeſehen werden, wenn die Häuptlinge in unſerer Hand ſind.
Zweifellos beabſichtigt General von Drothaeinen erneuten Vo ſtoß zu dieſem Zwecke, ſobald nach

Eintritt der erſten Niederſchläge alſo etwa im Januar
das Sandfeld wieder gangbarer ſein wird als wie heute in
der Zeit der höchſten Trockenheit. Erſchwerend wird hierbei
in Frage kommen, daß auch die noch in der Omagheke ſitzendenr der Herero dann wieder größere Seweguige ſtehen

erlangen.
emerkenswert iſt die von neuem auftauchende Meldung,

daß ſich auch bei den aufſtändiſchen Hottentotten zahlreiche
Herero befinden. Wir weiſen hierbei auf einen ſeinerzeit in
einer deutſchen Tageszeitung veröffentlichten Privatbrief hin,nach dem ſchon im Juni und Juli Hereropatrouillen im Süden

beobachtet ſein ſollen.
Jm Groß-Namalande hat Oberſt Deimling ſtarke

und hocherfreuliche Erfolge gegen die Witbois erzielt. Selbſt
wenn deren Verluſte an Menſchenleben nicht beſonders große

wären, ſo muß doch die Einbuße des wohl zum größten
eile geraubten Viehs in einer ſo bedeutenden Kopf-
ahl (12000) ein außerordentlich ſchwerer Schlag für ſiefein Die Fluchtrichtung der Rebellen (Oſten und Südoſten)

ſcheint auf die Abſicht einer Vereinigung mit Morengas
Banden hinzudeuten.

Wenn die „Südweſtafrikan. Ztg.“ ſchreibt, daß ein Teil
der BethanierHottentotten abgefallen ſei und ſich dasſelbe
für Teile der Veldſchoendrager, Berſebaer und anderer
vermuten laſſe, ſo entſpricht dieſe Anſicht ganz dem, was
wir bereits mehrfach geäußert hatten. Es iſt gewiß von Wert,
daß die Häuptlinge der Veldſchoendrager, von Berſeba und
Bethanien ihre Treue erklärt und bisher gehalten haben
man darf jedoch nicht annehmen, daß die Loyalität des

äuptlings und ſeiner Verwandtſchaft auch die des ganzen

tammes bedeute. Sind doch ſeinerzeit beim Beginn des
erſten Witboi Krieges im Jahre 1893 ſogar Teile der VBaſtards
in dem Augenblicke zum Gegnern übergegangen, in dem
der ding der Baſtards von Rehoboth Hermanus
van Wijk, dem damaligen Reichskommiſſar Hauptmann
von Frangois ſeine Bundesgenoſſenſchaft beſtätigte.



Mit derartigen Verhältniſſen muß im GroßNamalande
dauernd gerechnet werden. Ein für uns ungünſtiges Gefecht
würde uns Hunderte von neuen Gegner erſtehen laſſen. Umſo
höher iſt die Schnelligkeit und t des Eingreifens der
Oberſten Deimling einzuſchätzen.

Ausland.
OeſterreichUngarn

Aus dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe.
Graf Tisza erklärte Mittwoch abend, er mache ſich auf weitere

Szenen im Parlament gefaßt und gab der Hoffnung Ausdruck, die
Partei werde auf ſeiner Seite ſtehen. Der erſte Zuſammenſtoß werde
wahrſcheinlich ſchon am Donners erfolgen, da die Oppoſition vor
Konſtituierung des Hauſes eine längere Debatte provozieren will.
Das Präſidium werde dieſe ſoweit die Hausordnung es zulaſſe,
geſtatten, der Anwendung eines jedweden obſtruktioniſtiſchen
Mittels jedoch energiſchen Widerſtand leiſten. Die Oppoſition
will auch fernerhin auf Grund der früheren Tagesordnung vorgehen
und hat Mittwoch abend wieder ein Komitee für Arrangierung der
Debatten gewählt. Die gerichtliche Unterſuchung wegen der Vorgänge
im Abgeordnetenhauſe wird fortgeſetzt. Die vereinigte Oppoſition verſtändigte die Quäſtur, daß ſie fur die Koſten des am Dienstag zer

ſtörten Mobiliars aufkommen werde. Jm Magnatenhauſe war am
Mittwoch eine ruhige Sitzung. Die Vorgänge am Dienstag im Ab
geordnetenhauſe wurden nicht zur Sprache gebracht.

Frankreich.

Zum Selbſtmorde Syvetons.Das Dienſtmädchen der Ehefrau Syveton ſoll dem Unter
ſuchungsrichter erklärt haben, Syveton ſei nicht in ſeinem Arbeitszimmer
eſtorben, wo er aufgefunden wurde, ſondern in einem kleineren Zimmer
n der Nähe, in welchem ſich eine Badewanne befand, die mittelſt Holz
kohle angeheizt wurde. hat ſich ergeben, daß tatfächlich eine
Komödie mit der Leiche Syvetons geſpielt wurde und zwar ſeitens der
e re be Wie wir ſchon mitgeteilt haben, iſt denn auch die

rau Syveton bereits verhaftet worden.
Bei Schluß der Redaktion kam noch folgende Meldung aus ParisMan ſpricht von der bevorſtehenden Verhaftung einer n

die in der Affäre Syveton mitgewirkt haben ſoll. Doch wird die
Richtigkeit dieſer Nachricht von anderer Seite beſtritten. Ein Apotheker
erzählte geſtern, wie er durch das Dienſtmädchen Syvetons geholt
wurde, da Syveton ſchwer erkrankt ſei, ferner wie der Arzt benachrichtigt
wurde und wie Frau Syveton ihm völlig verzweifelt entgegenkam.
Man erinnert ſich auch, daß am Tage des Selbſtmordes gegen 4 Uhr
nachmittags Frau Syveton telephoniſch in der Deputiertenkammer an
klingelte und Deputierte und Freunde herbeirief, da ein Unglück ge
ſchehen wäre. Die Leiche war inzwiſchen aus dem Badezimmer, wo
der Selbſtmord wohl ſtattgefunden hat, in das Arbeitskabinett getragen
und das Fenſter des Badezimmers war gebffnet worden, um den Gas
dunſt hinauszulaſſen

Spanien.

ur Kabinettskriſis,
Es iſt wahrſcheinlich, daß der Kammerpräſident, General Azearagua

mit der Miſſion, ein neues Kabinett zu bilden, beauftragt wird. Nachdem
Maura vom Könige in Audienz empfangen war, wurde Azearagua nach
dem Palais beſchieden. Dieſer erklärte ſpäter ihn befragenden Journaliſten,
er habe bis jetzt die Kabinettsbildung nicht übernommen. Man glaubt
troßdem, daß er dies tun werde und ſich nur die Mitwirkung Silvelas
und Mauras vorher ſichern will.

Montenegro.

Ein Freihafen?
Der Fürſt von Montenegro erklärte, er beabſichtige aus

Antivari einen großen Freihafen zu machen, welcher einer
der wichtigſten Häfen des Adriatiſchen Meeres werden ſoll und eine
natürliche Handelsverbindung zwiſchen Jtalien, Serbien, Albanien und
den Europamächten bilden ſoll.

Südamerika.

Ein Zwiſchenfall in Chile.
Jn Oſſono (Chile) veranlaßten die dortigen zahlreichen anſäſſigen

Deutſchen einen Zwiſchenfall, indem ſie die chileniſche
Flagge, die auf dem Gouverneurpalaſte angebracht war, entfernten und
durch eine deutſche Fahne erſetzten. Die Bevölkerung iſt über dieſen
Zwiſchenfall ſehr aufgeregt. Man befürchtet weitere Zwiſchenfälle.

Der Krieg in Oſtaſten,
Port Arthur. Nach allen bis zur Stunde in Petersbur

oorliegenden Nachrichten iſt der 208-MeterHügel noc
nicht von japaniſchen Geſchützen beſetzt. Wohl aber iſt dort, wie
es ſcheint, ein entweder unter Eiſenbahnſchienen mit ſtarker Erd
deckung oder in der Nacht hinaufgeſchafften transportablen panzer
ſicheren Beobachtungsſtänden untergebrachter, ſtärkerer japaniſcher
Beobachtungspoſten etabliert worden. Man nimmt an, daß er ſeine

(Nachdruck verboten.

Lametta.
Aus der Geſchichte eines Chriſtbaumſchmuckes.

Von C. Falkenhorſt
Schön bunt iſt unſer Chriſtbaum. Schon hängen an

ihm die vergoldeten Aepfel und Nüſſe, das ſüße Zuckerwerk
und all' den Tand, der das Kinderauge erfreut. Nun gilt
es, über dieſe Pracht einen Schimmer zu breiten. Strähnen
von Gold und Silberlametta laſſen wir von dem ſternen-
geſchmückten Wipfel über die Aeſte gleiten; während wir ſie
ordnen wollen, verwirren ſie ſich um ſo mehr, ſpinnen das
Bäumchen ein. Gut ſo! Nun ſchillert die Tanne; Stellen,
die trotz allem Aufputz dunkel geblieben waren, erhalten
Glanz. Und wenn erſt die Lichter brennen und ihre
Strahlen ſich tauſendfach in den zitternden Metallfäden
brechen! Unbekannt iſt der Mann, der zuerſt auf den Ge-
danken kam, Gold und Silber um den Weihnachtsbaum zu
weben, aber glücklich war ſein Einfall. Jm Laufe der Zeit
iſt die Lametta zu faſt unentbehrlichem Chriſtbaumſchmucke
geworden.

Wenige fragen danach, wie dieſe ſchimmernden Fäden
entſtanden ſind, und doch hat dieſer Tand ſeine Geſchichte,
in der ein gutes Stück menſchlichen Scharfſinnes und Fleißes
enthalten iſt.
Goldweben iſt eine alte Kunſt. Schon die alten Kultur-

völker kannten Gewänder, die aus einem mit Gold und
Silberfäden durchwirkten Stoffe gefertigt waren. Die dazu
nötigen feinen Metallfäden oder Dräthchen wurden ur-
ſprünglich auf dem Amboß geſchmiedet oder auch aus dünnen
Blechen geſchnitten. Jm zweiten Buch Moſe wird Ahaliab
gerühmt als ein Meiſter zu ſchneiden, zu wirken und zu
ſticken. Er fertigte auch Amtskleider für Aaron „und ſchlug
das Gold, und ſchnitt's zu Faden, daß man's künſtlich wirken
konnte unter die gelbe Seide, Scharlaken, Roſinroth und
weiße Seide“. Reichere Fürſten gingen noch weiter, ſie
ließen ſich Kleider aus einem Stoffe machen, der nur aus
purem Goldgewebe beſtand. Ein ſolches goldenes Mäntelchen
at einmal nach dem Berichte von Plinius Aarippina, die
utter Neros, im Zirkus getragen.

Aus ſolchen koſibaren Goldfäden kann natürlich unſere

Beobachtungen telephoniſch nach rückwärts meldet und daß diein dem Sang tande untergebrachten japaniſchen Offiziere
das Feuer telephoniſch leiten. Vor Port Arthur ſind zweifellos
auch nach Petersburger S in letzter Ze beträcht
liche Verſtärkungen eingetroffen. der japaniſchen ſiebenten
Diviſion iſt die letzte der 18 aktiven japaniſchen Diviſionen
r Se und ſomit das ganze bisherige aktive
a r eingeſetzt.Nach Shanghai wird aus Port Arthur berichtet, daß das ruſſiſche
Panzerſchiff „Sewaſtopol“ ſowie die ruſſiſchen Torpedoboote, welche
auf der Reede außerhalb des Hafens Schutz gegen die japaniſchen
e pucht hatten, von einem ſehr ſchweren Sturme heimgeſucht
worden ſind.

Aus Mukden wird nach Paris berichtet, daß die beiden
Spuer ſich nicht den Anſchein geben, als ob ſie in nächſter
Zeit die Offenſive zu ergreifen gedenken. Mukden iſt zu
einem verſchanzten Lager erſter Klaſſe umgebildet worden und

treffen Züge mit ſchwerer Belagerungsartillerie
owie mit T ärkungen, Proviant und Munition ein.

Alle weiteren Truppen gehen nach dem Süden zur Ver
ſtärkung der Armee Kuropatkins.

Vor der Front herrſcht Ruhe, auch das Artilleriefeuer
ſchweigt. Die Japaner verſtärken ihre Vorpoſten und ſchieben
vor die Poſtenkette nach ruſſiſchem Muſter einzelneBeobachtungspoſten vor. Dicht dahinter liegen ſtarke Feld

wachen in Deckungen. Die japaniſchen Befeſtigungsarbeiten
ſind anſcheinend vollendet jetzt bauen die Japaner Erdhöhlen
wie die Ruſſen. Die ruſſiſchen Soldaten ſind guter
Stimmung der allgemeine Geſundheitszuſtand iſt ganz auf
r gut. Fälle von Typhus und Dyſenterie kommen nur
ehr vereinzelt vor.

Vermiſchtes.
Hilfeleiſtung für Südweſtafrika. Bei der Zentrale der Deutſchen

Kolonialgeſellſchaft waren bis zum 12. Dezember 273 777 Mark für die
ſüdweſtafrikaniſche Hilfeleiſtung eingegangen.

Großes Geſchenk. Sir Donald Curie hat verſprochen, der
Univerſität Edinburgh 2d 000 Pfund Sterling zu ſchenken. Dieſe
Summe ſoll dazu dienen, wiſſenſchaftliche Forſchungen anzuſtellen.

Die Lawinenſtürze haben in Tirol ſeit einiger Zeit wieder
begonnen. Jm Taufſerer Tale wurde ein Hauſierer von einer Lawine
erſaßt und etwa 50 Meter weit fortgeſchleppt wobei er ſeine Habe
verlor, ſelbſt aber unverletzt blieb Eine viel größere Lawine ging
nach der „Voſſ Ztg.“ im Raintale von der Weißen Wand mit ſolcher
Wucht nieder, daß die gewaltige Schneemaſſe den Talgrund überſprang
und auf den jenſeitigen Berghang fiel wo ſie vier mit
Heufuhren beſchäftigte Männer erfaßte und ſamt Pferden und
Wageneine Strecke mit fortriß. Zwei Männer arbeiteten
ſich wieder heraus und holten dann auch die übrigen aus dem Schnee
hervor Auch gegenüber dem Gaſthaus Brennerbad fuhr eine Lawine
nieder und tötete zwel! Rehe. Jm Suganer Tale unweit Perſen
bei dem Orte Kantangel verurſachte eine kleine Lawine einen Erdrutſch,
durch den die Reichsſtraße verſchüttet wurde. Die Verbindung mit
Trient iſt unterbrochen.

Ausgeliefert. Der Leutnant Walter vom Bezirkskommando zu
Ratibor, welcher nach Hinterlaſſung einer bedeutenden Schuldenlaſt
und Unterſchlagung amtlicher Gelder flüchtig geworden war und
in Kroatien verhaftet wurde, iſt nunmehr an die deutſchen
Behörden ausgeliefert worden.

Zwiſchenfall auf der Bühne. Jn SaintEtienne kam es während
einer Theater Aufführung zu einem aufregenden Zwiſchenfall, der Lobe
Panik verurſachte. Zur 100 jährigen Geburtstagsfeier Eugen Sues
wurde dort der „Ewige Jude“ gegeben. Jm Augenblick, als Dagobert
mit ſeinen beiden Schutzbefohlenen, Roſe und Blanche, die auf einem
Pferde reiten, oie Bühne betrat, brach unter dem Gewichte die
Bühne ein, und die Schauſpieler ſtürzten in die Tiefe. Die Damen
Beaulieu und Blet trugen leichte Verletzungen davon. Trotz der Panik
konnte die Aufführung fortgeſetzt werden.

Die glänzende Weinernte Frankreichs wird amtlich auf mehr
als 66 Millionen Hektoliter geſchätzt und übertrifft damit die Ernte
von 1908 um 302 Millionen Hektoliter und den Durchſchnitt der
letzten zehn Jahre um 232 Millionen Hektoliter. Mit den 6 Millionen
Hektolitern Algiers ergeben ſich heuer 72 Millionen Hektoliter. Dieſe
Menge iſt, mit Ausnahme des Jahres 1900, ſeit 1875 niemals erreicht
worden. Jn den ſiebziger Jahren erfolgte bekanntlich die furchtbare
Jene der franzöſiſchen Weinberge durch die Reblaus. Nach der

uſammenſtellung der Schätzungen in den verſchiedenen Departements
ſoll der Wert der franzöſiſchen Weinernte von 1904: 1223891 141 Franken
ausmachen.

Eine Burns Bibel für 31 200 Mark und ein Pſalter für
80 000 Mark. Aus London wird uns berichtet: Bei Sotheby gab es
am Sonnabend eine große Senſation, als die Familienbibel von
Robert Burns zur kam, die, eine wertvolle Reliquie von
Schottlands größtem Dichter, ſein liebſtes Buch war. Es iſt eine

billige Chriſtbaumlametta nicht gemacht ſein. Die Menſch

heit mußte noch andere techniſche Fortſchritte machen, bis es
gelang, auch dieſe Ware zu erzeugen. Lange Zeit währte
es, daß aller Draht auf dem Amboß erzeugt wurde. Draht-
ſchmiede hießen auch darum ſeine Verfertiger, und ſie
werden noch in Schriften aus dem 9. und 10. Jahrhundert
n. Chr. erwähnt. Nach und nach verſchwinden ſie aber,
und man hört nun von Draht ziehern reden. Folgende
wichtige Erfindung war inzwiſchen gemacht worden: Man
nahm eine runde Kupferſtange und ſpitzte ſie an einem
Ende zu. Die Spitze ſteckte man in eine runde Oeffnung,
die in eine Eiſenplatte gebohrt war und einen kleineren
Durchmeſſer als die Stange hatte. Faßte man nun die
Spitze mit einer Zange und zog daran aus Leibeskräften,
ſo wurde die Stange durch die Oeffnung gezogen, war aber
dabei dünner und länger geworden Man erhielt ſo ein
Stück Draht, und wenn man dieſen wieder durch eine noch
engere Oeffnung zog, konnte man aus ihm einen viel
dünneren Draht machen. Ebenſo wie das Kupfer verhalten
ſich die meiſten anderen Metalle, je nach ihrer Dehnbarkeit
war das Drahtziehen leichter oder ſchwerer. Die Arbeit
war noch immer mühſelig. Der Drahtzieher hatte einen
ledernen Gurt um den Leib, an dem die Zange befeſtigt
war. Er ſaß vor dem mit Löchern verſehenen Zieheiſen
auf einer Art Schaukel, und wenn er die Spitze der Stange
gefaßt hatte, warf er ſich nach hinten zurück und zog durch
ſein Körpergewicht ein 15 bis 20 Zentimeter langes Stück
Draht vor; nun faßte er wieder die Zange und warf ſich
wieder zurück. So ging es Stück für Stück. Der Draht
konnte unter dieſen Umſtänden nicht billig ſein.

Erſt im vierpphnten Jahrhundert kam man auf den Ge
danken, die Waſſerkraft, die bis dahin nur zum Betrieb von
Mahl- und Sägemühlen benutzt wurde, in den Dienſt
anderer Jnduſtrien zu ſtellen. Sie ſollte auch auf der Zieh
bank die menſchliche Kraft erſetzen. Um die Mitte des vier
zehnten Jahrhunderts wurde dieſe Neuerung eingeführt.
Ein Nürnberger Meiſter namens Rudolph war der erſte,
der die Ziehbank mit dem Waſſerrade in Verbindunbrachte; er fabrizierte nun flott, machte gute Geſchäfte und

hielt ſeine Erfindung geheim. Sein Sohn ließ ſich aber
von den Konkrrenten beſtechen und verriet, was er in der
Werkſtatt ſeines Vaters geſehen. Erzürnt darüber, trachtete
Rudolph nach ſeinem Leben, und der Sohn floh aus Nürn-
berg und trug die väterliche Kunſt in ferne Länder. Bald

Foliobibel, die 1766 von John Reid in Edinburgo gedruckt iſt ſie
wäre wertlos, wenn ſich nicht auf der Rüchkſeite des Titelblattes in der
ſchönen und charakteriſtiſchen Handſchrift des Dichters Eintragungen
befänden, die ſich auf Burns, ſeine Frau und die Geburt ſeiner Kinder
beziehen und 16x Zeilen ausmachen. Die Bibel wurde von dem
Amerikaner Quaritch für 31 200 Mark erſtanden. Das iſt bei weitem
der höchſte Preis, der je unter dem Hammer für einen
Gegenſtand, der nur den Wert eines Autographen hat,
ezahlt wurde. Das zweite intereſſante Buch, das zumVertauf kam, war der berühmte, auf Velin gedruckte Pſalter von

Fuſt und Schöffer vom Jahre 1459. Man glaubt, daß urſprünglich
von dieſem Pſalter nur zwanzig Exemplare gedruckt wurden, von denen

wölf nachweisbar ſind. Unter dieſen erzielte ein prächtiges Exemplar
n rot Saffian bei einer Verſteigerung am 19. Dezember 1884 den

Preis von 99 000 Mark. Der am Sonnabend zum Verkauf geſtellte
Pfalter iſt gut erhalten. Die Firma Baer u. Co. aus Frankfurt a. M.
erſtand den Pſalier für 80 000 Mark. Man glaubt, daß er für die
Königliche Bibliothek in Berlin beſtimmt iſt.

Ein neuer Edelſtein. Ein wundervoller neuer Edelſtein, der nach
ſeinem Entdecker Prof. Kun z „Kun zit“ genannt iſt, wird jetzt zum
erſten Male in London ausgeſtellt. Der Kunzit hat eine eigen
artige pfirſichrote Farbe; in jedem Stein miſchen ſich die mannigfaltigſtenSchattierungen. Der Kunzit i auch von größtem wiſſenſchaftlichen Jntereſſe,

da er wunderbare fluoreszierende Eigenſchaften hat. Kunzit wird jetzt
nur in San Diego in Kalifornien gefunden. Er iſt eine Abart des
Minerals Spodunien oder Triphan, der auch als halbdurchſichtiger, licht
grünlichgrauer Kriſtall vorkommt. Er iſt nur ſehr ſelten durchſichtig
und als Edelſtein zu gebrauchen. Eine Tonne der neuen Edelſteine von
durchſchnittlich fünf Karat würde etwa 95 Millionen Mark koſten,
während man für eine Tonne Diamanten etwa 3800 Millionen Mark
zahlen müßte. Fünfkarätige gute „Kunzite“ ſind ſchon für 100 bis
150 Mark zu haben.

Des Premierminiſters Tochter unter Kuratel. Wie aus
Verona berichtet wird, ſchweben vor dem dortigen Zivilgerichtshofe
augenblicklich zwei Klagen, die ſich gegen die verwitwete Marcheſa
di Rudini, eine der eleganteſten „Löwinnen“ der italieniſchen
Geſellſchaft, richten. Die eine dieſer Klagen hat ein Bruder des
verſtorbenen Gatten, der Botſchaftsrat bei der italieniſchen Bot
ſchaft in Wien, Marcheſo Carlotti di Riparbella, gegen ſie ange-
ſtrengt. Er beantragt, ſeiner allzu lebensfrohen Schwägerin die
elterliche Gewalt über ihre Kinder abzuſprechen, da ſie nicht die
erforderlichen Eigenſchaften zu deren Erziehung beſitze. Dies gehe
ſchon daraus hervor, daß ſie in weniger als Jahresfriſt die Summe
von 800 000 Lire ausgegeben habe. Die andere Klage bezweckt die
Entmündigung der ſchönen Marcheſa, der Tochter des bekannten
Staatsmannes, die in der Tat von Gold und Goldeswert ziemlich
phantaſtiſche Begriffe zu beſitzen ſcheint.

Präſident und Malerin. Wegen Beläſtigung des Präſidenten
Rooſevelt iſt kürzlich in St. Louis eine Münchener Malerin, Fräu-
lein Marie Herndl, verhaftet worden. Das wohl etwas ſehr über
ſpannte junge Mädchen, das ſich zur Zeit in Milwaukee bei Be
kannten aufhält und in der deutſchen Abteilung der Weltausſtellung
ein Glasgemälde ausgeſtellt hatte, war auf den Gedanken ge
kommen, den Präſidenten zu malen. Als ſie von dem bevorſtehen
den Beſuche in St. Louis hörte, reiſte ſie dorthin, nachdem ſie ihm
ihren Wunſch ſchriftlich unterbreitet hatte. Jn St. Louis ver-
ſuchte ſie mit Gewalt in das Haus des Bankiers William H.
Thompſon einzudringen, bei dem der Präſident abgeſtiegen war,
und wurde verhaftet, da ſie durch gütigen Zuſpruch nicht zu bewegen war, das Haus zu verlaſſen Später wurde ſie wieder

aber ihre Abſicht, den Präſidenten zu malen, erreichte
ie nicht.

Taktloſe Bilder. Das Ausſtellen und Ankündigen von Bildern
der ehemaligen ſächſiſchen Kronprinzeſſin Luiſe bleibt erfreulicher
weiſe auch für die Zukunft verboten. Die Dresdener Polizei
direktion hatte den Dresdner Poſtkartenhändlern das demonſtrative
Ausſtellen von Bildern der Gräfin Montignoſo verboten. Hier-
gegen hatten die Betroffenen Rekurs bei der Kreishauptmannſchaft
eingelegt, der jedoch ſoeben verworfen wurde.

Vater und Sohn. Großes Aufſehen erregt in Berlin eine
Beleidigungsklage, welche ein Sohn von Auguſt Thyſſenm,
einem der reichſten rheiniſchen Großinduſtriellen, gegen ſeinen
Vater angeſtrengt hat. Der Vater war mit der Lebensführung des
Sohnes nicht einverſtanden und verſuchte, nachdem der Sohn dem
Vater den Gehorſam verweigert hatte, ihn in eine Berliner
Jrrenanſtalt bringen zu laſſen. Wie die Berliner Wochen
ſchrift „Der Roland“ von Berlin erzählt, erwarteten Wärter der

des Geheimrats Mendel den jungen Thyſſen vor der
ür des Bezirkskommandos, wohin er ſich in der Uniform des

GardeKavallerieRegiments, dem er als Offizier angehört, zu
einer dienſtlichen Meldung begeben hatte. er junge Thhyſſen,
der rechtzeitig gewarnt worden war, konnte den Wärtern, die den
Befehl hatten, ihm Handfeſſeln anzulegen, entrinnen und begab
ſich ſofort in die Beobachtung eines anderen, Ber
liner Jrrenarztes, des Medizinalrates Dr. Leppmann, der nach
einigen Wochen das Gutachten abgab, daß der junge Thhyſſen geiſtig
durchaus normal ſei. Der junge Thyſſen erhob nun gegen ſeinen
Vater eine Beleidigungsklage, weil dieſer ihn der Geiſteskrankheit

verbreitete ſich die mechaniſche Ziehbank in Deutſchland,
und neben Drahtziehern kannte man von nun an auch
Drahtmüller. Von jetzt ab nahm beſonders die Er-
zeugung von Eiſendraht, den man damals auch zu Panzer
hemden brauchte, lebhaften Aufſchwung, und in Weſtfalen,
wo die „uralte und ehrwürdige Panzerzunft“ zu Hauſe war,
entſtanden die berühmten Drahtplätze Jſerlohn, Altona und
Lüdenſcheid.

An der Ziehbank gab es aber noch viel zu verbeſſern,
namentlich war die Herſtellung feiner und feinſter Drähte
unzulänglich. Dieſe feinen Fäden aus Edelmetallen fertigte
man mit Vorliebe in Jtalien, wo ſie vielfach zu Filigran-
arbeiten verwendet wurden. Der feine runde Gold und
Silberdraht wurde zwiſchen Walzen geplättet, und die
ſchmalen dünnen Bändchen, die man auf dieſe Weiſe erhielt,
nannten die Jtaliener lametta, während die Deutſchen
dafür die Bezeichnung Lahn oder Plätt brauchten. Sie
fanden namentlich in der Poſamenterie, Stickerei und der
gleichen Verwendung. Freilich war echter Gold und Silber-
draht noch immer teuer. Dieſer und jener ſuchte wohl zu

zu fälſchen, und ſo wurde eine neue Entdeckung ge
macht.

Biringuccio, der im Jahre 1540 ein Buch „Pyrotechnia“
ſchrieb, gab auch eine gute Schilderung des Drahtziehens
und bemerkte dabei: „Bezüglich des Gold und Silberdrahtes
will ich Euch aber ſagen, wie man an der Menge des Goldes
ſpart, wenn er in Tücher verwoben werden ſoll, oder auch
um zu betrügen, wie man es faſt in allen Geſchäften zu
tun pflegt. Man bereitet dieſen Draht, wenn er auch aus
ſieht, als ob er ganz von feinem Golde wäre, doch beinahe
C aus Silber, indem man zu jedem Pfund nur das
Gewicht eines Dukaten von reinem Golde nimmt, aber
jeder, der noch ärger betrügen will, macht den Kern nicht
einmal aus feinem Silber, ſondern von vergoldetem Kupfer.
Um dies zu tun, macht er eine Stange von Kupfer oder
von feinem gegoſſenen Silber, und wenn man ſie mit dem
Hammer rund gehämmert und ſauber gefeilt hat, dreiviertel
Elle lang oder etwas weniger, lötet man eine Decke von
feinem, geſchlagenem Gold darüber, oder wenn es Kupfer iſt,
ſo könnt Jhr ſie auch von Silber machen von beliebigem
Gewicht. Indem man ſie ſodann in einen Ofen einſchließt,
bringt man ſie zuerſt durch Kohlen und Flammen von Erlen-
holz faſt zum Schmelzen, und dann reibt man ſie mit einem

In

2

2



verdächtigt habe, während der Vater den g en AntragEntmündigung ſeines Sohnes ſte i Rwen werden ſteite. Beide Prozeſſe werden dem
„Sin tapferer Kapitän. Der ſpaniſche Dampfer „Ulloa“ liim Merceh geſtrandet und ſteht in eraſe aee h

Der Kapitän aber leiſtete ſtundenlang allen Verſuchen, ihn zum
Ferlaſſen des Schiffes zu bewegen, den hartnäckigſten Wi
Er hatte ſich mit einem Revolver bewaffnet und drohte jeden nieder
zuſchießen, der verſuchen werde, ihm nahe zu kommen. Der Kapitän
wollte auf dieſe Weiſe verhindern, daß das Schiff herrenlos werde
und ſeiner Firma verloren a Erſt als der Liverpooler Ver
treter der Schiffseigentümer ihn im Namen der Eigentümer bat,
ſein Leben nicht unnötig aufs Spiel zu ſetzen, ließ der tapfere
Mann, ein Norweger, ſich dazu beſtimmen, ſeinen Poſten zu ver
7t r r EcS dann noch ſeinem Grimm über dieſen
efehl der Eigentümer Luft zu machen. Dampfdichten Nebels n s Der r war inſoig

Der letzte Gruß des Hererokämpfers. Unweit des Leucht
kurmes auf Norderney wurde dieſer Tage am Südſtrande eine
Flaſchenpoſt angetrieben, in der ſich drei Feldpoſtkarten be
fanden, von denen die erſtere an den Finder gerichtet war mit
der Bitte, die beiden anderen an Angehörige des Schreibers weiter
zu befördern. Auf den Karten war das Hamburger Stadtwappen
angebracht und als Abſender figurierte der „Reiter Peter Schepp,
Südweftafrika.“ Wahrſcheinlich hat dieſer an Bord des Schiffes,
das ihn nach dem dunklen Erdteil auf der Höhe von
Norderney den Seinigen noch Grüße ſenden wollen. ie Grüße
ſind übermittelt; die Karten, die zufälligerweiſe ein Briefträger
fand, ſind von der Poſt ſofort expediert worden. Leider hat Peter
Schepp nach Ausweis der amtlichen Verluſtliſten im Kampfe gegen
die Herero bereits den Heldentod gefunden.

Eine Kugel von 1866. Ein alter Kämpe von 1866 ngmens
Warinsky zu Pollnow in Pommerr hatte in jenem Feldzuge einen
Schuß in den Kopf in der Nähe des Ohres erhalten, doch verheilte
die Wunde ſchnell. Nach Jahren ſtellten ſich Schmerzen ein, die
ſich in neuerer Zeit vermehrten und neuerdings ſo heftig auftraten,
daß zu einer Operation geſchritten werden mußte. Dieſe hatte,
wie die „K. Z.“ mitteilt, das Ergebnis, daß die Kugel nach faſt
vierzigjähriger Lagerung gefunden und entfernt wurde.

Andre Giron, der Verführer der Gräfin Mon-
tignoſo, iſt jetzt Beamter in einem Brüſſeler Kaufmannshauſe.

Zahlreiche Militärpoſten in und um Metz ſind jetzt mit ſcharfen
Patronen ausgerüſtet worden, da in der letzten Zeit häufig
Ueberfälle aufiſolierte Poſten zu verzeichnen waren.

Von der amerikaniſchen Thereſe Humbert. Der Pittsburge
Millionär Friend, ein früherer naher Freund Carnegies, ſoll Frau
Chadwick für deſſen Tochter gehalten haben. Jedenfalls gab ihr
Friend 800 000 Dollar. Der Fall Chadwick hat übrigens eine
merkwürdige Folge gehabt. Die Millionäre in Pittsburg, wo be
kanntlich zahlreiche roh tnduſtrieune anſäſſig ſind, haben die Be
ſtimmung erlaſſen, daß keine Frau ihr Privatkontor betreten darf,
einerlei, was für dringende Geſchäfte ſie zu haben behauptet. Jhre
Angelegenheit muß in allen durch Vermittelung eines Ange
ſtellten des betreffenden Millionärs erledigt werden. Dieſe Regel
wird ſo ſtreng aufrechterhalten, daß am Sonnabend nachmittag zwei
bekannte Damen aus der beſten Geſellſchaft keinen Zutritt zu dem
Großinduſtriellen Frick finden konnten, den ſie um eine Gabe für
eine Wohltätigkeitsanſtalt bitten wollten. Frick ließ ihnen ſagen,
er ſei nicht zu ſpechen, ſchickte ihnen aber gleichzeitig einen Scheck
über 5000 Dollars hinaus.

Ein Giftmordprozeß, der eine eigenartige Vorgeſchichte hat,
nahm am Dienstag vor dem Tribunal in Marſeille ſeinen Anfang:
Frau Alice Maſſot, die bildſchöne Witwe eines franzöſiſchen Schiffs
offiziers, und ihr Geliebter, der jugendliche Student der Medizin
Eduard Dubac, ſtehen unter der Anklage des Mordes. Jm Jahre
1897 hatte Maſſot die vielbegehrte Alice Maſtorell in Marſeille
geheiratet. Während der langen Seereiſen, die der Offizier dienſt
lich zu unternehmen hatte, fanden ſich bald eine große Anzahl von
Verehrern in dem Hauſe der Frau ein. Einer von ihnen, der
junge Student Dubac, erfreute ſich der beſonderen Gunſt Alice
Maſſots; beide beſchloſſen, den ihnen unbequemen Ehegatten aus
dem Wege zu ſchaffen. Eines Tages ſtarb der Offizier eine ſtarke
Doſis Chankali, die der Mahlzeit beigemengt war, hatte den
kräftigen Mann dahingerafft. Die Schwierigkeiten des ärztlichen
Atteſtes wurden durch die Liebenswürdigkeit der trauernden Witwe
bald überwunden, Maſſot wurde begraben, und kein Menſch be-
ſchuldigte die Gattin des Mordes. Schon fühlten ſich die Liebenden
ſicher, als ihnen in der Perſon des früheren Dienſtmädchens Lucie
Klap eine furchtbare Rächerin erſchien. Sie hatte die einzelnen
Stücke gewiſſer Briefe, aus denen die Schuld Maſſots und Dubacs
deutlich hervorging, zuſammengeſetzt und der Polizei übergeben.
Die Leiche Maſſots wurde daraufhin exhumiert, und eine Obduk-
tion beſtätigte, daß Maſſot das Opfer eines Verbrechens geworden
war. Seine Witwe und deren Liebhaber wurden verhaftet und
unter Anklage geſtellt. Dem Ausgange des Prozeſſes ſieht man in
Marſeille mit großer Spannung entgegen.

Eine Flotte unter dem Hammer. Während alle Staaten
ihre Seemacht zu vergrößern ſuchen, während Deutſchland, Frank
reich, die Vereinigten Staaten und Großbritannien unabläſſig

trockenen Holze, damit die darauf gelegte Decke ſich voll
kommen ebnet und vollkommen an die Sache, mit der ſie
ſich verbinden ſoll, angedrückt wird. Dann kühlt man ab
und erwärmt wieder, und hämmert und ſtreckt aus und
paßt ſo ein, um die Stange in das Zieheiſen bringen zu
können. Und dies iſt, wenn man es nicht zum Betrügen tut,
eine ſehr ſchöne und wichtige Sache. Jmmer dünner wird
durch das Ziehen das aufgelegte Gold auf dem Metall, das
ſich aber niemals entblößt, wenn auch der Draht ſo fein
gezogen wird, daß das Auge ihn kaum mehr wahrnimmt:
immer iſt er überall auf das Feinſte vergoldet.“

Die Fabrikation dieſer vergoldeten und verſilberten
Feindrähte blühte namentlich in Lyon auf. Man über
ſpann mit ihnen Seidenfäden und verwendete ſie in der
Bortenweberei. Auch als ſchraubenartäzg gewundene
Kantillen und als Krausgeſpinnſt kamen ſie in den Handel.
Jhr Abſatz war groß. Vergoldete Treſſen wirkten ja eine
Zeit lang ebenſo ſchön, wie echt goldene. All' die Artikel,
die daraus gefertigt wurden, nannte man leoniſche oder
lyoniſche Waren. Seit zwei bis drei Jahrhunderten werden
ſie auch in Nürnberg in großer Vollkommenheit hergeſtellt.

Das Zeitalter der Maſchinen und des Dampfes förderte
natürlich auch die Feindrahtfabrikation. Man verbeſſerte
die Ziehbänke, ſodaß der feine Draht aus dem Knüppel durch
eine Reihe immer kleiner werdenden Oeffnungen in einem
Zuge fertiggeſtellt wird. Die feinſten Drähte gehen nicht
durch Zieheiſen, ſondern durch mit feinſten Bohrern durch
bohrte Edelſteine, Rubine, Saphire und Diamanten, ſodaß
der Preis einer einzigen Ziehöffnung mehrere hundert
Mark betragen kann.

Soweit wir uns erinnern können, wird die Lametta
zum Chriſtbaumſchmuck wohl erſt ſeit dreißig bis vierzig
Jahren verwendet, der allgemeine Gebrauch trat aber etwas
ſpäter ein. Aus gediegenem Golde oder Silber beſtehen
die Metallfädchen ſelbſtverſtändlich nicht. Als inneren Kern
benutzt man weichere unedle Metalle oder deren Legie
rungen, wie Kupfer, Nickel, Aluminium oder Meſſing,
Tombak, Bronze und Nickelaluminium. oldet werden
ſie in der alten, ſchon von Biringuceio beſ en Weiſe
oder auch auf galvaniſchem Wege. Für vergoldete Fäden
wählt man als Unterlage gelbe, für verſilberte aber weiße
Metalle und Legierungen. Sollte ſich hier und dort die

eine beiden Kri verſteigertt ſchöne n aſegelgre der ehßehin ſchon ſehr ſchlammig aus

ſieht, ganz und gar ichtet
Neue oberbayerieue

worden.
Altpolniſcher Adel. Eine ſoeben bekannt gegebene Verlovung

intereſſiert ſowohl die Berliner wie die Wiener Geſellſchafts
kreiſe. Der Bräutigam iſt der zeit 24jährige Prinz usz
Radziwill, Leutnant der Reſerve des Garde-Küraſſier-Regi-
ments und jüngſter Sohn des bekannten parlamentariſchen
Führers der deutſchen Polen, Fürſten Ferdinand Radgziwill. Die
Braut aber iſt die jüngſte Tochter des die Wintermonate meiſt in
Wien zubringenden Prinzen Stanislaus Lubomierski,
Herrn auf Rowno in Wolhynien, Prinzeſſin Anna Lubomierski.
Beide Familien zählen zum älteſten polniſchen Adel, und die
Fürſten Radziwill ſtehen bekanntlich auch in nahen verwandtſchaft-
lichen Beziehungen zum preußiſchen Königshauſe.

Der Doppelmord an der belgiſchen Grenze. Zu dem bereits
gemeldeten Doppelraubmord im belgiſchen Grenzſtädtchen Lens
erfahren wir noch, daß nach den gerichtlichen Feſtſtellungen die
Rentnerin mit ihrer Geſellſchaftsdame während des Abendeſſens
überraſcht und niedergemacht wurde. Dann ſchleppten die Mörder
die Leichen in die Küche, übergoſſen ſie reichlich mit Petroleum
und zündeten die toten Körper an. Schon früher geſchah an der
ſelben Stelle ein bisher noch nicht aufgeklärtes Verbrechen. Ein
Kolporteur wurde überfallen, ausgeraubt und dann lebend am
Schienenſtrang feſtgebunden, wo ihn der Schnellzug zermalmte.
ſuid e horde nimmt an, daß es ſich um dieſelben Verbrecher

ndelt.
Die Schneelawine im Schulhofe. Ein aufregender Vorfall

ereignete ſich Nrgy in der Schule zu Quirl, Kreis Hirſchberg.
Als die Kinder der unterſten Klaſſe ſich während der Erholungs-
pauſe im Schulhofe tummelten, geriet plötzlich der Schnee auf
dem Schuldache ins Rutſchen und ſtürzte krachend auf die Kinder
ſchar. Da man ſofort gedämpfte Hilferufe vernahm, wurde nach-
geforſcht, und man fand ſchließlich eine ſiebenjährige
Schülerin im Schnee vergraben, die alsbald befreit
wurde. Als der Lehrer nun die Kinder in die Klaſſe führte und
aufrief, wurde eine Schülerin vermißt. an entdeckte
die Kleine bewußtlos, dem Erſtickungstode nahe, unter dem
Schnee verſchüttet. Die Hilfe kam indes noch nicht zu
ſpät, und die beiden Kinder dürften wohl keinen dauernden
Schaden davontragen. Zur Verhütung ähnlicher Vorkommniſſe
ſollen indes Schneefänger am Dache werden.

Ueber die neuerlichen Chineſen- Unruhen in Südafrika wird
dem „L.-A.“ aus London berichtet: Dieſe Ruheſtörungen dürfen
nicht länger leicht genommen werden. Die Regierung läßt nichts
von ſich hören, aber die Sicherheit der weißen Bevölkerung im
Randgebiet erregt bei Anweſenheit von 50 000 Chineſen ernſte
Beſorgniſſe. Die einzige wirkliche Sicherheit gegen ein kommendes
Saft Morden, ſowie gegen Verbrechen an weißen Frauen iſt die

affung einer ſtarken beſonderen Polizei längs der 50 engliſche
Meilen langen Reef auf Koſten der Goldminengeſellſchaften. ei
dem letzten Zuſammenſtoß zwiſchen Chineſen und Kaffern auf den
KnigthsBergwerken am Sonnabend wurden wier Mann getötet
und 33 verwundet. Er wurde verurſacht durch das Eindringen
eines Kulis in das Frauenlager der Kaffern. Der Chineſe wurde
von den Kaffern hinausgeworfen und mißhandelt. Er ging darauf
hin, um ſeine Kameraden zur Hilfe zu holen; die rechtzeitig herbeierufene Polizeiwache üeß die Chineſen jedoch nicht aus ihrem

Lager heraus und drängte ſie bei zwei Verſuchen, ins Freie zu
kommen, zurück. Um Mitternacht jedoch gelang es den Kulis,
den Ausgang zu erzwingen, und mit abgebrochenen Holzſtücken und
Meſſern bewaffnet überfielen ſie die Niederlaſſung der Kaffern
und verbrannten ſie. Sie griffen auch das EingeborenenLager
im Bergwerke an. Den Johannesburger Reitenden Schützen, die
von der Polizei vom Bocksburg und Germiſton unterſtützt wurden,

lang es nur unter großen Anſtrengungen, die Ordnung wieder
erzuſtellen. Die Schützen bewachen jetzt das ChineſenLager.

Ein anderer Fall ereignete ſich auf der Van RynMine. Dort
wurde ein weißer Bergmann unter der Erde von einer ganzen
Chineſen Abteilung angegriffen. Seine Kameraden konnten ihn
nur nach ſchwerem Kampfe mit den Chineſen herausholen.

Außer
der „goldenen“ und „ſilbernen“ gibt es aber auch noch
andersfarbige Lametta, die dadurch gewonnen wird, daß man
die Fäden durch ſchnell trocknende farbige Lacke laufen läßt.
Man kennt auch fein gemuſterte Lametta, die dadurch er-

ugt wird, daß man bei der Anfertigung von Lahn, beimPlatten der feinen Drähte nicht glatte, ſondern gravierte

Walzen benutzt. Wie dünn übrigens die Drähte ſind, aus
denen die Lametta gewalzt wird, daran denken nicht viele;
ihr Durchmeſſer beträgt nur bis eines Millimeters.

Zum Beſtäuben des Chriſtbaumſchmuckes wird ein in
allen Farben ſchillerndes Metallpulver benutzt, das man
„Streu“ nennt. Es iſt nichts anderes als zerkleinerte
Lametta; um es zu erhalten, werden Strähnen von Lametta
auf beſonderen Maſchinen wie Stroh zu Häckſel zerſchnitten.
Auf eigenen Maſchinen wird auch die ſchraubenartig auf-
gewundene Lametta bereitet, die als Bouillons oder Kan-
dillen in den Handel kommt.

All' die glatten, gewellten und gekrauſten Metallfäden
werden nun von fleißigen Händen unter Benutzung von
Metallpapier und bunter Gelatine zu ſchillernden Sternen,
Guirlanden und ähnlichem Chriſtbaumſchmuck verarbeitet.

Fortſchritte über Fortſchritte in der Technik waren
nötig, bis es möglich wurde, den ſchillernden Tand für
billiges Geld zu liefern. Koſtbar war der Draht, als ihn
die alten Schmiede noch auf dem Amboß hämmern mußten,
gemein iſt er heute geworden, aber ſeine Verwendung hat
ſich rieſig geſteigert. Seine Herſtellung nährt Tauſende
und Abertauſende, und auch für Deutſchland iſt die Draht-
induſtrie wichtig. Unſere Ausfuhr an Eiſendraht allein hat
einen Wert von etwa 30 Millionen Mark, die von Kupfer-
draht kann auf 12 Millionen und die von Kabeln auf
20 Millionen Mark bewertet werden. Nicht geringer iſt die
Ausfuhr von leoniſchen Waren, die namentlich in Nürnberg,
er Dresden und Berlin fabriziert werden, man ſchätzte
ie n vor einigen Jahren auf 20 Millionen Mark. Es

aber der Drahtſchmied, der Drahtzieher und der
Drahtmüller vorausgegangen ſein, bis der Drahtfabrikant
kam und uns das ſtrahlende Engelshaar für den Weihnachts
baum beſcherte.

Tr .E,z”n»r«m—d d S e

Der Mordprozeß Berger in Verlin.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden der Arbeiter

Stübler und der Polizeiwachtmeiſter Knoll vernommen.
Dieſe Zeugen machen Angaben über die Auffindung der beiden mit
Strumpf und braunen Knopfſtiefeln an der Sandkrugbrücke bezw.
Schiffbauerdamm gefundenen Beine. Die nächſte Zeugin Fräulein
Berta Berlin iſt nicht verwandt mit der Familie Berlin trotz
der Namensgleichheit. Sie hat mit der Liebetruth verkehrt. Nach-
dem ihr jener aus dem Waſſer gefiſchte Korb vorgezeigt worden
war, erklärte die Zeugin, nicht angeben zu können, ob dies derſelbe
Korb ſei, welchen ſie wiederholt bei der Liebetruth geſehen habe.

Die Zeugin Frau Buchholz, eine Schweſter der Zeugin
Liebetruth, weiß, daß ihre Schweſter einen ähnlichen Korb, wie er
auf dem Gerichtstiſche ſteht, beſeſſen hat, kann aber nicht ſagen,
ob es derſelbe Korb iſt. Ueber das Verhältnis des Angeklagten
Berger zu ihrer Schweſter befragt, meint ſie: „Sie haben mit-
einander verkehrt wie Braut und Bräutigam.“ Ueber die
Identität des Korbes werden noch mehrere Zeugen vernommen,
die aber Beſtimmtes nicht ausſagen können.

Zwei weitere Zeuginnen erkennen den im Gerichtsſaale be-
findlichen Korb mit Beſtimmtheit für denjenigen der Liebetruth
wieder.

Die nächſte Zeugin iſt Johanna Liebetruth. Sie er-
klärt auf Befragen des Vorſitzenden, daß ſie ſich im Jahre 1901
mit Berger in Breslau in aller Ferry verlobt habe. Jetzt, ſeit
der Verhaftung Bergers, betrachte ſie die Verlobung für aufgelöſt.

Präſ.: Angeklagter Berger, betrachten Sie die Verlobung
auch als aufgehoben? Angekl.: Ja. Jch bekam in der
Unterſuchungshaft einen Brief von meiner Braut, und da habe ich
ihr, wie ich glaube, geſchrieben, es habe wohl keinen Zweck mehr,
daß wir beiſammen bleiben. Zeugin: Nein. Mir hat er
einen Brief geſchrieben: ich ſolle nur an ſeine Unſchuld glauben,
er ſei nicht der Mörder, ſondern unſchuldig. Dagegen hat er
einen Brief an ſeine Schweſter Frau Walter geſandt, in
welchem er ſchrieb: das würde ja nun wohl das letzte ſein, und
es habe ja nun keinen Zweck mehr mit mir. Nach dringender
Ermahnung zur Wahrheit bekundet die Zeugin Liebetruth,
die ihr Alter auf 82 Jahre angibt: Mein kleiner Korb ſtand in
dem großen Reiſekorb, in welchem ſich ſchmutzige Wäſche befand.
Er iſt, ſo lange er noch frei in der Küche ſtand, ſthr häufig zur
Sitzgelegenheit benutzt worden, und daher iſt der Deckel etwas
eingedrückt geweſen. Der Korb war etwas wackelig, wie der mir
hier vorgelegte, er hat ſich aber inzwiſchen wohl durch das Waſſer
etwas verzogen. Jch erkenne dieſen Korb hier als
mein Eigentum wieder, ſowohl an dem Geflecht, als
auch an einer defekten kleinen Stelle an der Schlaufe. Mein
Korb war genau ſo wie dieſer. Als ich zum Herrn Kommiſſar
kam, habe ich ſofort geſagt: „Das iſt ja mein Korb!“, und als
ich ihn dann näher anſah, merkte ich, daß mein Korb doch wackeliger
war, und ſagte daher zum Herrn Kommiſſar: „Wiſſen Sie, da
ſtehe ich vor einem Rätſel.“ Jch glaube noch jetzt ſicher, daß es
mein Korb iſt, es müßte denn ſein, daß noch ein zweiter Korb von
genau derſelben Form und Größe und mit denſelben Merkzeichen
exiſtiert. Daß Tinte an dem großen Korb geweſen und Tinten-
flecke in dem kleinen Korb waren, habe ich nicht bemerkt. Die
weitere Vernehmung der Zeugin Liebetruth ſoll ſpäter ſtattfinden.

Mehrere Reſtaurateure, bei denen Berger verkehrt hat, wiſſen
über ihn nichts Nachteiliges auszuſagen. Nächſte Sitzung
Donnerstag.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Kellner Max Krieg und Gertrud Stobe, Mittel

ſtraße 2. Der Keſſelſchmied Richard Oehmichen, Schloſſerſtr, 13 und
Anna Kroſtak, Corbetha. Der Gelbgießer Max Bachmann, Unterberg 12
und Klara Börner, Dachritzſtr. 9.

Geboren Dem herrſchaftl. Kutſcher Wilhelm Höſe, Schwetſchke
ſtraße 38, S. Otto. Dem Kaufmann Franz Reuter, Leipzigerſtr. 58,
S. Georg. Dem Schneider Bruno Beyer, Meckelſtr. 7, T. Charlotte
Dem Oberkellner Albert Wilſch, Gr. Brauhausſtr. 1, S. Friedrich.
Dem Arbeiter Albert Heber, Schloſſerſtr. 14, T. Erna.

Geſtorben Des Eiſendrehers Ferdinand Tag S., totgeb., Jakob-
ſtraße 41. Der Schuhmacher Hermann Knorre, 42 J., Kl. Ulrichſtr. 5.
Des Rentenempfängers Franz Gottſchalk T. Lucie, 11 Mon., Merſe
burgerſtr. 23. Des Handarbeiters Heinrich Rupprecht T. Anna,
1 Woche, Schützenſtr. 20. Des Handarbeiters Franz Barth T. Jda,
6 Mon., Schloſſerſtr. Z. Des Bergmanns Eduard Hoffmann Ehefrau
Pelagja geb. Bagniewski, 30 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Tiſchler Karl Hummel, Halle und
Martha Hauke, Thalheim. Der Kutſcher Otto W Halle und
Anna Pietzonka, Diſtelwitz. Der Tapezierer und Dekorateur Georg
Broßwitz und Chriſtine Borck, Danzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14, Dezember 1904.
Aufgeboten Der Vizefeldwebel im Füſ.-Regt. Nr. 36 Otto Fricke,

Deſſauerſtr. 70 und Thereſia Reitinger, Ackerſtr. 1a.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Karl Schmidt, Saaleſtr. 3, T.

Luiſe. Dem Techniker Heinrich Kielhorn, Goetheſtr. 26, S. Hans.
Dem Kaufmann Vollrad Frauendorf, Am Kirchtor 30, T. Jrmburc.
Dem Schuhmachermeiſter Franz Schmidt, Trothaerſtr. 38, T. Liesbeth,

Geſtorben Die Schneiderin Berta Brandt, 23 J., Albrechtſtr. 17.
Des Fabrikarbeiters Friedrich Krebs T. Hildegard, 2 Wochen, Gr.
Brunnenſtr. 12. Martha Wieſe, 16 J., Goetheſtr. 37. Des Arbeiters

n orendt Ehefrau Sophie geb. Schaper aus Gunsleben, 41 J.,
ervenklinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberamtmann Andrae nebſt Ge

mahlin aus Haus Zeitz. Rittergutsbeſitzer von Chriſten aus Werles
hauſen. Fabrikdir.: Dr. Liſchke aus Greußen, Dr. Schütz aus Strauß
furt, Dr. Schramm. Frl. Lüttich aus Arnſtedt. Opernſänger von
Milde aus Deſſau. Fabrikant G. Straßer aus Nürnberg. Kaufleute
g vet aus Hannover, A. Leuthold aus Leipzig, M. Pinner aus

rlin.
„„Graund Hotel Bode. Se. Exzellenz Staatsminiſter und Oberpräſident der Provinz Sachſen Dr. von Voetticher aus Magdeburg.

Landeshauptmann von Bismarck aus Brieſt. Graf von der Schulen
burg aus Vitzenburg. Landrat von der Schulenburg aus Beetzendorf.
Major Seidler aus Altong. Hauptmann von Pommer-Eſche aus
Berlin. Rittmeiſter Köcher nebſt Gemahlin aus Schwanebeck. Leutn.
Leßmann aus Oberg. Oberleutn. von Schoening aus Thorn. Reg.
Rat Dr. Glaßer aus Magdeburg. Hofarzt Dr. Luyken aus Stolberg.
Jng. P. Raßmuſt aus Magdeburg. Dir.: Woigeck aus Frankfurt a. M.,
Göbel aus Schwerin, Krumbhorn aus Waldau. Fabrikant Jſing aus
Cronbach. Oek.Rat Farber aus Flechta. Kaufleute: Wende aus
Weida, Jsraels aus Weener, Seliger aus Ratibor, Freytag aus
Magdeburg, Wohlauer, Burghardt, beide aus Berlin, Bunge aus
Kobe (Japan), H. Unger aus Erfurt.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Oberforſtmeiſter von
Mengerſen aus Blankenburg i. Th. Diakoniſſin M. von dem Buſch
Se C en z u g. Behrmann z r S Runkelahlin aus Erfurt, A. Schober aus zi Fries ausBerlin, O. Schirrmacher aus Dresden, E. Srauimann aus Gera.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
e Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthnerz
ar den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

etnerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.
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1. Beilage zu Nr. 589 der Halleſchen Zeitung 16. Dezember 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Dezember.

Der Dank der Kaiſerin. Jhre Majeſtät die Kaiſerin ließ dem
Evangeliſch kirchlichen Hilfsverein (Stadtmiſſion) auf das Geburtstags
telegramm der Jahresfeſtverſammlung vom 21. Oktober zu Händen des
Herrn Juſtizrats Elze folgendes Schreiben zugehen

„Euer Hochwohlgeboren teile ich zufolge einer an mich gelangten
Anfrage ergebenſt mit, daß ein von Jhnen im Auftrage der zum
Jahresfeſte in Halle verſammelten Mitglieder des Evangeliſch-kirch
lichen Hilfsvereins am 22. Oktober an Jhre Majeſtät die Kaiſerin
und Königin geſandtes Huldigungstelegramm im Neuen Palais ein
egangen iſt. Solche Kundgebungen ſind gerade zum Geburtstage
hrer Majeſtät ſo zahlreich, daß es ganz unmöglich iſt, jede einzelne

zu beantworten. Jhrer Majeſtät bereiten jedoch alle dieſe Beweiſe
treuer Anhänglichkeit und guter patriotiſcher Geſinnung ſtets eine
herzliche Freude, und haben Allerhöchſtdieſelbe mich bei der nochmaligen
Vorlage Jhres Telegramms zu beauftragen geruht, Jhnen und Jhren
Auftraggebern für die darin enthaltenen Segenswünſche noch be
ſonders den Ausdruck Allerhöchſtihres freundlichen Dankes zu über
mitteln. Der Kabinettsrat. v. Behr-Pinnow, Kammerherr.“

Rabattſparvereinsbewegung. Der Segen der Rabattſpar
vereine tritt in den Wochen vor Weihnachten anſchaulicher in den
Vordergrund als in den Monaten zu Anfang und in der Mitte des
Jahres. Faſt allgemein iſt die Auszahlung des Rabattes vor dem
Chriſtfeſte. Heute wurden erſt wieder 7457 Stück Rabattbücher des
Rabattſparvereins Halle vernichtet, auf die in der Zeit vom 15. Novbr.
bis 14. Dezbr. d. Js. 74 570 Mk. Rabatt ausgezahlt wurden. Der
Umſatz der dem Vereine angeſchloſſenen Geſchäfte iſt in dieſem Jahre
bis heute um 2 038 400 Mk. gegenüber dem Umſſatze in der gleichen
Zeit des Vorjahres gewachſen. Das Depot, alſo das Geld, das noch
der Auszahlung an die Rabattmarkeninhaber harrt, iſt im letzten Jahre
um 33 020 Mk., auf 252 000 Mk. geſtiegen. Jn der Zeit vom
1. Januar bis zum 14. Dezember d. Js. wurden an Rabatt von den
Mitgliedern in die Sparkaſſe eingezahlt 564 630 Mk., an das Publikum
ausgezahlt 531 610 Mk. gegenüber 462 710 und 398 440 Mk. im
gleichen Zeitraume des Vorjahres. Aus dieſen Summen, die gewiſſer
maßen als Jahresabſchluß gelten können, iſt der erfreulich günſtige
Stand der Rabattſparvereinsbewegung in Halle recht klar erſichtlich.

Die Beſcherung für die Obdachloſen findet am. Donnerstag,
22. Dezember, nachmittags 5 Uhr im „Roſenthal“ auf dem Weiden
plane ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

„T. Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Jn dem
Diskuſſionsabende geſtern wurden einige geſchäſtliche Mitteilungen
aus der Vorſtandsſitzung am 13. d. Mts. bekanntgegeben: Am
25. Ja n u ar 1905 ſoll in den „Kaiſerſälen“ der Geburtstag
Sr. Majeſtät des Kaiſers durch eine Vorfeier feſtlich be

werden. Die Vorarbeiten dazu ſind bereits im Gange die
Feier verſpricht ſich den früheren feſtlichen Veranſtaltungen des Vereins
ebenbürtig zur Seite zu ſtellen. Darauf gab der Vorſitzende einen
kurzen Bericht über die öffentliche Verſammlung des hieſigen Zweig
vereins des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung deutſchproteſtantiſcher
Intereſſen am letzten Freitag, in welcher Graf Hoensbroech einen
Vortrag über das religiöſe und politiſche Papſttum gehalten hat. Jn
der längeren Ausſprache wurde einſtimmig als richtig anerkannt, daß
Herr Profeſſor Suchsland den Ausführungen des Redners, ſoweit ſie
ſeinen Standpunkt der Sozialdemokratie gegenüber darlegten, entgegen

getreten ſei. Für ſein mannhaftes Auftreten ſowohl, als auch für ſeine
beherzigenswerten Worte, welche Herr Prof. Suchsland in jener Ver
lung geſprochen hatte, wurde ihm der Dank der Anweſenden
zuteil. Von mehreren Rednern wurde der Wunſch ausgeſprochen, es
möchte doch dahin gewirkt werden, daß in derartigen Verſammlungen
der Diskuſſion ein weiterer Spielraum, als bisher
üblich, gelaſſen werde. Auch dem Vortragenden könne eine ſachliche
Ausſprache nur erwünſcht ſein. Die Zeitſchrift „Der Deutſche“, auf
welche vom Vereine aus abonniert wurde, gelangte unter die An
weſenden zur Zirkulation. Die Vorleſung des Artikels „Der König
und die Konſervativen“ aus einem Hefte des Parteiblattes rief eine
lebhafte und höchſt intereſſante Diskuſſion hervor, welche ſich auch auf
das wirtſchaftliche Gebiet erſtreckte. Mit dem herzlichſten Wunſche, daß
es allen vergönnt ſein möge, ein recht geſundes und fröhliches
Weihnachtsfeſt feiern zu können, wurde mit der Sitzung die Reihe der
diesjährigen Verſammlungsabende geſchloſſen. Der nächſte Vereins
abend findet Mittwoch, den 11. Januar ſtatt.

Frauenbildungsverein. Mit Jntereſſe ſahen die Zuhörer
dem für letzten Montag angekündigten Vortrage von Frau Lu
Vollbehr Magdeburg über das Thema „Die Kulturgeſchichte des
Kindes“ entgegen, und man muß bekennen, daß die Rednerin be-
redtes Zeugnis davon ablegte, wie eingehend ſie ſich mit dieſem
Thema befaßt hatte. Sie entwickelte ein klares Bild von Stellung
und Bedeutung des Kindes in den verſchiedenen Jahrhunderten,
von den Zeiten, da erſt von einem Mutterrechte die Rede war, durch
die verſchiedenen Zeitalter, die alle der Erziehung des Kindes ihr
ſpezifiſches Gepräge auferlegten, hindurch bis zu den neueſten
Forderungen und Errungenſchaften auf dem Gebiete kindlicher Er
ziehung und des Unterrichtes. Dabei ſtellte ſich die Tatſache
heraus, daß vor Jahrhunderten ausgeſprochene Wünſche in gleicher
Form und gleicher Stärke heute wieder zutage treten. Wir finden
z. B. bei Erasmus von Rotterdam denſelben Gedanken, den wir
heute bei den Förderern der Pflege des Humanismus finden, in
Ernſt dem Frommen, dem Pädagogen unter den Fürſten, den
Unterſtützer individueller Behandlung der Schüler und in
Moſcheroſch ſogar das Verlangen nach der wiſſenſchaftlich gebildeten
Frau. Die Rednerin nannte ferner die hervorragendſten Päda-
gegen und die Art der Schulen, wie ſie ſich im Laufe der Jahr-
hunderte nach Bedürfnis und äußeren Verhältniſſen Fntwickelt
W gar ſomit eine Fülle an Material dieſes ſchier unerſchöpflichen
Themas.

Städtijchev. Vie communale Vereinigung hielt geſtern im
Hotel „Stadt Berlin“ eine Sitzung ab. Zunächſt erfolgte die Ab

rechnung über die Koſten der letzten Stadtverordnetenwahlen. Jn
einer zwiſchen Weihnachten und Neujahr ſtattfindenden außergewöhn
lichen Verſammlung ſoll über die neue Kanalbenutzungsgebühr eingehend
debattiert werden. Ueber Friedhofsanlagen informierte dann
Herr Baumeiſter Gygas. Die Verſammlung ſprach ſich für die An
lage von Friedhöfen mit landſchaftlichem Charakter aus. Ueber die Er
richtung eines ſtädtiſchen Orcheſters wurde ebenfalls einige
Zeit debattiert, die Frage ſoll jedoch in einer der nächſten Sitzungen
noch einmal eingehend erörtert werden. Jm Prinzipe war man nicht
geg en die Errichtung des ſtädtiſchen Orcheſters. Weiter wurde gerügt,
daß die Volkskaffeehallen von nicht wenigen beſſer ſituierten
Perſonen beſucht werden, was doch in Zukunft vermieden werden möge,
da dieſe wohltätigen Anſtalten lediglich für die är mere Bevölkerung
beſtimmt ſind. Schließlich wurde noch über die Straffreiheit
der Stadtverordneten geſprochen. Würde dieſelbe den Bürger
vertretern gewährleiſtet, ſo würde im Stadtparlamente, ſo glaubt man,
manches frei und offen geäußert werden können was jetzt nicht geſagt
werden dürfe. Der Vorſtand wurde erſucht, ſich eingehend mit dieſer
Anregung zu beſchäftigen und in einer der nächſten Verſammlungen
wieder darauf zurückzukommen.

Im Verein für Erdkunde („Reichshof“) ſprach am
geſtrigen Abend Herr Profeſſor Dr. Ule über die Fjorde
Norwegens. Ueber die Entſtehung der Fjorde, der tief in die
Küſte einſchneidenden Waſſertäler, die zu beiden Seiten von ab
wechſelungsreichen, mächtigen Gebirgsformationen begrenzt ſind
und von denen in wilden Fällen das Waſſer herniederrauſcht, iſt man
der Anſicht, daß durch den Entwickelungsgang in der Eiszeit Nor
wegen dieſe eigentümlichen Ausläufer des Hochgebirges erhalten
hat; dieſer Auffaſſung wird jedoch auch widerſprochen. Jn leb-
haften Farben malte der Redner vor dem geiſtigen Auge der
intereſſierten Zuhörerſchaft ein Bild von der wildromantiſchen
Schönheit dieſer ſeltſamen Wunſſertäler, an deren Küſten kein
lebendes Weſen die majeſtätiſche Ruhe der ſchweigſamen Natur
unterbricht. Die Fjorde frieren im Winter infolge der Nachbar
ſchaft des Golfſtromes nicht ein. Lebhafter Beifall dankte Herrn
Prof. Ule. Von Herrn Geheimrat Kirchhoff iſt ein Dankſchreiben
eingegangen für die Ueberreichung der kleinen, künſtleriſch aus-
geführten Ehrentafel, welche der Verein aus Anlaß der Ernennung
des hochverdienten Gelehrten zum Ehrenpräſidenten geſtiftet hatte.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde
am Dienstag an hieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen der Frau
Eckhardt, Agnes geb. Wunderlich eingetragene Grundſtück Bergſtraße 1
mit einem Nutzungswerte von 3492 Mk. öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert. Beſtbietender war Herr Hotelier Herrmann (Lükes Hotel) mit
72 000 Mk. Der Zuſchlag wird am 20. d. M. erteilt.

Elektriſche Kabel. Zurzeit werden Auswechslungen des erſt
vor wenigen Jahren gelegten elektriſchen Kabels in der Merſeburger
ſtraße vorgenommen. Die Umhüllung des Kabels iſt durchgeroſtet und
muß durch eine andere, widerſtandsfähigere erſetzt werden.

Die Steidl-Sänger, welche ſich ſeit Jahren hier großer
Beliebtheit erfreuen, werden auch diesmal vor Weihnachten einige
Tage nach Halle kommen, um ihre diesjährige Weihnachtsnovität
„Heiligabend auf Poſten“ vorzuführen. Die Steidl-Sänger ſind
in Militär Humoresken renommiert, und ſo wird den Schluß des
Abends die Unteroffiziers-Ulkiade „Nach Zapfenſtreich“ von Fritz
Adam Steidlein bilden mit Fritz Steidl als dralle „Köchin Marie“.
Es finden nur vier Vorſtellungen ſtatt, und zwar von Montag, den
a 8 Donnerstag, den 22. Dezember, dieſes Mal im „Walhalla-

eater“.
Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, den Herr Vikar

Koch Sonntag, den 18. Dez., abends 8 Uht im Stadtmiſſionshauſe,
Weidenplan 4, halten wird, lautet: „Friede auf Erden

„Warenhaus Schwindel u. Co.“ Ein hieſiges größeres Spiel-
warengeſchäft hat in ſeiner Weihnachtsausſtellung im Schaufenſter ſeit
ungefähr vierzehn Tagen ein Miniaturwarenhaus ausgeſtellt, das das
ulkige Reklameſchildchen „Warenhaus Schwindel u. Co.“ trägt. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Aufſchrift gegen das Syſtem der
Warenhäuſer, alſo gegen die Warenhäuſer im allgemeinen richtet.
Spaßhaft aber und kennzeichnend iſt es, daß das Warenhaus Nußbaum
hierſelbſt es daraufhin für angebracht gehalten hat, in ſeinem Schau
laden ein Miniaturſpielwarengeſchäft mit der Aufſchrift auszuſtellen
„Spielwarengeſchäft Unfähig, Neid u. Co.“! Nun hat die eingangs
genannte Spielwarenfirma die Lacher endgültig auf ihrer Seite. O Herr
Nußbaum, si tacuisses!

Plötzlicher Tod. Geſtern nachmittag wurde der Arbeiter Karl
Seidler vom Schülershofe an der Ecke der Großen und Kleinen
Steinſtraße von einem Schlaganfalle betroffen. Seidler wurde von
zwei Arbeitern der Stadtbahn nach ſeiner Wohnung gebracht, wo er
bald darauf ſtarb.

Uhrendieb. Geſtern abend gegen 8 Uhr wurde in dem
Schaukaſten des Uhrmachers Spaarmann, Große Steinſtraße 47, eine
Glasſcheibe von einer noch nicht ermittelten Perſon eingedrückt und eine
ſilberne Herrenuhr im Werte von 12 Mark entwendet.

Eine tolle Fahrt. Jhre Frohnatur und die Luſt zum
Demolieren zeigten einige bierfidele Studenten, die vorgeſtern von einer
ſolennen Bierreiſe von Giebichenſtein mit der Straßenbahn nach Halle
fuhren, in recht unziemlicher Manier. Der Jugendmut der wackeren
Studioſi der Bierologie kam in eklatanten Beweiſen zum Durchbruche,
die tapferen Jünglinge zerſtörten einfach alles, was in dem Wagen zu
demolieren war und die ſchwankenden Geſtalten zeigten darin eine
nicht zu verkennende Geſchicklichkeit. Ob es beim Bezahlen des an
gerichteten Schadens auch ſo luſtig hergegangen ſein wird, das iſt eine
andere Frage.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 27. Novbr.
bis 3. Dezember größer, als ſie ſeit Ende September geweſen iſt ſie
betrug, auf das Jahr berechnet, 19,3 von tauſend Lebenden und ent
ſprach damit faſt genau jener der gleichen Woche des Vorjahres. Die
hieſige Sterbeziffer überſchritt damit bereits erheblich die jetzige mittlere
Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, von denen indeſſen noch neun,
darunter Königsberg (mit dem Maximum von 23,5), Breslau,
Chemnitz, Köln, ungünſtigere Verhältniſſe hatten als Halle. Nur wenig

niedriger waren die Sterbeziffern in München, Magdeburg, Dresden,
Leipzig, Berlin, beträchtlich nd dagegen die von Hannover, Braun
ſchweig, Bremen, Hamburg. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 63 Perſonen
gegen 42 in der Vorwoche, darunter befanden ſich wieder zwölf Kinder
im erſten Lebensjahre, ſodaß lediglich die Todesfälle unter den höheren
Lebensaltern zugenommen haben. Die SäuglingsSterblichkeit blieb
damit erheblich unter dem jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitte und war
geringer als u. a. in Leipzig, Dresden, München. Die akuten
Erkrankungen der Atmungsorgane und auch die akuten Darmkrankheiten
blieben faſt unverändert, jene forderten ſieben Opfer, dieſe nur eins.
Von den Jnfektions- Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in fünf,
Scharlach wieder in zwei Fällen und Maſern in einem Falle zum Tode
eführt; zu den vorwöchigen Todesfällen an Diphtherie und Kindbett-Feder ſind keine weiteren hinzugekommen. Eines gewaltſamen

Tode s ſtarben in dieſer Woche nicht weniger als zehn Perſonen,
davon acht infolge Verunglückung und zwei durch Selbſtmord.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Zu dem bevorſtehenden Chriſt
feſte empfiehlt die Firma Singer Co., NähmaſchinenAktiengeſell
ſchaft, in der Leipzigerſtraße ihre Nähmaſchine, die ſich ſchon in
mancher Familie gut eingeführt hat und wegen der tadelloſen
Arbeit, die die Maſchine liefert, bei den Frauen beliebt iſt.

Von der Maſchinenfabrik Alwin Taatz, Halle, iſt bei
dem Kaiſerlichen Patentamte der Schutzanſpruch auf einen neuen
Schlamm, KohlenabſatzGewinnungsbagger eine Neueinrichtung
zur Verkleinerung aller Arten von Klär und Abſetzteichen ein
gereicht. s Verfahren hat ſich auf der Zuckerfabrik Glauzig in
der jetzt zu Ende geführten Kampagne bewährt. Die Lohnerſparnis
ſoll bei ca. 100 Tagen Arbeit 2500 Mark betragen.

Halleſches Kunſtleben.
Singakademie: „Meſſias“ Aufführung. Die Halleſchen

Muſikfreunde haben alle Urſache, der Singakademie und
ihrem verdienſtvollen Leiter, Herrn Profeſſor Otto Reubke,
dafür dankbar zu ſein, daß man geſtern Gelegenheit hatte, den
Händel'ſchen „Meſſias“ (und zwar wie gleich vorweg
geſagt ſein ſoll in einer beſtens gelungenen und überaus
würdigen Aufführung) genießen zu können. Schon vermöge ſeines
Jnhaltes gehört dieſes Oratorium in die Weihnachtszeit hinein,
in der jedes Chriſtenherz auf die Engelsverkündung: „Euch iſt
heute der Heiland geboren“ ganz beſonders geſtimmt iſt. Aber
auch die engeren Beziehungen des Werkes zu unſerer Vaterſtadt,
die darin zu finden ſind, daß ſowohl der Schöpfer des Werkes,
Georg Friedrich Händel, als auch Robert Franz
deſſen Bearbeitung der geſtrigen Aufführung zu Grunde gelegt
war, Söhne der Stadt Halle ſind, ſollten dem mit unverſiegbarer
Lebenskraft ausgerüſteten, von allen Händel'ſchen Werken zur
größten Popularität gelangten „Meſſias“ das allgemeinſte Jn-
tereſſe zuwenden. Die Standbilder der letztgerſannten beiden
großen Männer auf dem Marktplatze und auf der Alten Promenade
mahnen uns ja eindringlich genug an die Bewunderung, an die
Dankbarkeit, die wir den beiden Meiſtern der Tonkunſt für alle
Zeiten ſchulden. Mehr als anderthalb Jahrhunderte alt iſt die
„Meſſias“Partitur und doch ſprechen die darin feſtgelegten Töne
zu uns noch heute mit einer Bewunderung und Staunen er-
zwingenden Macht. Die großartige Einheitlichkeit in der Ge
ſtaltung des ganzen Werkes, die unerreicht meiſterhaft behandelten
Chorgeſänge und die herrlichen Sologeſänge, denen ſelbſt das dem
damaligen Zeitgeſchmack Rechnung tragende reichliche Figurenwerk
auch heute noch ihre Wirkung nicht abſchwächt, machen den
„Meſſias“ zu einem Ausnahmewerke in des Wortes vollſter Be
deutung, dem die größten Männer unſerer Nation (Goethe's be
geiſtertes Lob iſt bekannt) vollſte Bewunderung zollten und das
deshalb auch Händel ſelbſt als „etwas von meiner beſten Muſik“
bezeichnen durfte. Ganz ſelbſtverſtändlich erſcheint es, daß die
Singakademie bei den Aufführungen klaſſiſcher Oratorien die
Bearbeitungen benutzt, welche der Gründer und langjährige Leiterder Singakademie, Robert Franz, uns gegeben hat, und
zwar nicht nur der Beziehungen des Meiſters zur Singakademie
halber, ſondern beim „Meſſias“ aus dem durchſchlagenden Grunde,
daß die von pietätvollſtem Eindringen in den Händel'ſchen Geiſt
dringende Franz'ſche Bearbeitung dem herrlichen Werke eine volle
und edle Wirkung gewährleiſtet. Durch ſeine geiſtige Verwandt-
ſchaft mit den alten Meiſtern und die Beherrſchung der klaſſiſchen
Ausdrucksformen war Rob. Franz wie kein anderer zur Be
arbeitung alter kirchlicher Vokalkompoſitionen befähigt und be
rufen, und es genügt zur Kennzeichnung und Würdigung der
FranzBearbeitungen, wenn hier einem Urteile Raum gegeben
wird, welches der große Franz Lis zt über ſie mit folgenden
Sätzen fällte: „Es bedürfte einer ausführlichen neuen Schrift,
Franz nach dieſer Seite ſeiner künſtleriſchen Tätigkeit hin gerecht
zu werden; nur ſoviel ſei hier geſagt, daß unter den Lebenden
noch der gefunden werden ſoll, der mit gleicher Selbſtverleugnung,
mit gleicher künſtleriſcher Potenz und gleicher Pietät ſich dieſer
mühevollen und doch ſo notwendigen Arbeit unterzöge. Dieſe
Meiſterbearbeitungen können dem Privatſtudium, wie den öffent-
lichen Konzert-Aufführungen nicht warm genug empfohlen
werden.“ Die Wiedergabe des „Meſſias“ gereichte der Sing-
akademie und ihrem muſikaliſchen Leiter zur hohen Ehre: ſie
zeugte von der künſtleriſch gewiſſenhaften Vorbereitung, die Herrn
Prof. Reubke's Aufführungen immer auszeichnet, und in dem
Ganzen lebte Händels Geiſt, den Herrn Reubkes muſterhafte
Jnterpretation bei allen Mitwirkenden zu erwecken gewußt hatte.
Die Chorleiſtungen ſeien beſonders warm belobt, weil überall
volle Hingabe und Klangſchönheit zutage trat. Wie prächtig
gelang das „Halleluja“ (in England erhebt ſich das Publikum
bei dieſer Nummer von den Plätzen), wie machtvoll und doch klar
klang das große „Amen“ am Schluſſel! Sehr glücklich war man in
der Wahl der Soliſten geweſen ja, man darf behaupten, daß kaum
ein beſſeres Soloquartett als Frau Meta Geyer-Dierich
(Sopran), Frl. Anna von Nievelt (Alt), Herr Kammer-
ſänger Harl Dierich (Tenor), Herr Kammerſänger Rud.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Dezember.

Wetterbericht vom 15. Dezember, morgens 5 Uhr.
Ganz langſam fällt das Barometer mit dem Vordringen einer
neu erſchienenen, weſtlich von Jrland aufgetretenen Depreſſion,
die nur ſehr allmählich vordringt, weil ſich im Oſten hoher
Druck befindet. Jn Deutſchland dauert das meiſt trübe und
neblige Wetter fort und ſtellenweiſe iſt etwas Regen gefallen,
die Temperaturverhältniſſe ſind meiſt wenig verändert.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Dezember Vor
trübes, nebliges, ziemlich mildes Wetter mit Nieder

ägen.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Dezember Fort

geſetzt meiſt trübe und neblig mit Niederſchlägen bei wenig
veränderter Temperatur.

Hamburg, 15. Dezember, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 765 mw) liegt über Oſteuropa, das Minimum (unter
743 mmw) nördlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es ruhig, trübe
und ziemlich mild, vielfach ſind Niederſchläge gefallen. Forktdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.

(NRach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Berlin, 15. Dez. Der Kaiſer wohnte geſtern in der

Muſikakademie zu Charlottenburg einem Vortragsabend der
Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Burgen bei.

Berlin, 15. Dez. Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſtichwahl ſiegte
der freiſinnige Kandidat Rettig über den Sozialdemokraten Saſſenbach.

Heidelberg, 15. Dez. Die Freiburger theologiſche Fakultät erhob
Einſpruch gegen die Aufführung von Halbes „Jugend“
durch den akademiſchdramatiſchen Studentenverein. Trotzdem fand ſie
vor zahlreichem geladenen Publikum ſtatt.

Paris, 15. Dez. Wie ein bisher unbeſtätigtes Gerücht
beſagt, ſteht auch die Verhaftung des Schwiegerſohnes Syvetons,
Ménard, und des Dr. Cachet wegen Verbrechens
gegen das keimende Leben, begangen an Frau
Menard, vor.

Petersburg, 15. Dez. Der über London gemeldete bevor
ſtehende Rücktritt des Juſtizminiſters Murawiew iſt völlig un
begründet.

„Waſhington, 15. Dez. Rußland unterbreitete der ameri
kaniſchen Regierung einen Schiedsgerichtsvertrag für
beide Staaten, der das enthält, was Rußland zu unterzeichnen
bereit iſt. Dieſer Entwurf weicht vollſtändig von dem ab,
was Staatsſekretär Hay in Vorſchlag gebracht hat.

London, 15. Dez. Die im Ausland verbreitete Meldung
über die Schwierigkeiten mit China wegen des Tibet- Ab-
kommens entbehrt der Begründung.

x

Südweſtafrika.
Berlin, 15. Dezbr. Generalleutnant v. Trotha meldet

aus Windhuk vom 14. d. Mts. Bei Abſuchung des
Gefechtsfeldes von Naris am 5. d. Mts. fand eine Patrouille
noch 50-60 Hottentotten die r des den Wilbois
abgenommenen Viehes beträgt 15 000 Stück. Deimling ſetzte
von Kalkfontein die Verfolgung noch in der Nacht zum
9. d. Mts. fort, doch war der Feind bereits in der Richtung
auf Gochas entflohen.

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 15. Dez. „Daily Telegraph“ meldet aus Shanghai

Die Japaner nahmen am 13. d. M. den allgemeinen Angriff
auf Port Arthur wieder auf.

Tokio, 15. Dez. Von der Armee vor Port Arthur ſind
hier Nachrichten eingegangen, es heißt, die „Sebaſtopol“
ſei erfolgreich mit Torpedos beſchoſſen worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Dividendenſchätzungen der „B. B.Ztg.“: Niederwald
bahn Geſellſchaft höchſtens (im Vorjahre 0 9). Deutſche
Steinzeugwarenfabrik für Kanaliſation und chemiſche Jnduſtrie
14 726 (i. V. 17 26). Porzellanfabrik Kahla mindeſtens 30
wie im Vorjahre. Porzellanfabrik Schönwald 11--12 5 (i. V.
10 20). Saline und Soolbald Salzungen 5 9 (i. V. 4 9).
Vereinigte Thüringiſche vormals Glenckſche Salinen 2 (im Vor
jahre 128 96).

y. Von der Verwaltung der Magdeburger Privat-Vank,
Magdeburg, geht uns folgender Beſcheid zu: Wir benachrichtigen
Sie hierdurch, daß wir die Dividende unſerer Bank für das laufende
e ifttiahr ohne Verbindlichkeit auf 5 gegen 4 9 pro 19083

en
Preußiſche Pfandbrief-Bank, Berlin. Die Verwaltung

teilt uns unterm 14. er. mit: Jn der heutigen Aufſichtsratsſitzung
erſtattete der Vorſtand Bericht über die Reſultate des laufenden
Geſchäftsjahres. Der Abſatz der Emiſſionspapiere belief h u

nenAbzug der zurückgekauften Stücke bisher auf ca. 2524
erhöhte ſich umMark, der Beſtand an Darlehnsforderungen

ca. 27 Millionen Mark. Bei Zwangsverſteigerungen Verlnicht entſtanden und waren Grundſcha n t e t
ernehmen. DDividende wurde in gleicher Höhe wie in m Vorjahren mit 7

in Ausſicht genommen.

Braunſchweig, 14. Die der deKonſervefabrikanten ſetzte ind re e von K. bohnen
für ganz chland Die Uebereinkunft bindende
et wenn 80 5 der deutſchen Bohnenerzeugung ihr beigetreten

AuguſtaArminia. Wie das „B. Tabl.“ erfährt, daskaiſerliche Aufſichtsamt für Privatverſicherung den eine

Fuſionsvertrag genehmigt. Der Vertrag el noch
der Beſchlußfaſſung der Generalverſammlungen beiden Ver
ſicherungsgeſellſchaften.

MarienbornVeendorfer Kleinbahngeſellſchaft. Die Ver
waltung ſchätzte die Dividende für 1904 auf 6 (Für 1903
wurden 8 9 Dividende verteilt.)

Frankfurt a. M., 14. Deg. Wie der „Frkf. heute
aus NewYork gemeldet wird, beſchloß die ſüdliche Baumwoll
pflanzerVereinigung, den Pflanzern zu empfehlen, Baumwolle
nicht unter 10 Cents zu ufen, da der Weltmarkt dieſem
Preiſe günſtig ſei.

Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, hat das Gas und Siede-
rohrSyndikat ab Schnittpunkt Emmedingen jetzt ganz beſonders
billige Preiſe für Gasrohre feſtgeſetzt. Die Ermäßigung richtetich gegen das in Baden beſtehe außerhalb des Syndilats
tehende Werk.

Hamburg, 14. Dez. Der Kaffeemarkt iſt fehr feſt,
Preiſe ſtellten ſich auf große Käufe einen Pfennig beſſer infolge
günſtiger NewYorker Berichte und kleiner Braſilzufuhren.
Zucker wurde durch öſterreichiſche Abgaben ſeit geſtern 35
gedrückt. (B. B.3.)

Dem jetzt erſchienenen Bericht der Sächſiſchen Handels
bank in Liquidation iſt zu entnehmen, daß weitere 4 9 (insge
ſamt 67 5 bisher) ausgezahlt werden konnten.

W. Eſſen (Ruhr), 14. Dez. Jn der heutigen Beiratsſitzung des
Kohlenſyndikats wurde die Berufung der Gewerkſchaft Friedrich der
Große gegen die Entſchließung der Kokskommiſſion vertagt. Die Zechen
beſitzerverſammlung ſetzte die Beteiligungsquote mit Rückſicht auf die
unüberſichtlichen Abſatzverhältniſſe vorerſt für Januar 1905 in Kohlen
auf 80 h (75 o im November und Dezember 1904), in Koks auf
66 (gegen 67 und in Briketts auf 67x o (gegen 65 feſt.
Vorausſichtlich muß die Einſchränkung für Koks wegen Hinzutritts
neuer Beteiligungen im Januar erhöht werden. Geheimrat Kirdorff
ab eine Erklärung ab, in der er darauf hinwies, daß ſich das Kohlen
yndikat an der Abwehr der Verſtaatlichungsaktion der Hibernia be

teiligt habe.
y. Wie wir dem Bericht der Direktion der Münchener Rück

verſicherungs- Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1903,/04 aus
zugsweiſe entnehmen, ſtellt ſich die Prämieneinnahme in der Feuer
branche einſchließlich Nebenbranchen auf 82 648 591 in der Un
fallbranche einſchließlich Nebenbranchen auf 11 252 609 in der
Lebensbranche auf 10 281 845 in der Transportbranche auf
81 373 593 in Summa auf 135 556 998 A. Jm vorher
gehenden Rechnungsjahre betrug die Geſamtprämie 116 208 137
Der Gewinn beträgt 2 086 021 A gegen 2876 843 A. im Vor
jahre. Der Rückgang im Reinerträgniſſe hängt mit dem gewaltigen
Brande zuſammen, von dem Baltimore am 7. und 8. Februar cr.
betroffen wurde. Jn Ungarn hat der übergroße Wettbewerb Not-
ſtände herbeigeführt, die zu durchgreifenden Maßregeln drängen.
Jn den übrigen Branchen wurden bei ruhiger Weiterentwickelung
durchgängig höhere Gewinne als im Vorjahre erzielt. Für die
Verteilung des Reingewinnes werden folgende Vorſchläge gemacht:
25 Dividende auf das eingezahlte Aktienkapital 1 250 000
Tantième des Aufſichtsrates 87 167 „A, Dotierung der Gewinn
reſerve 250 000 Vortrag auf neue Rechnung 498 854

Die Generalverſammlung der Münchener Braus-A.-G.
beſchäftigte ſich faſt ausſchließlich mit der Frage, ob dem Vorſchlage
der Direktion, eine Dividende von 3 96 zu verteilen, oder dem
jenigen des Aufſichtsrats, den erzielten Reingewinn zu Rück
ſtellungen zu benützen, ſtattzugeben ſei. Die Abſtimmung ergab die
Annahme des Votſchlags auf Verteilung einer Dividende von 3
worauf der Aufſichtsrat ſeine Aemter niederlegte. Auf die Anfrage
eines Aktionärs teilte Direktor Henſch mit, daß er in Anbetracht der
bedeutenden Vergrößerung des Kundenkreiſes hoffe, daß die Geſell
ſchaft vielleicht in der Lage ſein werde, für das laufende Jahr ein
beſſeres Reſultat zu erzielen.

y. Nürnberg, 14. Dez. Die Preßhefen- und
Spiritusfabrik vormals Baſt u. NürnbergerSprit fabrik ſchlägt für 1903,04 10 5 Dividende vor bei
19 000 Vortrag auf neue Rechnung. (Für 1902,08 ergab ſich
ein Verluſt von 120 277 A.

London, 14. Dez. „Times“ und „Standard“ beſprechen
die Situation der NewYorker Börſe. Erſtere ſchreibt den Kurs
rückgang der Ueberladung des Marktes mit Hauſſepoſitionen in
NewYork zu. Vornehmlich betroffen ſeien amerikaniſche, aber
auch deutſche und engliſche Spekulanten. Der New-Yorker Kor
reſpondent des „Standard“ erhielt bei Jnterviews mit zwanzig der
führenden Banken nirgends eine Andeutung über geheime Ur-
ſachen der Baiſſe, Jakob Schitt wies auf den ausgezeichneten Ein
druck, der Lage der Eiſenbahnen und der Entwickelung des Weſtens
hin; er befürchtet keinen ſcharfen Rückgang. Der Korreſpondent
betont die geſunde Lage der Bahnen und der Jnduſtrie und ſchreibt
den Kursſturz den Machinationen Lawſons zu, der in einer Preß
fehde mit Colonel Greene ſteht, weil letzterer ihm eine Beteiligung
an der Conſolidated Greene Copper Co. verſagte. Die enormen
Verkäufe der letzten Tage ſeien Blankoabgaben. („B. B.Ztg.“)

—-y. Die Beſitzer von Stammaktien der Aplerbecker Hütte,
Brügmann Weyland u. Cie., welche von dem ihnen eingeräumten
Rechte der Umwandlung ihrer Aktien in Stammprioritäten Ge
brauch machen wollen, werden ig aufgefordert, ihre Stücke bis
zum 31. Januar 1905 bei der Geſellſchaftskaſſe einzureichen und
gleichzeitig die Zuzahlung von 150 A für das Stück zu leiſten.

y. Verkaufsvereinigung deutſcher Zuckerraffinerien. Wir
haben bereits gemeldet, daß in der Zuckerraffinerieinduſtrie von
neuem Kartellbeſtrebungen hervortreten. Wie das „B. Tgbl.“
hierzu von unterrichteter Seite hört, befindet ſich die Frage der
Kartellierung der Raffinerien noch im Vorſtadium. Auf der letzten
Generalverſammlung des Vereins deutſcher Zuckerraffinerien wurde
bei Gelegenheit der Beſprechung der allgemeinen Lage der
Raffinerien betont, daß, infolge der Hauſſe am Rohrzuckermarkte,
die Lage des Raffinationsgewerbes ſehr ungünſtig geworden ſei.
Jm weiteren Verlaufe der Diskuſſion wurde angeregt, den Verſuch
zu unternehmen, von neuem ein Verkaufsſhndikat ins Leben zu
rufen. Es wurde eine Kommiſſion ernannt, die die Vorarbeiten
zu dieſem Zweck in die Hand nehmen ſoll. Es iſt nicht zu be
fürchten, daß es auf eine ſcharfe Erhöhung der Raffinationspreiſe
abgeſehen iſt, ſondern es wird erwogen, ob nicht eine gewiſſe
Beſſerung bezüglich der Einkaufsverhältniſſe herbeizuführen iſt, und
ob es nicht vielleicht angebracht ſei, ſich beim Verkauf nicht gar zu
ſpekulativ auf ſpätere Lieferungsfriſt hinaus zu binden. Eine
Preispolitik, wie ſie vom früheren Zuckerkartell durchgeführt wurde,
erſcheint ja auch nach Einführung der Brüſſeler Zuckerkonvention
als eine Unmöglichkeit.

Von den Drahtverbänden. Bekanntlich begegnet die
definitive Verlängerung des Drahtſtiften verbandes noch
immer Schwierigkeiten, während die Erneuerung des Walzdraht
ſyndikates geſichert iſt. Es ſollen nun, wie das „B. hört,
gegen die der Erneuerung des Drahtſtiftenverbandes widerſtreben
den Werke Zwangsmaßregeln werden. Den
betreffenden Werken es handelt ſich um vier Unternehmen
ſoll die Lieferung von Draht ſeitens des Walzdrahtiundikats ver
weigert werden.

Nach dem Bericht des Vorſtandes der MechaniſchenWebere Soran vorm. F. A. Martin u. Co. über das Geſchäftsjahr

1903/04 war der Abſatz der Erzeugniſſe das ganze Jahr ſehr er
ſchwert- den Leinengarne blieben hoch, während Baumwollgarne

einen ungeahnten Aufſchlag erfuhren, der Monate hindurch jedesflotte Geſchatt mmte. Die erzielten Warenpreiſe ſtanden keines

wegs im Ve g den Garnpreiſen und lediglich durchweg
günſtiee rechtzeitige Verſorgung brachte dem Unternehmen Nutzen

zem ſener eiſe. Alle N triebe arbeiteten zufrieden
ſtellend und mit etwas größerem Nutzen als im Vorjahre. Für
das neue Geſchäftsjahr ſind wieder entſprechende Aufträge vor
gemerkt und wenn Garne wiederum einen normalen Stand er-
reichen, wird auch eine Befeſtigung des Warengeſchäftes die Folge
ſein. Martins Werke konnten im Ziegeleibetrieb einen größeren

als im Vorjahre erzielen. „Grube Auguſtus“ hatte un
eſtörke Förderung, doch wurde bei den Schleuderpreiſen für Braun

le der Verkauf eingeſchränkt. Die Bleiche iſtianſtadt, Ge
bäude uſw. ſind im abgelaufenen Jahre weiter verbeſſert worden.Für Bauten, Neuanß n und Verbeſſerungen der Ein
richtungen wurden 46 072 verausgabt. Dem Abſchreibungs-
Konto ſind 48 444 zugeführt worden. Der Vorſtand ſchlägt
vor, den ſich ergebenden Reingewinn von 266 986 und zuzüglich
12 034 Vortrag vom vorigen Jahre von 279 020 A wie folgt
u verwenden: 255 000 17 Dividende, 20 699 7ſNatutenma ige Tantième, 3321 Vortrag für 1904/05.

In der Angelegenheit der BarlettaLoſe iſt, der „Frkf.
Ztg.“ zufolge, an die Bankfirma Francesco Compagnoni in Mai
land auf die ſeitens derſelben erhobene Anfrage ein eſcheid erfolgt,
welcher für die r Loſebeſitzer noch wenig Tröſtliches
bietet. Danach müſſe die RegierungsKommiſſion, ehe ſie Vor-
ſchläge für eine Verteilung machen kann, erſt zahlreiche Streit
fragen mit den Verwaltungen der notleidenden Städte löſen, von
denen die Stadt Varletta Anleihetitres beſitzt und als Sicherheit
für ihre Losanleihe deponiert hat. Die Abwickelung dieſer An
gelegenheit dürfte noch viel Zeit erfordern und die Entſcheidung
über die Anſprüche der Gläubiger ſich noch lange hinauszögern.

Jn der Sitzung der Alteiſenvereinigung der Ober-
ſchleſiſchen Hüttenwerke wurde die Verlängerung derſelben bis zum
80. Juni 1907 beſchloſſen.

Von der ſchottiſchen Eiſeninduſtrie wird berichtet. Jn den
letzten Wochen hat ſich die Lage der ſchottiſchen Eiſen und Stahl
induſtrie gebeſſert, ſo daß man dem nächſten e mit mehr Ver
trauen entgegenblickt. ie Beſſerung iſt allerdings nicht gerade
eine durchgreifende und allgemeine, denn in einzelnen Branchen
fehlt es noch an ausreichender Beſchäftigung.

Mailand, 13. Dez. Heute abend fand eine zahlreich be
ſuchte Verſammlung der Baumwollinduſtriellen Ober-
italiens ſtatt, um über die Abwehr der drohenden Kriſis infolge
Rückganges der Rohbaumwollpreiſe zu beraten. Man beſchloß die
ſofortige Einführung einer Minimalpreisliſte für Baum-
wollprodukte.

Viehmärkte.

Bericht der n r a ereeh nüber tatſä erzielte Schlachtviehpreiſe na eudgewiſagte 15. Dezember 1904.

Durchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht Lebendgewicht

e 3
Oſterburg Schweine 120 40Seite r 97 100 200 38 43
Langenſalza 125 40Saalkreis Ochſen 600 1000 32—37
Saalkreis e Kühe 500 700 28-33Oſterburg 610 30,5Saalkreis Färſen 450 650 2934

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)Schweine W Ferkeimarkt am Mittwoch, den 14. Dez. Auftrieb
3212 Schweine und 1119 Ferkel. Verlauf des Marktes: Reges
Geſchäft mit beſſeren Preiſen. Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 3—5 Monate alt 15-30 6--7 Monate alt 27
bis 50 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 10—18 unter

Hamburg, 14. Dez. Bericht der Notierungs-gommt ſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

vom 12. bis 14. Dezember.
Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.

s Wochen alt 9 15

Montag Dienstag Mittwoch
12. 12. 13. 12. 14. 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 53--531 53 53-54 20 T.
Schwere Mittelware 53 52—521 52522 22Gute leichte Mittelware 52 53 51-52 51514 22
Geringere Mittelware 49 51 48--50 48--50 24Sauen nach Aualität 4648 45--47X 45x 47x ſchw.

Der Handel war langſam recht flau
träge

WochenMarktberichte.
ButterBericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 14. Dez.
Die Nachfrage nach allen Sorten Hofbutter iſt rege und können die
Zuſuhren zu unveränderten Preiſen geräumt werden.Preisfeſtſtelung der von der ſtändigen Deputation gewählten

Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 125 bis
127 do. IIa 118--125 do. IIIa 108--120 do. abfallende
95 108 Tendenz feſt.

BHericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 14. Dez. Der Markt liegt ziemlich unverändert. Das
Geſchäft iſt, wie meiſtens um dieſe Zeit, ruhig, die Preiſe können ſich
indes ſtändig behaupten. Erdnußkuchen und Mehl. Jn
Marſeille iſt man ſowohl für greifbare Ware als auch für ſpätere
Lieferung feſt geſtimmt und die letzten c haben uns einen weiterenPreiseuſſchwung gebracht. Unſer Markt liegt dementſprechend und die

Preiſe haben auch hier eine Aufbeſſerung erfahren. Preis: 130 bis
148 C für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte und Ge
halt. Baumwollſaatmehl. Die Stimmung iſt anhaltend
ſeſt. Das Angebot iſt unbedeutend, während die Abforderungen gegen
ältere Abſchlüſſe ſehr ſtark geweſen ſind, ſodaß ſich die Vorräte ſehr
verringert Preis: 130--138 .4 für 1000 kg ab Ham-
burg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Die Nachfrage iſt andauernd gut, während das Angebot unbedeutend iſt.
Die Forderungen werden allgeinein hoch gehalten. Preis: 118-135
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Ware iſtknapp, der Meartt t feſt. Preis: 110-112 für 1000 kg
ab Harburg. Maiskuchen. Es wird wenig angeboten und
die Preiſe behaupten ſich. Preis: 115--120 für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſt. Preis:
95--97 4 für 1000 ke ab Hamburg.

Tages Marktberichte.

Nagdeburg, 14. Dez. Getreide und Futtermittel.
Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 169 172 Rauhweizen
163--168 Roggen 139--142 Chevaliergerſte 172--180 A.
Landgerſte 162 170 A. Hafer 144--150 für 1000 kg.

Handelsbericht vom 14. Dez. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 28,25 .4 für 100 Kg.

14. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
ten Notierungen ſind vom 13. Dez.) Weizen
(1087/ per Juli 98 (98 Mais perSchmalz per Jan. 6,85 (6,80), per Mai 7,121

(7,05 ſhort clear 6,62—6,75 (7,75--6,87), Pork per
Mai 12,75 (12,65).

3 n de behernee.



Börſe von Berlin vom 15. Dezember. Fondsmarkt Behauptung, doch Umſätze mäßig. Schiffahrtsaktien Roggen Dezbr. 142,50 Mai 147,75 Juli 148,50
i Drahtbericht TruſtDynamit ſchwächer, desgleichen Große Berliner Tendenz: behauptet.Auf g on ar r n S enbahn. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde durchweg Hafer Dezbr. 138,90 Mai 142,25 Juli 143,50

Repräſentanten d a PDüde daß mer ſo ution dem Fehr ſtill, Kurſe zumeiſt nominell und das Ausland abwartend. Tendenz: feſter. 45 Juli
ieiſt er unten T vie vor en Bei i ar leitende Banken feſter, Fonds c Mais Mai 118,75 Jue c eleeee e Räbs Dezer. 2190 Mai 45,50 Julinationalen Börſen den jüngſten Vorgängen an der NewYorker Fose Tendenz ſchwächer.
Börſe andauernd ſchenkten, machte die Empfindlichkeit der Speku

lation e umſomehr, a de dortige Spelulationskriſts Produktenbörſe. Zuckerberichte.
weitere menſionen anzunehmen int, wie dies aus dem t a. 5. ber.c e renzumeiſt niedriger ein. enmar eng 0 3,70-13,92.weg ſchwächer Kohlenaktien relativ preishaltend. Bahnen an Wei zen Dezbr. 178,50 Mai 183,00 Juli 184,75 re r. nur r Tendenz: ruhig.
regungslos, Amerikaner ſchwächer, beſonders KanadaPacific. Jm Tendenz: feſter. e z ohne 227 24,25.

e e D Kryſtallzucker I. mit SackBericht ans der Jandwirtſchaftsrammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe Gem. Raffinade u ad Tendenz: ruhig

15. Dezember 1904. Gem. Melis mit Sacke. 7 7 Rohzucker J. Wydutt Dranſtr r100 Kilogramm Dez. 28,00G, 28,20B. ai 28,656G, 28,75B.Preis pro os Erbſe In 25206, 28408. Aug. 28,95G, 29.00V.Kreis Weizen Roggen werten ver en Febr. 28,406, 26,50. Okt. Dez. B.Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Tendenz: feſt. Wetter kalt und neblig.
Calb 17,20 18,30 V r I. Produkt77 T J Zuckermarkt. Vormittags t. nRo Produkt,Halkerſtadt 16,20 16,70 13,80 14,20 16,40 18,20 14,70 15,20 16,70 18,50 s e x Regen neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Gardelegen 16,50-17,00 13,30 13,60 14,50 15,20 9-5666 Dez. 27,90. Mai 28,60.n n 16,50 17,30 r x 14,00 16,00 e 35,00-4 Jeh. 2610. Aug. 260. Tendeyzt ſetig.
Wittenberg 17,30 13/80 16,00 00 e 00 März 28,30. Okt. 22,90.

ini 3 e 1, „00Schweinitz 16,47 17,06 13,88 13,63 14,57--16, e 00 22, o Preisnotterungen für Kuxe am 15. Dezember.
Saalkreis 17,00--17,50 1420--14,60 16,20--18,80 12 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
Merſebur 16,80 17,50 13,50 14,50 16,00 18,50 14,00--15,00 19,00-—-22,Naumbanz i 14,40 18,00 14.00 7 Kohlen u c galt Werte Fare gertMansf. Gebirgskreis 17,00 14,20 16,00 18,00 14,00 20,00 oblenKutre: zage 6e 465M J S 8 be J 18,00 e Boruſſia 2225 2275 Beuthbe II g250 g3001750 T 8 r 8889 8760ue e h 0*0 BDur ba ee 2 60028000] Larlsfund 5 7825Sangenſalza 1,90—17,20 14,00 1720 1460 7 1230 1866Nordhauſen 16,50 16,80 14,00 14,50 17,50 18,50 13,50 14,00 Schürhank K& Charl. 162 1675 GlückaufSondershauſen 158200 15400Schleuſingen 17,00--18,00 14,00--14,50 16,25--17,00 14,25--14,75 19,00--22,00 Siedenxlaneten 3275 3338 1539 1338

Tremonia orfBemerkungen: 300 Ztr. zur Brauerei, verleſene, unverleſene. Trier. a000 4150 derr ar tc: (*3323Heu Kreis Halberſtadt s b Galdelegen 7,26, Semmel rn 77 Wittenberg 10,00-11,00, Schweinitz 8,00-9,00, Merſeburg u u r eo0 nen n I e

Stadt) 8,00 9,00, Mansfelder Gebirgskreis 8,00--10,00, Langenſalza 8,00 f 6. Neviges ohannashallS tro en Halberſtadt r lang 8,00 500 (kurz), 4,50 ſeeng 4,00 g. Stendal (Stadt) 3,80--4,00 (lang), Bergw.Ver. 2988 zie 1328 13 8
3,20—8,80 (kurz), Wittenberg 8,40 (lang), 3,00 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 3,00 (kurz), Merſeburg (Stadt) 3,40-8,60 (lang), Sieg 360 Wilhelmehal 126001127002,20--2,40 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 6,00 Cangß400 kurz), Langenſalza 5,00 (lang) 2,40--4,00 (kurz).

Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 7,00-—8,00, Gardelegen 5,00, Stendal (Stadt) 5,50-6,00, Wittenberg 6,00--7,00, Schweinitz 6,00 bis
7,00, Merſeburg (Stadt) 6,50-—-7,00, Naumburg 6,00, Mansfelder Gebirgskreis 5,00--7,00, Langenſalza 5,00 --6,00

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 15. Dezember 1904.

Dividende Dividende ZinsStücke vorh. letzte Zinslauf S Kurs Stücke vorl. lehte Zinslauf Afuß Kurs
I 7 1 5 a 4 100,006a h t. v h 33353 gen ehe Brnnt Antne e. en t e00 2 u a 161lleſche z StadtAnleihe von 1886., Mk. u. 200 u. o u Seine r h 4 o Schuldverſch. Mt. 1000. 6. 300 i u. 4 101,006Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. Mk. s. 2. 1000; 5. 2. 100 2 2 geſche en 7 Mt. 600 u. 1200 i 8 in 4 158,506Halleſche StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 i u. z 103 106 hä, t do iſt 4r e e r S 260 a u Ammendorfer Papierfabrſt- Aktien t. 1000 15 a 215.00Erfurter 3 o Stat- Anleihe Mk. 1 1 e U. 1 10 z 15 002 Crölwiger PavpierfabritActien Mk. 300 2 12 1 q4 228,506GErfurter 49 StadtAnleihe III von 18093 Mk. 1000; 5. 200 a u. o 3 183885 Sonnen Maiſſabrit- neten M. 800 u. 1200 2 1 u 4 150006Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 Mk. u Wo 257 wie e 98 800 Deren Feaun ich l 450 Zu 2 4 3908Krer 3 /2 o StadtAnleihe Mk. 2. 4 z u 1 1 3 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk. tien Mk. 1000 1 7 4 100,00 Baumburger 3 Stadt-UAvleide Mk. 2. 2. u. 100 l u. 7 3 dilendur KattunMRanuſgeturdietten Mk. 300 s s 4Landfqaftiiche diſzeſo Tentraf-Pfandbrieſe te e. Nr. 10. 5. 3. U i i i u. n 99,500 Feld ſchien Hrauereietien Mt. 1000 9 o 43000. 1500. 800. 150. h u. J GSlauziger ZuckerfadrikActien M. 600 62 10 e 4 126,006Saſſe 4 landſchaftliche Vfandbriefe. N. 3000. 1500 120. iß u. e 99600 haleHettſtedter Eiſendahnetien Tit. A. bisSächſiſche 31 landſchafti. Pfandbriefe A. 3. 1000 i z v z t 190s tert 831, o Mk. 1000 3 4 82,008Sachſiſche 89 iandſchaftl. Viandbriefe N. 5. 200. 160. i e 99.008 geſche er. -Blerdraueret et Mt. 1000 z r à 100,008Sächſiſche 32 Provinzial- Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 un verſchied. 2 che RaſchinenfabritAetien. Mk. 600 u. 1200 z 9

m o Anleibe von 800 W u. i 100,006: deſche StragenbahnAetien. Mk. 500 u. 1000 1 33386eilte n 2 e t 1800 18 3 31608062 D. Mk. 1000 0 zr e r r h h See a e Mt. 80d u. 1000 *3 i à 170r mr dö i u. n 4 102,00 0 Kaumburger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 10 4 0 006Eilenburger KattunManuf. Lebh Obligationen. Mk. 5 1 u. o Rieinderger RaigſabritAenen. Mt. 1000 s 15 4 1106,50Bvie r a h pinnerei Obligat. r. 1000 u. s00 7 J u. 110 4 102,006 Nienburger Schloßmälzeret Actien t 1643 re 132. I 4

III IIIIIIIIL III e n 4Fabrit 1. Naſchinen F. Zimmermann S Fo. r. 1000 u. 500 u. 4 102,500 e e h h N. 600. 1200 S l 2 77u i h z 103 o. Mt. do a i u 4 i88567 Sächſ. Thür. r r Em.. Mk. 600 e 0 h 4III 1 ſ. 43 k t. t 7Halle ettſtedter J Ed. o. e e Weh V 268 I e t 10 50 8 r r L k. 300 u. 1200 10 12 e 4 203,25HaueHettſtedter a o Ev. Zu M. 1000. 500 u. 4 10050m. Wegelin u. Hübner Aktien re Mt. 1000 2 3 332Halleſche Straßenbahn 4 0 bl. 8000 1500 600 2 1 r. 4 VerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. Mk. 300 u. 1200 15 14 4 236,25Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 HopothekenAnleihe. Mk. r 100500 civer Naſcinenfabrit Aetien (Schaedej. Mt. 300 u. 1200 7 7 iSächſiſch Th. Braunkohl.-Verw. 40 Schuldv. Mk. a u. 1 7 4 h er varaffin und Solarslfabricetien Mt. 500 u. 1000 9 9 i. 4 159,50 sSachfiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüaz. 102 e/5- k. rös vo 7 17 Nu a o2ooe uderrafſinerie Halle Actien. Mk. 500 u. 1000 23 15 x 4 75,006Burme Seele ioör a Loö t 25 a u. i 4 185 506 VruddorſRietledener BergdauVereinsKuxe c en ohne Zinſen o. 6

auer Braunkohlen S 7 17 9 eGerſhen- Weißen Brauntk. 4 Anleihe v. 1680. Mk. 1000 1 u. i 100,000 Hall. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe v 400,00
Die der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. 3 gekündigt pro 1. Juli 1905.

eerooeeeeeerrarrrrrrrrrrrrrrrrrrr Ver-Zankhaus Pau Schauseiſ Co., Halle a, Bitterkeld, Delitasch, Bilenburg. M rer el Cent u. er Verkelr eee

ins öße der ins Größe derKursnotierun en Dividende ſ1oo2ſados An ſecltee in dir. Dividende ſ1ooe 19os Hut ttee in dir rn t en euce in dig Fang do Paprnr. 87/213 i. os) 1000 1128,20 Deſſauer Gas. Wert zo 10 1 12005 zoo 243 Frrren Aber 77 r 1000 383 5g

I r v 1. 7 1 ering, em. r. dder Berliner Börſe vom 15. Dezember See mnalb. e W e b bohe v Vire 149,50bz. en t do. do. e 5bz G Schleſ. Vergb. gink 17 17 1.1 100 Tlr. 322,00bz.B
2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 65,2563. G Schuckert, Elektr.. O (0 1.]8 1000 124,20b.Satit rin Kap 4 i o Fr. [14 752 Dortmdr-An. V. g. 2 r n 1w0 60b1 r t 48 7 1 d e uPreußiſche und deutſche Fonds See e i. u n t ehe e e. 1487840Größe der BankAktien. Eilenburg, Kattun. 5 1.]6 300 100,006 G Stobwaſſer Lit. B. O 1.74 1500Zinsfuß S Stice in Mk 57 Eintracht, Bergw. 15 15 1.1 1000 361.75603.6Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1./1 100 Tlr. 170.00bz Ge Bank z 1200 600 [162 Eſchweiler Bergw.. (14 14 U 16. 12. 300 249.00 Sudenbürger Maſch. 0 do 1000 24.506z Se e c n 18 r per eiggeſ “7: r hre Eiſenwalzw. do. 1200. 600 150,0063.BThale, Eiſenh. St.“Pr. O (0 do. 1200. 600 86,50bz.c ſah e e 183800 et Sein de s e. et n geh d eI 4 i i n. „590z.Preuß. St.Anl, unk. 1905 do. 5000--180 1,605 C u. Bank. do. 1000. 800 [125,10bz G ſo u n u209 Wo 48 32 b m t d r 37 d Jeg dons

d an 89 Zarwaudter Zad 5. z z 142.805 GeorgMarienhiltte. 3772 1.7 1000. 750 [116,8000 Weſtf. DrahtJnd. 8 10 1.7200 Tlr. 187,0065do. do. 10000 32 Deſſauer Land.-Bank 2 4 do. a00. 300 7 do do. St pr. s 5 do. 1500. 800 124.7 Wittener Gußſtahl. z do. 1000. 500 178.09650BremerStaatsAnlk. v. 1902 do. 10000 8500 z 883 Deutſche Bank o 110 do. 1200. 600 234,,10b3. Gldugiger zucerſabr. s 10 r 126 100Wrebe Male. 4 s e 23800Hamburg. St.Anl. v. 1886 1./5/11] 5000 6500 B do. Genoſſenſch.B. 1.7 1200. 600 Greppiner a 5 39 I 1500 300 129.0000 Wurmdievier g s 17 1200. 600 16300600
Srnte en idöh 7 e 103 d P andit a 8 r a i8z2828 15 9 do. o 600 35 O0 o. G Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 186 60r3abeſche 5 7 resdner Bank 250 S San Sang un e 806do. St.A. v. 1886,92 3 a verſch. 1000--200 99 it B. d 600 1[52.2 ann. Baugeſ 124 „50bz
do. z e do. do. 333822 deb. Bankverein do. 1200. 600 136, 1 t Bergbau 10 7 r 120 1odo 600 358 z Privatdiskont 4
do. do. do. 3780 o. Privatbank. Je 4 do 1600 102, arm Maſchinenfab. do. 1260. 600 o TSächſiſche Landſch. Pfobr. 4 do. 3000-72 Mitteldtſche. Kred.B. 8/25 do 100 Tir. 1159,106 8 00. 500 45 7806 Amſterdam 100 G. kz z2 z e n Se 8..| 323 g2 en denen o 21 1800 200 b e 1 mr e rechte Uhebrandt, Rithlen 10 n i000 den. i hre Stern 5 Lage. 2934n de h n e e a nene h Sett 2Mehne......:.:::. n re

Anelsndiſee Je e e 2 24832 Sule can o ſoel 3 e e en egelernt a. e s I58 n alen 4 18 e e r 3 83368 vGriechiſche konſ. Goldrente 4 1.14 10 10000. 2000 33883 B. f. ausw. Hand. 1.1 250 R. bz. Kölner veg 25 271 1.1 1200. 600 (461 0003 G e Fern e III hdo. onop-Ant.. 4 iſt h herein en hen ind 262 er 4 7da. on ci 2ar)ſs lite e. a S e Se u I be e e e e SchlußtKurfe.Jtalieniſche Rente. II 4000. 100 Fr JnduſtriePapiere. Lau e 1 Tendenz Ruhig.Rert ten den es s v W 2 101. T en 2 Kreditaktien II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII tO ſt ich Go te n Schiff ahrts Akt. 1./1 1000 2 e o. o 0 Berl. Han eſellſchaft IIIIIIIIIIIII III 18386t 7 te. 20000 J. 7 r. vu i ans do. 1200. 300 (125, 7563.0 Darmſtädter Bank. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIt z r 1000 e di o d h maau Dernhe v e e e 7515un e h a e e e o o i r er edo. von 1830 77 u T p t do. Waare e 0 00 Nationalbank für Deutſchland IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 135f t g *IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINRuſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 do. 5000--500 ar. San Aiinſabr 16 1.ſ1 1000. 500 W. e e III III 1778
Serbiſche am. Rente v. 1395 do 405 Allgem. Elektr. Geſ. t 0 e 2 2 r Mittelmeerbahn 89,70t e W r 1000- 1402r. r 1000. 800 Oberſchl. Kokswerke 2 Reichsanleihe 89.40e e v kania, chem. B er Gu l e e e III 757T 0 e. o ä e DeutſchLuxem A. 1835Ja 1.7 1000. 500 au e go Dortmunder Union-E. 287.2Dividende e u Th Stahlwerke e 9 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIB BI IIIIIIII BILübeckBüchener z n a 12 e 333ich en h too0 Roſt a rik J Straßenbahn IIIIIIIII BI III 8e a et e nee 1.7 300 GSangerhäuſer Maſch. 44 Donami ernſt. e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDdD 192,7



Gr. Märkerstrasse 26,
am Ratskeller.

Besichtigung gern gestattet,

Hr. Wilhelmnaseh, Halle Saale AIdrecttstr58.
Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [4122

Weihnachtsbitte.
Den Obdachloſen den Aermſten der Armen und anderen

armen, kinderreichen Familien, die uns von der ſtädtiſchen Armen
verwaltung als würdig nachgewieſen werden, wollen wir auch in
dieſem Jahre eine Weihnachtsfreude bereiten.
Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck be

ſtimmte Gaben an Geld und Kleidungsſtücken, auch gebrauchten
Sachen, anzunehmen.

G. Senff, Rentier, Barfüßerſtraße 12 II. Frau Paſtor Gerß,
Luiſenſtraße 11. Frau Superintendent Martius, Luiſenſtraße 8.
Riediger, Schloſſermeiſter, Albrechtſtraße 40. Meinhof, Paſtor,
Breiteſtraße 29.
Nebe, Karlſtraße 27 part.
kirche 7.

Dr. Ulrich, Profeſſor, Jägerplatz 28.
Saran, Superintendent, An der Moritz-

Knuth, Oberpfarrer, Mittelwache 7.

Fräulein

Möbins, Zeug
ſchmiedemeiſter, Ritterſtraße 5. Meltzer, Paſtor, Friedenſtraße 35.
Schönfeld, Lehrer, Langeſtraße 27. Walter, Kaufmann, in Firma
Knabe, Nikolaiſtraße 2. Kraſemann, Fabrikant, Schmeerſtraße 19.

in glatt

und beſetzt.

[6870

Viele Reuheiten!
Nur gute Qualitäten!

H. Sohnes Nehf.

A. EbhermannHalle a.S. Gr. Steinſtr. 834.

NußbaumPianinos,
kreuzſaitig, faſt neu, nur 360 375

und 400 Mark. B. I ilI,
Gr. Ulrichſtraße 33. 731

Schaukelpferde
in

Holz und Plüſch
M in allen Größen am Lager.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.
Mitglied des R.-Sp.-V.

m Puppenwagen
in den neueſten

Faſſons [7893
extra billig.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.
Mitglied des R.-Sp.V.

Grofze
Puppensportwagen.

Schöne Muſter
von 1,00 bis 8 Mark.

Albin HEentze,
24 Schmeerſtr. 24.
Mitglied des R.-Sp.V.

Pferde zum Fahren
mit und ohne Geſchirr,

ſolides Fabrikat.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.
Mitglied des R.Sp.V.

Prachtvolle Geſchenkwerke:

Krämer. Dr. A., Die Samoag-inſeln. Mit 5 Tafeln, 4 Karten,
148 Textdildern, 88 Textfiguren.
2 Bände. Eleg. gebd. Statt
43 Mk. nur 21 Mk.

Ariost's Raſender Roland,
illuſtr. v. Gust. Doré. Großer
Prachtband m. Goldſchn. Statt
43 Mk. nur 27 Mk. [7807

PfefferscheBbuchhandlung
Neunhäuſer 3 (gegenüb. Huth Co.).

gre verbroltetste,
vent h. Grossfirma
G Jacobsohn, 3erlin,

N. 24, Linienstrasse 126, Lieferant

Irste, älteste,

von Post-, Preussischen Staats-
und Reichseisenbahn- Beamten- Vereinen,
Lehrer-, Militär-, Krieger Vereinen ganz

Deutschlands versendet
a. neueste deutsche hoch-

de armige Singer Nähma-
schine Krone für alle Ar-

ten e f. c SM 48, 50 Mark, 4 wöchent-iche Probezeit, 5 Jahre
e X Garantie, Wasch-, Roll-

S mangel, neueste Petro-leumofen ohne Abzugsrohre, ga-
rantiert geruchlos, geringer Petro-

leumverbrauch. Heizen, Kochen,
Braten, für alle Zwecke verwend-
bar, brennend zu transportieren.
Enorm billig. Kat2oge, Aner-
Kennungen gratis. Maschinen

zu besichiigen. 50 Proz. Ersparnis,

Apfelſinen,
Zitronen,

Haſelnüſſe,
Walnüſſe

empfiehlt billigſt eder er Iuſer
Bernh. Barth, unt.

Brenueſſel- Kopf Waſſer
von L. R. Bernhardt, Braunſchweig
iſt das allerbeſte Haarwaſſer der
Neuzeit. Die Kraft der Brenneſſel
eſſenz hat geradezu überraſchenden
Erfolg für den Wachstum der
Haare und kräftigt die Kopfhaut-
poren, ſodaß ſich kein Schinn und
Schuppen wieder bildet. à Glas
2,50, 1,50 Mk. u. 75 Pfg. zu
hab. bei M. Waltsgott Nachf.
Gr. Ulrichſtr. 30. [747:

pilepsie. O 0 99Von dieſ. Krankh. iſt ein jg.
Mädch. durch die Anweiſ. v.
Dr. phil. Ouante in Warendorf
i. Westf. rad. geh. u. empf. dieſ.

Verfahr. all. Krampfleidenden. Georg
Volk, Bettsmoobeg gonnoberg, S.-M.

die ſich anbieten.

6 Oek.Inſpektoren,
5 Oek. Perwalter,

D5

ſehr empfohlen, t A. d.
ellenvermittler,Wilhelm Beau, Zgn.

Zuverläſſiger junger Mann, verh.,
welcher mit allen Arbeiten auf
elektriſchem Gebiete vertraut iſt,
ſowie mit Motor u. Bogenlamven,

er. Stellung. Hen
bitte unter T. e. 1117 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen. [7777

[7913

G. Schaible
Möbel jeder Art als passende praktische Weihnachts-Geschenke,

sowie ganze Wohnungseinrichtungen in riesengrosser Auswahl zu W ermässigten Preisen.
Ausserdem Plüsch- u. Selden-Garnituren, alle Sorten Sofas u. Matratzen, nur selbst gearbeitet, in reeller und schöner Ausführung.

Pabrik: Buggenhagenstr.

Ewmpfehle zu Vestgeschenken

Seidenstoffe
in bedeutend vergrösserter Muster- u. OQualitäten-Auswahl,

schwWarz, weiss und ſarbig, von 1, bis S, MK.

Kepialitit: Seidenstoffe für Braultkleicler.

Blusenseide Blusonsammete
von 0,75 PCg. an. von 0,90 PCg. an.

Solide unbeschwerte Qualitäten.

Theodor Rühlemann,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 97.

ne
Schönſtes und praktiſchſtes Weihnachts Geſchenk für Damen iſt ein

Zunier KRegen-Schirm.
Xeinzel, Leipzigerſtr.

98.
[7891

Größte Auswahl in der Schirmfabrik F. Z.

Gr. Brauhausstr. 30. Halle

Schne/ſste e

Buchdruckerei

Otto Thiele (Raneſche Zeitung

Niedpigste Preise

a. S. beipzigerstr. 87.

Gutsbeſitzersſohn, 24 J., ſucht
Stelle als Volontär. Off. a. d.
Exped. d. Ztg. u. Z. s. 1110 erb.

[7529)]

Suche für 1905 Stellung als
Vorſchnitter

reſp. Aufſeher.
Stelle jede gewünſchte Zahl Leute. Bin
mit Rübenbau und jeder Landarbeit
erfahren. 14 Jahre beim Fach.
Gute Zeugniſſe. Bitte um Offerten
mit Löhnebewilligung. [7775
Friedrich Gerath, Dechſel

(Kreis Landsberg a. d. Warte).

Feldarbeiter
(Deutſche, ehe Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
untergünſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts
kammer, Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I. es
Polniſch ſprechender Landwirt
ſucht Stellung zum 1. 4. o
früber als Hof oder Leute

Aufseher (Hofmeiſter).
H. Vogelsberger, Stettin,
Oberwiel 75 Sfl. I. 7

J Vermietungen. J

GCeräumiger Laden
in frequenter Lage, Königſtr. 6,
zum 1. Jan. 05 evtl. auch früher
zu vermieten bei [7001

C. Rich. Ritter.
Näheres zu erfragen im Fabrik

gebäude Königſtraße 6, I.

Geldverkehr.

10000 M
II. Hypothek, à 4 2Damnunm zu zedieren. Havor ſtehen

nur 68 000 Mk. unkündbares Bank
eld. Das Grundſtück iſt neu und
olid, keine Läden, kein Reſtaurant,
nur gute Wohnungen in beſter

der Wohnlage, alles vermietet. Miets
ertrag 6655 Mk., Feuer Verſicherung
105000 Mk. Der Grundſtücksbeſitzer
iſt Rentier. Gefl. Off. unt. B. m.

9087299 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpä r zur I. und
II. Ste'le von 3 h an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. 7005

Anträge erbittet

B. V. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
e
kind v. pünktl. Zinsz. ſof. od. 1. April
geſucht. Offerten unt. B. u. 7201
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. (7443

Ca. 22000 Mark
auf hochherrſchaftl. neues Grund
ſtück zur J. mündelſicheren Hypothek
von Selbſtdarl. geſucht. Offert. u.
Z. h. 1122 an die Exped. d.
Ztg. erbeten, [7886n e

Viofor Hase,
Fernruf 612, Geiststr. 66.

Spezialgeschäft
für feine Blumenbinderel.

Ständige grosse Auswahl in
deutschen, italienischen und
französischen Schnittblumen,

was die Saison bietet,
Topfgewüchsen ete.
Tafeldekorationen,

Fostbinderel,
Trauerarrangements.

[7014

Gr. Märkerstrasse 26,
am Ratskeller.

Besichtigung gern gestattet.

[7765

Jg. gebild. Landwirt mit 120 000
Mark Vermögen ſucht mit gemüt-
voller jg. Dame von poſitiv chriſtl.
Geſinnung zwecks [7909
ſpäterer Heirat

in Briefverkehr zu treten und bittet,
näberes vertrauensvoll unter T.
K. 1124 an die Exved. dieſer
Ztg. einzuſenden. Vermittler bleibe
unbeachtet. Strengſte Verſchwiegen-
heit Ehrenſache.

e»-ZIaulanne berg
Kl. Ulrichstr. 18a, empfehlt x

X ausländ. Waffen,
Xscehiide, Möhbel,
X Sſtickereien, s X

Teppiche ete.
in aus gefallenen Exemplaren.

02020200200300200200
Flägel u. Pianinos

von Blüthner, Steinway Sons,
Feurich, Irmler, Römhildt etc.
in ausserordentlich reicher
Auswahl, in allen Stil- und
Holzarten. Nur zu finden bei
S B Döll Gr. Ulrich-S 93 y strasse 33.
Samos-Auslese,

per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz nGr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
5 h Rabatt. [[7895

HKENXMCfGSG e
Erich eine

Goldschmied

Geiststrasse 65
aparte Ringe,

reizende Hroſchen,
ſchäicke Hutnadeln,

elegante Ahrketten,
ſolide Stockgriffe,

neueſte Schirmgriffe,

Sleinſilberwaren.

R. Sp. V.[7002)

Tenmrger]
Verlobt: Freiin Mally von

Reibnitz mit Hrn. Leutnant Kurjvon ngn (Berlin). F.
Elsbet eichelt mit Hrn. Dr.
wed. Schumann (Leipzig). M.
Jrmgard Stella von Alten mit
Hrn. Graf Friedrich v. Wengersky
(Hannover--London). Frl. Marie
von Quaſt mit Hrn. Oberleutnant
Otto Grußdorf (Wittenberg).

Verehelicht: Hr. Forſtaſſeſſor
Annecke mit Frl. Marta Kötter
(Deſſau). Hr. Leopold Frhr.
von Ledebur mit Frl. Eliſabeth
v. Donner (Bockhorn b. Wanken
dorf). Hr. Arthur Marquardt
mit Frl. Claire Leonhardt
(Leipzig--Klingenthal). Hr. Amts
richter Lindner mit Frl. Klara
Richter (Schlochau).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Lehrer Weineck (Zeitz). Hrn. J.
Grewe (Leipzig). Hrn. Bäcker
meiſter Karl Nicolai (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſitzer
Richard Schwerdifeger (Rieder
Siegersdorf). Hr. Buchhändler
Guſtav Brauns (Leipzig). Hr.
Kaufmann Adolf Kamrath
(Falkenberg Bez. Halle). Hr.
Oswald Freiherr von Coburg
(Dresden). Fr. Hauptmann
Lina Edle v. Braun geb. von
Ammon (Jena). Fr. Clara
Tiſcher geb. Böttger (Schweinitz
a. d. Elſter).

Nachruf.
Heute vormittag 93. Uhr verſchied nach kurzem ſchweren

Krankenlager unſer langjähriger, treuer Mitarbeiter

Serr Hugo Sehreinert.
Tief bewegt ſtehen wir an ſeiner Bahre und betrauern in

ihm den Verluſt ſeiner jederzeit treuen, bewährten Kraft.
Wir werden ihm

Andenken dewahren.
das Grab hinaus ein ehrendes

[7906

Halle a. S., ven 14. Dezember 1904.

F. Musmann Co.



Freitag 2. Beilage zu Nr. 589 der Halleſchen Zeitung 16. Dezember 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3.72 Mk. (einſchl.
Beſtellgeld) für das I. Quartal 1905 in der Zeit vom
15. bis 25. Dezember er. zu präſentieren und über
den genannten Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. Dezember kann die Erneuerung des
Poſt- Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben ſowie für
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.
Die Expedition der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Bewältigung des zu Weihnachten und Reujahr

zu erwartenden großen Perſonenverkehrs hat die Kgl. Eiſen
bahndirektion Halle a. S. verſchiedene Anordnungen getroffen,
damit auf den ſtark befahrenen Linien kein übermäßiger An
drang und eventuell Perron Weumz eintritt. Auf der Strecke
Berlin-Halle-Weißenfels- Erfurt fahren bei
einzelnen Zügen von Mittwoch, den 21. Dezember an teils
Vor, teils Nachzüge bis Dienstag, 27. Dezember, ebenſo am
2. Januar. Für die Strecke Leipzig-Halle-Magde-
burg- Hannover ſind derartige Züge bei einigen
fahrplanmäßigen Zügen vom 21. bis 24. Dezember
und am 27. ezember vorgeſehen, für die Strecke
Halle-Kottbus am 18., 24., 26. und 27. Dezember, für
Halle- Nordhauſen am 18., 23.-27. Dezember, 1. und
2. Januar. Abfahrt und Ankunft dieſer i unterſcheidet
ſich von den fahrplanmäßigen nur um wenige Minuten. Das
reiſende Publikum tut gut, ſich recht zeitig an den Bahnhöfen
einzufinden und ſo viel als möglich die higgege zu benutzen,
damit rechtzeitige Ankunft und die Anſchlüſſe geſichert ſind.
Den genaueren Plan, zu welchen Zügen ſolche Vor und Nach
züge gehen, teilen die Stationsbeamten auf Befragen gern mit.
Er liegt auch zur Einſicht in der Expedition der
„Halleſchen Zeitung“ aus.

Wettin, 14. Dez. Bewerbungen um den
Bürgermeiſterpoſten.) Die Meldefriſt für die hieſige
Bürgermeiſterſtelle war heute abgelaufen; es haben ſich nach der
„Wett, Ztg.“ 94 Bewerber für dieſelbe gemeldet.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 14. Dez. (Schwer verletzt)
brachte man heute den Gutsbeſitzer Oskar Böſe vom Felde nach Hauſe.
Er war von einem einſtürzenden Getreidediemen herabgerutſcht und
hatte ſich dabei den Stiel der Getreidegabel in den Maſtdarm geſtoßen.
Der herbeigerufene Arzt Dr. Kötzſchau aus Klein-Wölkau brachte den
Schwe rverletzten in die Klinik nach Leipzig.

2 Wittenberg, 14. Dez. (Jugendlicher Meſſerſtecher.
Städtiſche s.) Auf dem Wege zur Schule ging heute vormittag

der ſiebenjährige Sohn des Malers Seidel mit offenem Meſſer auf
einen 12jährigen Knaben los, verwundete ſich aber ſelbſt an der Lippe
und an der rechten Wange. Die Stadtverordneten ſtellten geſtern den
Etat der gewerblichen Fortbildungsſchule pro 1905 in Einnahme und
Ausgabe auf 8890 Mk. feſt, wozu als Beitrag der Regierung die
Hälfte, 4445 Mk. erwartet werden. Die Verſammlung genehmigte
weiter einen Vertrag der Stadt mit dem Männerturnverein, wonach
der Turnverein ſeine Turnhalle den Mädchen der Kommunalſchule für
750 Mk. jährlich auf wöchentlich 30 Stunden ſechs Jahre lang zum
Turnen überläßt. Die Erbauung einer eigenen Turnhalle war auf
42 000 Mark veranſchlagt.

H. Pretzſch a. E. 14. Dez. (Verhängnisvolles
Verſehen.) Der Oberamtmann H. in Pretzſch erſchoß auf einer
Treisjagd aus Verſehen den Schulknaben Teſch.

Mühlberg a. E., 14. Dez. (Unfall. Meteor.) Ein
Radfahrer von hier (Barbierlehrling) fuhr geſtern eine ältere Witwe
auf einem ſchmalen und ſteilen Fußpfade von hinten dermaßen an, daß
die Frau zu Boden ſtürzte und außer einer tiefen Fleiſchwunde einen
komplizierten Bruch eines Armgelenkes davontrug. Hier wurden
geſtern abend am weſtlichen bezw. ſüdöſtlichen Himmel zwei prächtige

Meteore beobachtet. ßMerſeburg, 14. Dez. (Schreckſchüſſe.) Als in
voriger Woche zwei hieſige Fiſcher abends zwiſchen 6 und 7 Uhr
am Ufer eines Grundſtücks der Leunger Straße ihr Gewerbe aus
übten, wurden ſie plötzlich angerufen und gleich darauf fiel ein
Flintenſchuß. Die Fiſcher entfernten ſich ſchleunigſt von
dem gefährlichen Ufer und meldeten den Vorfall der Polizei. Nach
den Ausſagen des Schützen hat der Schuß nur vermeintliche Diebe
von dem Ufer zurückhalten ſollen.

Roßbach de bat 14. Dez. (Schornſtein-
Niederlegung.) Sonnabend nachmittag 3 Uhr wurde hier
auf Grube „Gottesſegen“ und „Tobias“ einer der größten Schorn-
ſteine in hieſiger Gegend, er war etwa 50 Meter hoch, durch die
Firma Alfred Otto- Merſeburg niedergelegt. Die Umlegung, zu
der ſich eine große Menge Zuſchauer eingefunden hatte, ging glatt
vonſtatten.

Weißenfels, 14. Dezbr. (Städtiſches.) Die Stadtver-
ordneten bewilligten in ihrer heute nachmittag abgehaltenen Ver
ſammlung 1000 Mark für Herausgabe eines Werkes „Verwaltung,
Recht und Ordnung im Stadtkreiſe Weißenfels“, das vom zweiten
Bürgermeiſter Biſchof verfaßt iſt. Das Werk wird zu 3,50 Mark
an Jntereſſenten abgegeben. Es wurde ein Ortsſiatut, die An
ſtellung und Verſorgung der Kommunalbeamten der Stadt Weißenfels
betreffend, angenommen.

w. Theißen, 14. Dez. (Elektriſches Licht.) Die Gemeinde
Theißen beabſichtigte ihren Anſchluß an das ſtädtiſche Elektrizitätswerk
in Zeitz da indeſſen die Zentrale auf Grube „Naumburg“ bei Deuben
günſtigere Bedingungen geſtellt hat, ſo iſt der Anſchluß an dieſe in
Ausſicht genommen.

a. U., 14. Dez. (Unfall.) Geſtern abend zv Freyburg
8 Uhr rutſchte beim Rangieren auf hieſigem Bahnhofe der in den
Jahren ſtehende Bahnbeamte Otto Exner aus. Dabei ging ihm ein
Wagen über den rechten Mittelfuß. Der Verletzte mußte in die
Halleſche Klinik übergeführt werden.

Zeitz, 14. (Das alte Rathaus.) Nach einer ge
meinſamen Beſichtigung des alten Rathauſes durch die Stadtverordneten
und die Herren Geheimer Oberbaurat Schwechten und Stadtbaurat

ofmann Berlin, ſowie Prof. Hocheder- München wurde auf Grund des
eferats dieſer Herren der Beſchluß geſaßt, den alten hiſtoriſchen Rat

hausbau zu erhalten und nur den geplanten Anbau auszuführen.
Das Preisausſchreiben ſoll in dieſem Sinne gehalten werden.

Bibra, 14. Dez. (Vermißt.) Der 55 Jahre alte Schuh
machermeiſter Albert Habekuß hat ſich am 6. d. Mts. aus ſeiner
Wohnung entfernt und wird ſeitdem vermißt. Er war nervenleidend.

Von der Wachſenburg, 14. Dez. (Arbeiten am „Berg
fried.“) Jnſolge der milden Witterung ſchreiten die Arbeiten
an dem neuen Bergfried in erfreulicher Weiſe vorwärts das Mauer-werk erhebt ſich bereits über 8 Meter. Die untere Etage ſoll eine
Gedächtnishalle werden, und die im romaniſchen Stil ausgeführte breite
Pforte macht einen ſtattlichen Eindruck. Das zwiſchen Turm und
Kommandantenhaus neu zu errichtende Küchengebäude iſt bereits im Roh
bau vollendet und befindet ſich unter Dach.

Mühlhauſen i. Th., 13. Dez. (Eiſerne Hochzeit.) Das
ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit beging geſtern in Eigenrode der
Schmiedemeiſter Moſebach mit ſeiner Ehefrau.

O Heiligenſtadt, 14. Dez. (Eine Gartenſchule.) Jn der
geſtrigen Stadtverordneten- Sitzung wurde der Magiſtrats
antrag angenommen, wonach der hieſigen Bürgerſchule ein ſtädtiſches
Grundſtück zur Errichtung eines Schulgartens, in welchem die
Schulkinder in der t und Behandlung der Obſtbäume Unterricht
erhalten ſollen, unentgeltlich überwieſen wird.

Drakenſtedt (Kr. Wolmirſtedt), 14. (Meteor.) Am
Montag, den 12. d. Mts., abends 6 Uhr 23 Min. wurde hier am
ſüdlichen Himmel ein im grünlichen Lichte hell leuchtendes Meteor
geſehen, das mit einem langen Schweife zwiſchen Jupiter und der
Mondſichel durch die Wolken hindurch die Gegend erleuchtete. Da die
Zeitungen auch aus Berlin die Beobachtung dieſes Meteors melden,
ſo wäre es intereſſant zu erfahren, wo er noch geſehen worden iſt, ob
und wo etwa Meteorſteine zur Erde n ſind.

Aſchersleben, 14. Dez. (Zur Nachwahl in Kalbe-
Aſchersleben) war, wie gemeldet, ſeitens des Bundes der Hand
werker der Obermeiſter der Berliner Tiſchlerinnung Rahardt als
Kandidat aufgeſtellt. Herrn Rahardt iſt, wie die „St. B. Ztg.“ jetzt
mitteilt, allerdings eine Kandidatur durch eine Vertrauensmänner-
verſammlung angeboten worden, doch hat er ſie wegen geſchäftlicher
Ueberbürdung abgelehnt. Hoffentlich verzichtet nunmehr der Bund auf
eine eigene Kandidatur und ſchließt ſich dem einmütigen Vorgehen der
übrigen bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie an!

Neuhaldensleben, 14. a (Diebſtähle in einem
Manufakturwarengeſchäft.) Jn der Angelegenheit der
Diebſtähle, die in einem hieſigen Manufakturwarengeſchäft entdeckt
worden ſind, ſind bereits acht Perſonen außer den drei weiblichen Dienſt
boten des Hauſes verhaftet worden. Die geſtohlenen Waren ſtellen
einen Wert von etwa 2500 Mark dar.

Zerbſt, 14. Dez. (Der Sparkaſſefür den Zerbſter
Kreis,) die ſich in ſtädtiſcher Verwaltung befindet und eine erhebliche
Einnahmequelle für den Stadtſäckel darſtellt, droht eine empfindliche
Konkurrenz. Die Kreisverwaltung beabſichtigt nämlich eine eigene Spar
kaſſe zu errichten, da eine Einigung mit der Stadt Zerbſt über die
Abgabe eines Gewinnanteils bislang nicht erzielt worden iſt. Jn der
Kreistagsſitzung wurde die Eröffnung der neuen Sparkaſſe auf den
1. Juli n. Jahres feſtgeſetzt, falls der nochmals zu unternehmende letzte
Einigungsverſuch gleichfalls ohne Erfolg bleiben ſollte.

Weimar, 14. Dez. (Der Landtag) des Großherzogtums
iſt zur Fortſetzung ſeiner Beratungen zum 30. Januar 1905 einberuſen worden.

Jena, 13. Dez. (Leichenfund.) Geſtern wurde hier die
Leiche eines etwa 30jährigen Mannes mit dunklem Haar und Schnurr
bart aus der Saale gezogen. Es liegt anſcheinend ein Unglücksfall vor.

Schloßvippach (Sachſ. Weim.) 14. Dez. (Gewalttat.)
Der Maurer Gießler ſtieß in der Trunkenheit nach einem kurzen Streit
ſeiner Frau ein Schlachtmeſſer in den Rücken. Die Bedauernswerte
hat tödliche Verletzungen davongetragen. Der Täter wurde
verhaftet.

Altenburg, 14. Dez. (Arbeitsniederlegung.) Die
an der Renovierung des Bartholomäikirchturmes hier beteiligten Stein
metzen haben plößlich die Arbeit niedergelegt, weil die Meiſter die
geleiſtete Akkordarbeit als minderwertig bezeichnet haben. Die Unter
handlungen haben bisher zu keinem Ergebnis geführt.

Gera, 14. Dez. (Seit neun Wochen erhängt.) Den
Bewohnern eines Hauſes in Zſchochern, einer älteren Straße im
Jnneren der Stadt, fiel ſeit mehreren Wochen ein leichenähnlicher Geruch
auf. Jn dem Hauſe wohnte u. a. ein ca. 40 Jahre alter Hand
arbeiter, der ſeit über zwei Monaten als verſchwunden galt, da man
ihn nicht mehr aus und eingehen ſah. Nachforſchungen
über den Verbleib desſelben wurden von niemandem unter
nommen. Schließlich ließ man die Wohnungstür des Hand
arbeiters, Höppner mit Namen, aufmachen. Da bot ſich den Ein
tretenden ein abſchreckendes Bild An der Türklinke hängend, fand man
den halbverweſten Leichnam des Höppner. Die Wohnung wimmelte
von Schmutz. Auf dem Tiſche lag ein unbenutzter Krankenſchein, auf
den Namen H.'s lautend. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß H. ſich den
Schein vor neun Wochen gelöſt hatte, ſeitdem galt er als verſchwunden.
Es erregt allgemeine Verwunderung, warum die Wohnung des H. nicht
früher geöffnet wurde.

Pulsnitz (Kgr. Sachſen), 14. Dez. (Zur Mord-
affäre.) Die für heute angeſetzt geweſene Beſtattung der
unglücklichen ſieben Opfer des Oberſteinger Familiendramas auf
dem hieſigen Friedhofe mußte unterbleiben, da die Gerichts
ärzte, welche Dienstag abend noch bei Lampenlicht bei der Sektion
der Leichen beſchäftigt waren, für heute zwei Leipziger Univerſitätsprofeſſoren herbeigerufen hatten. Dieſe trafen auch heute in

Pulsnitz ein und nahmen noch eine genaue Unterſuchung der
Schädel vor. Die zutage getretenen Momente ſind für
Thomſchke heute wieder belaſtend, zumal der Schädel
Freudenbergs am hinteren Teile geſpalten iſt. Auch weiß Thomſchke
keinen Grund anzugeben, warum er nicht die Kinder, die bei dem
Brande ſich ſchon im Hausflur befanden, gerettet hat. Auch ſein
zur Schau getragenes Weſen läßt darauf ſchließen, daß er ſich anders
gibt, als er empfindet. Er erſcheint ruhig, teilnahmlos und ohne
a Reuegefühl. Thomſchke bleibt vorläufig im Pulsnitzer

mtsgericht. Es wird noch bekannt, daß der 59 Jahre alte
reudenberg, deſſen Beſitztum niedergebrannt iſt, den franzöſiſchen

ldzug mitgemacht hat und ein braver, fleißiger Mann geweſen
iſt. Die Frau Thomſchke erwarb ſich den Unterhalt für ſich und
ihre beiden Kinder dadurch, daß ſie ſeitig a imez dem Haus
webſtuhl ſaß und Bänder webte. Thomſchke Brandwunden im
Geſicht erlitten. Zeugen ſagen aus, daß der alte Freudenberg
noch wenige Stunden vor ſeinem und der Seinigen Tode mit Per
ſonen in ganz ruhiger Weiſe Geſchäfte abgewickelt hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Das goldene Doktorjubiläum feiert am

16. Dezember der Nationalökonom und Statiſtiker, o. Profeſſor an der
techniſchen Hochſchule zu Dresden, Geh. Regierungsrat Dr. jur.
Viktor Böhmert. Der Gelehrte promovierte 1854 in Leipzig.
Dem ſeit 1899 als a. o. Prof. für Elektrotechnik an der Berliner
Bergakademie wirkenden Dr. phil. Zickermann iſt der Profeſſor
Titel verliehen worden.

Eine ſpaniſch- amerikaniſche Univerſität ſoll in Argen
tinien gegründet werden. Die wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften
dieſes Landes haben einen Arzt aus Buenos Aires, Dr. Francisco
de los Cobos, als ihren Vertreter nach Spanien geſandt, um mit
der Regierung in Madrid über eine Unterſtützung des Planes zu
verhandeln.

S Noch etwas von Leoncavallo und ſeinem „Roland“.
Leoncavallo wurde, wie wir ſchon mitgeteilt haben, am Dienstag
nach Schluß der Aufführung des „Roland“ mit ſeiner Gattin
zum Kaiſer befohlen. Der Monarch empfing beide ſehr herzlich
und überreichte Frau Leoncavallo eine Broſche mit Saphiren, die
ſeinen Namenszug und die Krone trägt. Den Maeſtro ſelbſt
zeichnete er, wie ebenfalls bereits gemeldet, mit dem Kronen
orden 2. Klaſſe aus. Der Kaiſer unterhielt ſich noch längere
Zeit mit Leoncavallo über den Erfolg des Stückes und ſagte bei
der Verabſchiedung: „Sehen Sie, war ich nicht ein Prophet, als
ich Jhnen einen großen Erfolg vorausſagtel“ Voin Prinzen
Joachim Albrecht erhielt Leoncavallo einen wundervollen Lorbeer
kranz und einen zweiten vom geſamten Orcheſter des Opernhauſes.
Als Leoncavallo mit ſeiner Frau das Opernhaus verließ und in
eine Droſchke ſtieg, wurde ihm vom Publikum eine große Ovation
bereitet. Viele Herren und Damen eilten herbei, um dem Maesſtro
die Hand zu drücken. Nach dem „Berl. BörſenCour.“ hatte die
Herzogin- Mutter von Aoſta dem Tondichter im Vor
ausſehen des Erfolges bereits telegraphiſch ihren Glückwunſch
überſandt. Neben dem Komponiſten gingen auch die Darſteller,
der Dirigent und der Regiſſeur nicht leer aus. Fräulein Deſtinn
erhielt ein Armband mit Brillanten, Kapellmeiſter Dr. Muck, Herr
Grüning und Herr Knüpfer empfingen Manſchettenknöpfe, Herr
Hoffmann eine Nadel mit dem kaiſerlichen Namenszuge, Ober-
regiſſeur Droeſcher erhielt den Roten Adlerorden 4. Klaſſe. Die
künſtleriſche Kritik iſt indeſſen über Leoncavallos Werk nicht
ſonderlich erbaut. Der Kritiker der „KreuzZtg.“, bei dem alſo
jedes Vorurteil und jede Demonſtrations Abſicht völlig ausge-
ſchloſſen iſt, der ſich im Gegenteil ſo konziliant wie möglich aus-
drückt, ſchreibt folgendes: Der Komponiſt befand ſich in der miß-
lichen Lage, einen Stoff muſikaliſch behandeln zu müſſen, dem er
von Grund aus fremd gegenüberſtand, er folgte keinem inneren
künſtleriſchen Triebe, ſondern ging einem äußeren Anlaſſe folgend
ans Werk. Dies muß man alles berückſichtigen und darf es dem
Komponiſten nicht verargen, wenn er jeglichen Verſuch, ſich und ſein
Werk den Zeit und Ortsverhältniſſen anzupaſſen, als ausſichtslos
aufgab und durch Routine zu erſetzen ſuchte, was ihm an
künſtleriſcher Begeiſterung fehlte. Dieſe Routine hat ihn dann auch
nicht im Stiche gelaſſen, aber ein Kunſtwerk iſt dabei nicht
zuſtande gekommen. Auch das Terxtbuch iſt kein Meiſterſtück, wenn
ihm auch eine gewiſſe äußerliche Wirkſamkeit nicht abzuſprechen iſt.
Leoncavallo hat ſich mit ganz guter Berechnung des Effektes aus
dem überreichen Jnhalte des Alexisſchen Romans das heraus-
geſucht, was er gebrauchen konnte; auf die logiſche Verknüpfung der
einzelnen Szenen kam es ihm dabei nicht an; wenn nur bunte Ab-
wechſelung vorhanden war. Der Schluß insbeſondere iſt ganz
widerſinnig. Die Muſik wandelt die Bahnen des Textbuches. Sie
iſt durchaus auf den Effekt berechnet, übermäßig laut und lärmend.
Blechinſtrumente, Harfe, Glockenſpiel, vielfach geteilte tremolierende
Geigen kurz, alle die beliebteſten Mittelchen werden fort
während angewandt, um zu unterhalten und „angenehme Ab-
wechſelung“ zu verſchaffen. Die Arbeit läßt die Routine nirgends
verkennen, dafür fehlt die Erfindung in empfindlichem Maße. Jm
ganzen erſten Akte findet ſich kaum eine Spur davon, man müßte
denn die handgreiflichen Entlehnungen aus des Komponiſten
„Bajazzi“ ausnehmen; dagegen ſind die Enſembles geſchickt auf
gebaut. Vom zweiten Akte iſt zum großen Teile nichts anderes
zu ſagen, indeſſen enthält er eine Stilloſigkeit, die man ſelbſt dem
Italiener nicht verzeihen kann. Während der ganzen Unterhaltung
der Ratsherren ſpielt das Orcheſter nämlich eine Polonaiſe,
noch dazu mit der bekannten ungariſchen Schlußkadenzl Das dann
folgende Liebesduett iſt die ſattſam bekannte ſchmachtende italieniſche
Mondſcheinlyrik, frei erfunden und umgeſtaltet nach Motiven des
Walzervaters Johann Strauß des Aelteren. Der dritte Akt ent-
hält einige ganz nette Tänze, die nach älteren Weiſen bearbeitet
ſind, und eine wirkſame dramatiſche Steigerung am Schluſſe. Der
letzte Akt iſt wieder ziemlich leer; das Liebesduett iſt trivial (leider
muß der Schluß des erſten Aktes der Walküre ſtark herhalten,
um die ermattende Phantaſie des Komponiſten zu beflügeln), und
was dann noch kommt, iſt nicht der Rede wert. Leoncavallo hat
vor einer Aufgabe geſtanden, die ihm, wie geſagt, ſo fern wie mög
lich lag, und hat die Kunſtbegeiſterung durch die Uebung des Hand
werkers erſetzen müſſen. Wenn man dies berückſichtigt, wird man
zugeben müſſen, daß er ſich immehin noch ganz gut aus der Sache
gezogen hat; ob es unter den bewandten Umſtänden vielleicht beſſer
geweſen wäre, von der ganzen Arbeit Abſtand zu nehmen, wollen
wir hier nicht erörtern.“

Première. Jm Königlichen Schauſpielhauſe zu Dresden
fand geſtern „Ramzarit“, ein fünfaktiges Märchenſchauſpiel von
Armin Git merthal, bei ſeiner Uraufführung- freundliche Aufnahme.

Eine neue Dichtung Gerhart Hauptmanns. Jm Januar-
c der „Neuen Rundſchau“ wird das Fragment „Elga“ er-

cheinen, das Gerhart Hauptmann zu Anfang des Jahres 1896,
angeregt durch eine Novelle Grillparzers, niederſchrieb, und das
nach dem Willen des Dichters unvollendet bleiben ſoll. Das
„B. T.“ ſkizziert das Werk wie folgt: Jn einem Kloſter der Woiwod
ſchaft Sendomir kehrt zur Nachtzeit ein deutſcher Ritter mit ſeinem
Diener ein. Er iſt lebensfroh, liebt Weib und Kind von Herzen
und will die Nacht in der düſteren Zelle am liebſten mit einem
Trunk guten Weines verbringen. Ein ſtiller Mönch wartet ihm
auf; er verweigert auf neugierige Fragen die Antwort, läßt aber
erkennen, daß ein ſchweres ickſal ihn ins Kloſter getrieben, und
daß in dem runden Turm, zu deſſen Fenſter hinaus der Ritter in
den nächtlichen Nebel blickt, vor Zeiten ein dunkles Verhängnis
ſich erfüllt hat. Welcher Art die Erinnerung iſt, die ſich an die
Zelle im Turme knüpft, ſpiegelt ein Traum dem Ritter in fünf
wechſelnden Szenen wieder. Er ſieht den Grafen Starſchinski,
der zu Sobieskis Zeiten ein ſtolzer Krieger und der Gatte der
ſchönſten Frau war. Die Frau betr ihn mit ihrem Jugend-
re inski. Während ſie am Tage den Gatten mit Lieb
oſungen un n umgarnt, hat ſie nächtlich im Turme Zu

Paprren wfee t dem Manne, den ſie einſt um des Reicheren
willen verließ. Der Graf entdeckt den Verrat und hält Gericht.
Jm Turm, auf dem Bett der Luſt, wird Oginski erdroſſelt; dann
führt Starſchinski die ſchöne Elga an das Lager des toten Geliebten
und zeigt ihr den Ermordeten, von Lichtern umſtellt, wie eine feſt
liche Gabe. Sie weicht voll Haß, Grauen und Ekel vor dem

V
aus der Export9 Produkt und wegen

76526]

Hanpt Kontor, La
Gleisanſchluß Lands T.

bierbdrauerei von Chr. Peortaeh in Kulmbach
Reinheit, großen Nährwertes 2c. von ärztle e i Gebinden, Flaſchen und Siphon
B. Lehmer,

und Eiskellereien mit direktem II. Kontor 2, Fernnſprecher 238. W. neNB. Preisliſten zu meinen Bieren ſind in m. Kontor zu

Qualität Spezial), nur reines Malz und Hopfen
empfohlen,

alle a. S.
a Binund werden auf ſch franko zugeſandt.



Gatten zurück; dann bricht ſie los „Jch haſſe Dich! Ich ſpeie
Dich anl“ Als der Morgen dämmert, entflieht der Ritter der
Stätte des Traumes. Damit hat Hauptmanns Fragment ein Ende.

Landwirtſchaftliches.
Weißenfels, 13. Dez. (Erſter land wirtſchaft

licher Tag des Kreiſes Weißenfels.) Auf Veran
laſſung des Landsrats Grafen von Unruh hier fand eine Ver
ſammlung von Landwirten aus dem Kreiſe Weißenfels ſtatt, in
welchem zur Zeit 27 landwirtſchaftliche Vereine beſtehen. Es
wurde über die Hebung der heimiſchen Viehzucht beraten. Nach
einem Vortrage des Zuchtinſpektors HaberlandHalle über „Die
Bullenkörung nach dem Punktierverfahren“ einigte ſich die von
über 150 Perſonen beſuchte Verſammlung auf folgende Sätze:
Zu einer gleichmäßigen Beurteilung der gekörten Bullen ſoll das
Punktierverfahren angewandt werden. Die Beſtimmung der
Mindeſtanzahl des Fpunkte, welche für Abkörung der Tiere maß-
gebend ſein ſoll. bleibt den Körkommiſſionen überlaſſen; ſie möge
ſich richten nach dem jeweiligen Stande der Viehzucht des Ab
ſchätzungsgevietes. Eine höhere Feſtſetzung der Mindeſtpunktzahl
ſoll mit der Hebung der Viehzucht Hand in Hand gehen. Es ſollen
für die Prämiierung in Zukunft für 18 Preiſe tauſend Mark feſt
geſetzt werden. Die Summe wird erwartet aus einem Beitrage
von 300 Mk. von der Landwirtſchaftskammer und einer Summe
von 400 Mk. aus der Kreiskommunalkaſſe, die noch fehlende
Summe von 300 Mark ſoll von landwirtſchaftlichen Vereinen des
Kreiſes in der Weiſe aufgebracht werden, daß ſie pro Mitglied
mindeſtens 20 Pfg. zahlen. Die von den KörKommiſſionen zur
Prämiierung vorgeſchlagenen Bullen werden noch einer geſonderten
Kommiſſion von drei Herren an geeigneten Orten des Kreiſes vor
geführt; ſie hat die endgültigen Vorſchläge zur Prämiierung der
landwirtſchaftlichen Kreisvertretung zu unterbreiten. Wegegelder
werden nicht gewährt, doch ſoll eine Transportverſicherung abge
ſchloſſen werden. Kreisausſchuß und Kreistag ſollen um Ab
änderung des KörReglements angegangen werden, damit von dem
Landrat ein Wechſel der Schauämter innerhalb der Abſchätzungs
gebiete angeordnet werden kann. Beide Korporationen ſollen des
weiteren veranlaßt werden, 400 Mark im nächſten
etat vorzuſehen, welche zu Unterſtützungen bei Anſchaffung
importierter Bullen in ſolchen Teilen des Kreiſes ver
wandt werden ſollen, in welchen eine Hebung der Viehzucht er
wünſcht iſt. Der Vorſitzende, Landrat Graf Unruh, erklärte unter
dem Beifall der „Anweſenden, der ſtattgefundenen Verſammlung
nene landwirtſchaftliche Tage des Kreiſes Weißenfels folgen
zu en.

Göttingen, 13. Dez. (Serum gegen die Rottaufſeuche.) Wie Geh. Medizinalrat Profeſſor Eſſer von hier
in einer Generalverſammlung des land wirtſchaftlichen Hauptvereins
mitgeteilt hat, ſind in Südhannover die Verſuche mit dem gegen die
Rotlaufſeuche der Schweine zum erſten Male angewendeten Serum

des r Lorenz- Jena von überraſchend günſtigen Er
folgen begleitet geweſen. Es wurden etwa 9000 Schweine im
Landkreiſe Göttingen mit dieſem Mittel geimpft, von denen bis
lang kein Tier der Seuche zum Opfer gefallen iſt, während un
geimpfte Schweine in Mengen eingegangen ſind. Der Kreis hat
zur Förderung dieſer Sicherheitsmaßnahme für 22 000 Jmpfungen
einen Zuſchuß von 25 Pfg. für jede Jmpfung geleiſtet. Für das
nächſte Jahr iſt die Wiederholung der Jmpfung in Ausſicht ge
nommen. Die Landwirtſchaftskammer zu Halle hat ſchon längſt
die Wichtigkeit dieſes Mittels erkannt. Sie gibt es an die Jnter-
eſſenten ab.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Evan

eliſche Militär-Geiſtliche. Schmidt, Div.- Pfarrer der 8. Div. in
orgau, als Kadettenhauspfarrer nach Wahlſtatt verſetzt. Mueller,

Militär-Hilfsgeiſtlicher in Meiningen, unter Belaſſ. bei der 22. Div.
in Meiningen, zum Div. Pfarrer ernannt. Köppe, Pfarramts-
kandidat in Wuſſow bei Daber, als Militär-Hilfsgeiſtlicher der 35. Div.
in Graudenz zum 15. Dez. d. J. angeſtellt. Scheibe, Div.Pfarrer
der 6. Div. in Jüterbog, zur 8. Div. nach Torgau, Seewald, Div.
Pfarrer der 6. Div. in SpandauHaſelhorſt, nach Jüterbog, Bluth,
Div. Pfarrer der 36. Div. in Danzig, zur 6. Div. nach Spandau-
Haſelhorſt, Schettler, Div.-Pfarrer der 34. Div. in Diedenhofen,
r 36. Div. nach Danzig, Ben z e, Div.-Pfarrer der 34. Div. in St.
„Avold, nach Diedenhofen, Dieb ert, Militär-Hilfsgeiſtlicher in Darm
ſtadt, in gleicher Eigenſchaft zur 34. Div. nach St. Avold verſetzt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kämmerierer des Großherzogs von Sachſen

Theodor Diet ſch zu Weimar und dem Kammerdiener des Erbprinzen
Reuß j. L. Auguſt Fleiſcher zu Untermhaus das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens.

Jagd und Sport.
Wittenberg, 14. Dez. Bei der heute erfolgten Verpachtung

der 317 ha großen ſtädtiſchen Jagd Bodemar und Burgſtallſee, die
bisher 538 Mk, Pacht brachte, wurde das Höchſtgebot, 1200 Mk., von
einem Berliner Rechtsanwalt abgegeben.

O Laucha a. U., 14. Dez. Bei der
Obendorf wurden 348 Haſen geſchoſſen.

Sitzenroda, 14. Dez. Bei der am Sonnabend auf dem Revier
„Weißes Haus“ veranſtalteten Lappjagd wurden von zehn Schützen
vier Hirſche, zwei Rehböcke, eine Ricke und fünf Haſen zur Strecke ge
bracht. Eingelappt waren etwa 15 Hirſche.

Jagd der Herren Oertel und

Schiffahrts Nachrichten
Norddentſcher Lloyd. „Gera“ 13. Dez. in New York angek.

„Hannover“ 13. Dez. von New York abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“
13. Dez. mittags 12 Uhr von New York abgeg. „Coblenz“ 13. Dez.
von Santos abgeg. „Aachen“ 13. Dez. von Villagarcia abgegangen
„Heidelberg“ 14. Dez. in Antwerpen angek. „Zieten“ 14. Dez. von
Southampton abgeg. „Halle“ 14. Dez. in Bremerhaven angekommen.
„Prinzeß Alice“ 14. Dez. von Gibraltar abgeg. „PrinzRegent Luit-
pold“ 14. Dez. in Suez angek.

Hamburg AmerikaLinie. „Sparta“, v. NewOrleans, 13. Dez.
12 Uhr mittags v. Havre n. Hamburg abgeg. „Valeſia“ 12. Dez. in
Progreſo angek. „Georgia“ 13. Dez. in Galveſton angek. „Ambria“
13. Dez. in Hongkong angek. „Aragonia“ 13. Dez. v. Hongkong abgeg.
„Prinz Sigismund“, v. Santos, 12. Dez. v. Bahia abgeg. „Antonina“
11. Dez. 5 Uhr morgens in Buenos Aires angek. „Sithonia“, Aus
reiſe, 14. Dez. in Singapore angek. Sileſia“ 13. Dez. Fernando dr
Noronha paſſiert. „Polarſtern“, v. New-Orleans, 14. Dez. 1 Uhe
20 Min. morgens Lizard paſſiert.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 14. Dez. Verſchuldung eines Eiſenbahn

zuſammenſtoßes.) Der Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge, der
am 17. September d. J., nachts um 12 Uhr 45 Min. im Erfurter
Bahnhof erfolgte, beſchäftigte die hieſige Strafkammer. Der Eiſenbahn
ſtationsaſſiſtent Günther Burghardt in Erfurt, der damals den
Dienſt verſah, war angeklagt, den Zuſammenſtoß verſchuldet zu haben.
Es handelte ſich um den Weimarer D-Zug, der auf einen Güterzug
auffuhr, wodurch ein Materialſchaden von 1700 Mk. entſtand. Menſchen
leben gingen nicht zugrunde, auch keine Verletzung kam vor. Der
Angeklagte gibt den Sachverhalt. zu und geſteht ein, daß er ſich in
einem Jrrtum befunden habe. Während die Staatsanwaltſchaft 30 Mk.
Geldſtrafe beantragt hatte, erkannte der Gerichtshof wegen fahrläſſiger
Eiſenbahntransportgefährdung auf 100 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage
Gefängnis.

Imtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 1 der Straßenpolizei Ordnung vom
5. Juli 1893 wird hiermit der nördliche Teil der Kronprinzenſtraße
zwiſchen Viktoriaplatz und projektierter Bismarckſtraße (Haus-
nummer 1--9) vom 30. November 1904 ab der regelmäßigen
Reinigung unterworfen.

Von dieſem Tage ab iſt jeder Eigentümer eines an den ge
nannten Straßenteil grenzenden bebauten oder unbebauten Grund
ſtücks verpflichtet, das Straßenland vor dieſem bis zur Mitte des
Fahrdammes nach Maßgabe der 8 2—6 der gedachten Verordnung
reinzuhalten.

Halle a. S., den 22. November 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung der Abſchluß

arbeiten pro 1904 am 24. d. Mts. mittags von 12 Uhr ab und vom
27. bis 31. d. Mts., von 8 bis 1 Uhr vormittags und von 3 bis
6 Uhr nachmittags für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.

Wir machen die Beteiligten darauf aufmerkſam und be
merken, daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1904
dem Guthaben per 1. Januar 1905 von Amts wegen zugeſchrieben
und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer
beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den
Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſenbücher kann erſt vom
15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber von der Sparkaſſe
ſchon vorher bewirkt werden, wenn das Buch zum Behufe der Ab
hebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 7. Dezember 1904.
Das Direktorium der städtischen Sparzasse.

Elze. [7588Jagd Veryahhtun

Die der Gemeinde Luckowehna
gehörige Jagd ſoll vom 1. Februar
1905 auf 6 Jahre verpachtet werden.
Pachtluſtige wollen binnen 14 Tagen
ihre Gebote beim Unterzeichneten ab
geben. Bedingungen ſind daſelbſt
einzuſehen. Das Revier enthält 245
Hektar und iſt von den Bahnſtationen
Crenſitz und Hohenroda einen Kilo
meter entfernt.

Luckowehna, den 12. Dez. 1904.
Der Gemeindevorſtand.

Fleischer.

Pferde- Verkauf.
Am Sonnabend, d. 17 Dezbr.

1904, vormittags 10 Uhr
werden 2 ausrangierte Dieuſt-
pferde im hieſigen Artillerie
Kaſernement vor dem Stalle der
5. Batterie öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. [7902

II. Abteilung
Mansf. Feld-Art.-Rgts. Nr. 75.

Grundſtüchsverkauf.
Auseinanderſetzungshalber ſoll

das den Erben des verſtorbenen
Privatmannes Karl BrücK-
ner gehörige Hausgrundſtück in
alle a. S., Richard-Wagner
ſtraße 53, verſteigert werden.

Hierzu ſteht [7Dienstag, den 20. Dezember 1904,
nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer Große
Steinſtraße 10 hier Termin an.
Die Bedingungen und Nachweiſe
können hei mir eingeſehen werden.

John, Rechtsanwalt.
Dunkelbraune Stnte,

e r 5iſpänn ahren, em groß,ehe lanherer Adweſenbeit des
Beſivers preizwert zu verkaufen.

See Tatterſall, au,D
lephon Nr. 581. 7049

[7835

1 billig leihweiſe durch

Eine grössere
Samenhandiung
sucht zuverlässige

züchter
für Futterrüben und andere
leicnt zu Kultivierende
Rüben- und Gemüsesamen
auf Abschluss event. für
mehrere Jahre.

Anerbietungen unter M.
O. 4886 an Rudolſ
HMosse, Berlin sW.erbeten. [6976

Zuckerrübenſamen
unter Garantie der Magdeburger
Normen werden einige tauſend
Zentner gegen Kaſſe zu guten
Preiſen zu kaufen geſucht, mög
lichſt in Quanten nicht unter 1000
Zeninern.

Gefl. Offerten ſind unter T. ü.
1123 an die Expedition d. Ztg.
einzuſenden. [7903
GomannFeldbahn-
Geleiſe, Weichen, Drehſcheiben,
Kipplowries und z fomotin en

Georg Otto Schneider,
Leipzig, rislertteße

Lagerplätze in Leipzig u. Halle a. S.

Hülson und Schlempe
hat noch abzugeben [7854

Dampfw ärkefabrik
Langeſtraße 23.

Aeltereset Arbeitspferd u
kaufen Franckeſtraße 17. [7884

S.
hinter der Landſchaft

Vereinigte Harzer KalkIndustrie.

Berlin, im Dezember 1904.

Nom. Mark 2700000 Aktien
der

Vereinigten Harzer Kalkelndustrie
zu Elbingerode am Harz

eingeteilt in 2700 Stück auf den Inhaber lautende Aktien über je Mark [000 Nr. 1——2700 sind zum

Handel und zur Notiz an der hiesigen Börse zugelassen worden und werden am Dienstag, den
20. d. Mts. von uns an der hiesigen Börse in den Verkehr gebracht.

Aktiengesellschaft für Montanindustrie.
[7900

rückzahlbaren

örleipr

Güter stattgefunden

oder Sparkaſſe zu 49 auf
lange Jahre unkündbar. Gefl.
Offerten unter Z. g. 1121 geltlich versandt.
an die Exped. d. Ztg. erbeten. Berlin, den 14. Dezember 1904.

Proussisohe Contral-Bodeneredit- Aotiengesollsohaſt.

Gemäss Artikels 78 des Statuts hat am 3. Dezember 1904 eine Verlosung der zum Nennwerte

3 prozentigen Central-Pfandbriefe vom Jahre 18686
Die Liste der per 1. Juli 1905 zur Rückzahblung ausgelosten Stücke, welche in der am 13. Dezember

er. ausgegebenen Nummer des Deutschen Reiohs- pp. Anzeigers bekannt gemacht ist, kann ausser an der
Kasse der Gesellschaſt in Berlin, Unter den Linden Nr. 34, in Halle a. S. bei dem
Halieschen Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co. und bei unseren übrigen Zahl-
stellen in Empfang genommen werden auch werden Voerlosungslisten auf jedesmaligen Antrag unent-

l7800

Die Direktion
Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Teipnig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.
Geſchäftsſtand Ende September 1904:

85 700 Perſonen mit 698 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.
Vermögen: Gezahlte Verſicherungsſummen:

252 Millionen Mark. 186 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei

günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Gefellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. 1)

wurden ſeit 1888 T r alljährlich [(4730
42 Dividende

an die Verſicherten vergütet.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
paul Heede, Bezirksbeamter, Auhalterſtraße 9 e,
Hugo KlanKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erhbss, Magdeburgerſtr. 34.

V

Spar- u. Vorschuss-Bank
Fernspr. 103. zu Halle a. S. Rathausstr. 4.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliehe Abhebung
und 3- oder 6 monatliehe Kündigung

An und Verkauf von Wertpapieren. ChecK-VerKehr.
Wechsel-VerKehr für In- und Ausland.

Annahme von offenen Depöts, Verwaltung und
Kontrolle betreffs Verlosung ete. von Wertpapieren.

Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depöts.
VerKaufſsstelle von Pſandbrieſen der

Deutschen Hypothekenbank, Meiningen
und anderer erster HypotheKenbanKen.

Die am l. Januar 1905 Tlligen Coupons Worden
bereits jetzt an unserer Kasse eingelöst.

Akteſtes Nachrichten Bureau Deutschlands

Berlin. .37.

Schönhauserſlllee 182 Claus
am Schönhauser Thor.

Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Pfahl. Fuss. [7883hothaer Lebensversicherungs dank a.
Bisher abgeſchloſſene Verſicherungen: 1 Millionen Mk.

e eUnverfelberkeit Weitpohize. Ünanfecntbarkoeit.
Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßigung oder ohne

neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungsſumme.
Koſtenfreie Aufnahme. Jnkrafttreten der Verſicherung mit Aus

fertigung, nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige Auszahlung
der fälligen Verſicherungsſummen ohne Zins oder Diskontabzug.
Monatoefriſt zur Entrichtung der Prämien. Weitgehende Prämien-
ſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige Kriegs
verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlen
keine Kriegsprämie.

Durch ihre überaus günſtigen Verſicherungsbedingungen und durch
unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter Verwaltung ſtets ſehr
beträch? lichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner enſeiti beruhende
Gothaer Bank ihren ſämtlichen Teilhabern dauernde Vorteile, die durch
das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämien
nachlaſſes keineswegs aufgewogen werden.

Proſpekte und Auskünfte koſtenlos durch die Anſtalt ſelbſt oder

deren Vertreter. [3165



t Sehen Sie
ich vitte meine VFeihnachtsausstellung ae, vevor Sie Ihre Wahl treffen, es ist ohne Kallfzwang gern gestattet.

Porzellan, Cristall, Luxuswaren,
desonders besonders besondersSpeiseservice, Salat und S ottsehalen, Aufsàätze in Vajolika u. Hetall,

oKafſfee- u. Teeservice Weinginsgarnituren, Bowlen in Zinn und Kupfer,
Tassen u. Teller Bowlen, JardinieèrenWaschgarnituren, Fruchtschalen und Aufsätze, V JKüchengarnituren Römer, einzelne Weingläser ASESn mit u. ohne Hetallfassung,

in hochaparten DeKoren, o men x en Nippes, reizende N euheiten,
solid und billig usserst preiswert besonders grosseo Auswahl

sind die praktischsten unck angenehmsten Wolhnachtsgeschenkse,
Sie finden hierin die denkbar grösste Auswahl zu anerkannt billigsten Preisen in dem Spezial-Geschüäft von

m Louis Bölcer, 7 Leipzigerstr. 7.
Anfertigung nach Mass innerhalb 10 Stunden.

FürDamen passende Weihnachts-Geschenke!

o an

Die wertvollſte Weihnachtsgabe in Betätigung ſelbſtloſer Fürſorge
iſt die Lebensverſicherung zugunſten der Familie. Dieſer Zweck wird
beſonders vorteiihaft erreicht dei der Gothaer Lebensver-
sicherungsbank auf Gegenseitigkeit, der älteſten deutſchen
und größten europäiſchen Anſtalt ihrer Art. Hier kommen die ſtets

z hohen Ueberſchüſſe den Verſicherungsnehmern un verkürzt zugute2 Empfehle in grösster Auswahl und die Verſicherungsbedingungen find außerordentlich günſtig (Un-S Damen- Mädchen- un d e verfallbarkeit von vornherein, Unanfechtbarkeit und Weltpolize nach zweie g Jahren). Nähere Auskunft und Proſpekte koſtenlos durch [(4741Kinderkorsetts Dr. Jägers Gesundheits- Dr. Wiin. Rasen in Halle a. S., Albrechtſtraße 38.

5 Be e --|-D-„D2 von Mark L. an. Korsetts.S Korsetts mit Spiralfedern Korsettersata Z. Sonsationollo Veubeit! Reinendes apartes Postgeehenk!

le n. „Johanna und Diana“ r DieDa h e e Satsuma-Vases (eradehalter. Gostrickte e oderKorsetts, Leibohen und C oODor 100 jährige
nderbaum.S mit Ausgleichungen. VmstandsKorsetts. x S ee J ühmten mI eibbinden Delta-Frontkorsetts. hie rene 8 Zw umenS von Mark 1.50 av. Ssohlauohwiokelvbinden. 2 el aDr. Witthauers Ieibbinde. M Korsettschoner, ne nS stellte Figur ist hoS Reformkorsetts u. Leibehen. Vntertaillen, Strumpfhalter, e anigra wmiWnregBüstenhalter, h Binden und Gürtel. J 9 etetinpts geS e l ildete obers TeilAusverkauf zurückgesetzter Korsetts zu 50, 80, 100 Pfg. und höher. e m gen

S S PuppenkKorsetts gratis. W gen versehen, inwelche lebendeKnos-

penreiser, die man
jetzt im Garten von

e frühbblübenden Bäu-
7 men und Sträuchern, 3

Kirschen, Pflaumen,

h

Bernhardl Hämni, Hahe a. S.,, Se
Erstes u. grösstes Korsett-Spezlalgeschäft am Platze. (620

Die Satsuma Vase im Blütenschmuok. gesteckt werden.
Reichhaltige Auswahlsendungen sofort und franko. S

Stellt man nun die Figur im gebeizten Zimwer auf, so beginnen
nach kurzer Zeit die Augen zu schwellen und plötzlich, wie über ß
Nacht, steht der Baum in köstlichem Blütenschmuck, ein reizendes
Bild des Früblings. Wenn dann spüter auch draussen die Natur

m 9 erwacht, schmückt man den Baum wieder mit Blütenzweigen aus

Schlehen, Plieder
u. s. w. abschneidoet,

dem Garten, im Sommer bildet man die Krone aus F ruchtzweigen
von Kirschen, Jobannisbeeren u. s. W., im Herbst aus bunten Laub-eLeipzigerſtr. S. aus bank ka d Jahr hindurch Her-Leipzigerstrasse 22, er rc.Mitglieddes Rabatt Spar Vereins. besonderen Effekt macht der Baum, wenn er mit Fruchtzweigen5 b tt garniert auf die Tafel gestellt wird, sodass die Dessertfrüchte9 Ra arr. 0 umen en- appen direkt vom Baum gepflückt werden können. [7484das Satsuma-Vagen (verschiedene Muster), 1 Stek. 2 MM., 3 Stck. 7 M.,x 9 5 Stek. 11 M.meeMargarine von 50 Pfg. ab

Pflanzenhutter 60
Roſinen

Korinthen 28

Knoepenzweige, das Dutzend (für eine Figur ausreichend) 50 Pfg.

Kalikobang r Stiek 9—8 Aark, Gebrüder Ziegler, en ben Erfurt.

Lederhand M Stück 10--20 Mark. V JSultaninen 28Rardein 9 hotographie- Albums zJan e e MarzeipanWeizennehl l Nur die Marke Pfeilring r nur eigones voates Badrixet,
Naturbutter J e r i n 9 e täglich friseh, empfiehlt

bayr. Schmelzbutter 120 Pf.
gibt Gowübr für die Asehtheitu.. wen n ar Wiedervertänſee dilligſt. Johannes Mitlachor,Aecſente Rolle e ernb. barth, und 10. Fostatrase II. 7388

g. n verlange reKuchengewürze. „Pfeilring“ ILanolin-Creamj 75 De g. r eeen wer Kletteuwur eb Huuröl Für 40 arme, meiſt kinderreiche Familien von Gefange
frische beste Hefe. er preirs Lanen-Fäär on er enee 4cha. vitet um Weihnachtogaben jeder Art en

5 Ra ba tt. MartiniKkenfelde. Kräftigung und Verſchönerung des Der Vorſtand
arwuchſes, zur Reinigung des d zt er „Fraueuhülfe für Gefangenenfürſorgeun rn n deſſen r zur Annahme von Gaben bereit ſind. ge“,

Offenbacher.„SchirmfabrikFritz Behrens 2 ſeit 50 Jahren eingeführt und von Juſtizrat Elxze und Frau, Hermannſtr. I. Frau Geheimrat MaeKer,lle, der Kundſchaft rühmlichi 1. Friedrichſtr. 16.a Kaiser Friedrich Quelle e etEcke Neunbäuſer. Vollwerti er Ersat2 für Pfg. und 50 Pfa. b [7824 or Niewerth, Am Kirchtor 20. Frau Paſtor PättexKe, Karlſtr. 16.

u r z Albin Hentze, c zie xſher et Uehe ten s Fach j nser Wasser Scneerſraße 25. ein 1 Std. Rabalt-Spar-Perein. [6981



Cafe Kronprinz
Inhaber: os. Mayer.

AusschankK von

Fürstenberg-Bräu
Tafelgetränk Sr. Majestät des Kaisers. [7911

ſalballa- Theater.
Gaben Stutr-Hleo),

Pianos v. Harmoniumsm Als vornehmes und zugleich praktisches Weihnachts Geschenk c r
vorrüetterg rebruete empfehlen unsere 3 ernardi 3
Kiaverrieggn Sinai äusserst gescſimackvoll arrangierten g ſede rn ſener
Reinhold Koch, W ih 00 00 Jerwandlungsscene.Grossherzogl. Süchs. und e nac rasen 0r e Die größte Attraktion kiHoerzogi. Anhalt G der Gegenwart.w. r Ten J 27 u re n [„„;F,F.. W ,“,n“eeneeoe5e cb ln gefüllt mit den verschiedenen Delikatessen, Wwie: 33 Frinaonhot t

Stadttheater in alle Kaviar, Hummern und Pasteten, Rügenwalder Gänsebrust, Sardinen in Oel, e fischessen,
d. V h. Beamten gilt 4 Vert Schwedische Gabelbissen, feine Fleisch- und Wurstwaren, wen n 73 terten 8

Klein-Däumling.
Weihnachtskomödie mit Geſang u.
Tanz in 5 Akten, nach dem gleich
namigen Märchen bearbeitet von

Aktien-Brauerei. [701 öeSemüse- und Frücsite-Aonserven, von Seife
133 9 Herm. ellerkandierte Früchte, Chocoladen Suchard u. Sarrotti, Ia atte enJn Szene e m Oberregiſſeur frische u. an e e Früc e, 0c0 a en uc ar u. arro Gr. Hirtehsg C u 649.

iri W d 0 oDbigent: Anweimie er Rieneleten. Ronſituren und feine Viſcöre ete. r
Herzog Schnabel, Be in ganz vorzüglicher OQualität, therrſcher d. Pfauen 2 a mit alkgegreiton önrist- p.landes F. Berend. ein- e G un 0r rran emen ad baum zur Abhaltung von W

iquet, bei e mv a Diener Pruſmann von 5. Mark an in jeder Preislage. Mlonot an daten benden in 7800 g
etl, fern ne A.Hliniſter Gocelbahn E. Lithen. Die Körbe r den nen Wansech des Bestellers arrangèert, Flls v

an An N. auge. die Aue Jede nicht selbst getroffen wird, genügt be ge- Feſt-Offerte.
Sultarine, Prinzeſſin, schätaten Ordres c c An des Preises, welcher für de Se S. s S 2 dier eeee J. Rwvengu, Kolleſcton in Aussicht genommen äst. s 60 u. 76 Pfg. Korinthen, à Pfd. ſe
Gemmal ihre E. Seidel. Der Versand geschieht für die Stadt in verschiedenen offenen, für auswärts in a n e r aKabtareeh e men S. Wilms. sicher verpackten DeckelKörben unter Garantie guter AnKunft. J die i h erearin he

Kammerherr Georg Reich. à Pfd 55, 60 70 u. 80 Pfg. reineSülzenpilz, ihr Reiſe bayr. Schmelzbutter, Pfd. 135Pfg., nſtallmeiſier H. Honroth. D k t d gem. Zucker, à Pfo. 22 Pfg, RaffiFilz, ein reicher Bauer Kugaa e t a esSen un uade. à Pfd. 25 Pfg. PuderZucker, ta
Rapunzel mit dem 3 4ſe. s6 4lz. einà ronat, à Jen Haar, feine O Weinhandlun 75 u. 8 Pf. Wainüſſe, à P. naMagd. H. Schramm. 26, 35 40 Pf lnüMartin, ein armer 2672 An Pfa., Haſe c DuHolzhauer à Pid. 40 Pfa. teiW. Sieg.
r ſeine Frau M. Müller. Grosse Steinstrasse 9. zi A. Jraukwein, SKa het Pprompter Versand. Gr. Ulrichſtraße 31. beJoſt ſeine E. Müller Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.Kinder tDir W e idt. S 0002000 ſo T CMenſchen Lieſe Thurm. Täglich frisches 000000000 ehe S

freſſer. Joh. Heinz. unFettchen M. Somieslo. 2S arzipan HandschuheMuffchen ine Elſe Foſtack. eigener Fabrikation woKäschen gine, A. Knauſel. ßeblt l7806 udige den Tode e Siente C reiche Auswahl z sehöne Verpackungden 0 en. A. x rat V 7 n allen Farben, als Zugahe. mS i lt g z 2W ar. Steinstr. N. Fernspr. 2064 c sigene Fabrik, S SGegründet 1853.

e S KrawattenSchnabels Diener Soldaräder 0«[0-— c le 7 dien v en 350080e05 22229559 grösstes Lager aa em 3. e langere Pauſe. o erKaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 75 r Gri s Anpollo- Theater s rSonnabend d. 17. Dez. 1904: Direktion Gustav Poller. S jahDöFreita ar 16., v ung t n dib den 17. und S 09 0 e ert, ſt
onntag, den 18. Dezember

r letzJene Nheater, G Unwiderruflich nur 3 r 5 enün untere Leipzigerstrasse 9, S
8 2 5255 Fe 2363. regenüber der VlriehsKirehe. [6982 iDirekt en mann S Dr hül. Castellä's S bFreien Veteinsſehlictet, 2 e er bish S u. S Wissenschaftliche Experimente 8 Pianos Honigkuchen soines der beſten Schwänke; der mit dem 8 wieSchlager, welcher den Traumulus v S gk eablöſt. Brillantes Spiel, Stürme O un d er e Sehwechten Berlin ist (Probieren geht über Studieren.) lutvon Heiterkeit. Ausverkauftes Haus, 99 7 09 entscbieden das beste Fabrikat. Gebe auf meine ſeit Jahren als hochfein bekannten Weihnachts lurLachſalven und Beifall nach jedem Als Neubeit liefere dieselben jetzt ſcheiben wieder auf 3 Mk. 3 Mk. od. 10 Pfg. 10 Pfg. Rabatt. bin

Akte. Prächtiges Zuſammenſpiel D llein echte Ori ingal mit stummem Zug und sind Pianosdes Mauthner-Enſemble. (7872 er a g in Nussbaum, Riche, Mahagoni etc. Carl Teuntseh er wo
Auswärtige Theater. Flüſſige Luft Akt. u e Wehen mere ment et e e 3äreita tlige Dezbr, 1903. prillante s i i ten. P G H. Lüders, Roko Schulstr üch an Firma und elektriſchem Licht 7910 t

Leipzig (Neues Theater): Belmonte rillante Spezialitäten-Frogramm. über Pianoſabrik Zeitz Unta r Fie Ent has Trotz er Mehrkoſten: 8 Poſe öeft Chrüäststollen (7020 z
ab in c Juny- 8 m Keine Preis erböhnng:! V G V in en an Aas (nur aus feinſtem Material hergeſtellt) empfiehlt die Bäckerei von

Weinen (Hoftheater) Fiezeo. 0000 0800000 h e el Otto Günther Zenkerſtraße 11. an
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